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Die einen halten ihn für ei-
nen Spinner oder gewieften 
Selbstvermarkter, für die 
anderen ist der wohl erfolg-
reichste Sachbuchautor der 
Welt den letzten Mensch-
heitsrätseln hautnah auf 
der Spur. Eines wird Erich 
von Däniken, dem Vater 
der Präastronautik wohl 
niemand absprechen: ei-
nen unbeugsamen Enthusi-
asmus. Ein Schlüssel zum 
Erfolg. In einer Auflage 
von 62 Millionen sind seine 
28 Bücher erschienen und 
in 32 Sprachen übersetzt. 
Auf seinen Vortragsreisen 
sind ihm volle Säle gewiss. 
So auch in Freiburg, wo der 
Schweizer am 22. Februar, 
20 Uhr, im Audimax-KG 
II, auf Einladung der Zelt-
Musik-Festival e.V. in Zu-

sammenarbeit mit Herder 
Bücher, seiner Hauptthese 
multimedialen Nachdruck 
verleihen wird: Die Götter 
kamen aus dem All. Extra-
terrestrier, so Däniken, ha-
ben unsere Vorfahren zivi-
lisatorisch auf Vordermann 
gebracht. Stefan Tolksdorf 
sprach mit dem „Longsel-
ler“. 
Joker: Herr von Däniken, wie 
verbringt der „Vater der Prä-
astronautik“ seinen 70. Ge-
burtstag?
Däniken: Am 14. April bin ich 
wieder mal auf Vortragsreise. 
Gefeiert wird später.
Joker: Ihr missionarischer Ei-
fer scheint ungebrochen, hatten 
Sie eigentlich nie den leisesten 
Zweifel an der Wahrschein-
lichkeit Ihrer Thesen?
Däniken: Nicht den gerings-
ten. Von einigen wenigen ver-
meintlichen Indizien habe ich 
mich trennen müssen, meine 
Grundthese bleibt davon un-
berührt. Die Beweislast ist 
einfach überwältigend.
Joker: Welche vermeintlichen 
Beweise haben Sie aufgeben 
müssen?
Däniken: In meinem ersten 
Buch schrieb ich von einer 
vermeintlich rostfreien Me-
tallsäule in einem indischen 

Tempelhof, die jetzt doch zu 
rosten beginnt. Außerdem hat-
te ich voreilig die Information 
eines ägyptischen Reiseleiters 
aufgenommen, der behauptet 
hatte, die Nilinsel Elephantine 
hätte ihren Namen von ihrer 
nur aus der Luft erkennbaren 
Form. So etwas passiert mir 
heute nicht mehr. Doch wie ge-
sagt: Meine Grundthesen sind 
nie widerlegt worden. 
Joker: Noch fast vier Jahr-
zehnte nach Ihrem ersten Buch 
füllen Sie die Vortragssäle. 
Wer sind Ihre Leser?
Däniken:  Menschen aus allen 
Gesellschaftsschichten rund 
um den Globus. Die meisten 
der Hunderte von  Briefen, die 
ich täglich erhalte, kommen 
natürlich aus den USA, wo 
gerade eine Fernsehserie zu 
meinen Forschungen produ-
ziert wird. Eine riesige Aufla-
ge habe ich auch in der Türkei, 
und selbst in  Indien, wo mei-
ne Bücher in Landessprachen 
wie Hindu und Urdu übersetzt 
wurden. Anstelle von Honora-
ren schickt man mir von dort 
oft eine Kiste Tee.
Joker: Wie hat sich Ihre Stra-
tegie und der Umgang mit Ih-
nen während der letzten Jahr-
zehnte verändert?
Däniken: Ich habe in der Dis-

kussion mit meinen Gegnern 
die jugendliche Rechthaberei 
verloren und treffe auf zuneh-
mende Offenheit. Durch pro-
fundes Wissen und Beharr-
lichkeit ist es mir gelungen, 
selbst hartnäckige Kritiker 
ins Grübeln zu bringen. Stän-
dig diskutiere ich mit Fachwis-
senschaftlern, und viele haben 
mir nicht nur hinter der Hand 
beigepflichtet: „Da könnte was 
dran sein“.
Joker: Wie kamen Sie zu Ihren 
Vermutungen?
Däniken: Ich wurde katho-
lisch erzogen – in einem Je-
suiteninternat -, und musste 
ständig Bibelstellen aus dem 
Griechischen übersetzen. Da-
bei fiel mir auf, dass der ver-
meintlich allmächtige Gott 
laut mancher Beschreibungen, 
etwa im Buch Hesekiel oder 

bei Elias, Hilfsmittel brauch-
te, wie einen Donnerwagen. 
Ich fragte mich, ob so etwas 
auch in anderen Kulturen vor-
kommt - und wurde tatsäch-
lich schnell fündig.
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Schulstunden in Demokratie
Die Theatergruppe der KHG gibt “Die zwölf Geschworenen”

Die Zahlenverhältnisse 11:1,
10:2 und 6:6 sind keineswegs
die Endergebnisse von Sport-
veranstaltungen, sie dokumen-
tieren vielmehr den Entschei-
dungsprozess einer Jury, die
über Leben und Tod tagt. Vor
allem aber beschreiben sie die
dramatische Kurve von “Die
zwölf Geschworenen”. Denn
Reginald Roses Skript, das vor
allem durch den Kinoerfolg mit
Henry Fonda bekannt wurde
und als Blaupause aller Ge-
richtsfilme gilt, zieht seine
Spannung aus der analyti-
schen Dechiffrierung der Indi-
zien eines Mordprozesses.
Ein 19-jähriger junger Mann
aus einem der problematische-
ren Viertel  New Yorks soll,
nachdem sein Vater ihn wieder
einmal geschlagen hat, diesen
mit einem Messer erstochen
haben. Auf Mord lautet die
Anklage, die den 19-Jährigen
gerne auf dem Elektrischen
Stuhl sähe, welcher bläulich
angeleuchtet, Unheil verkün-
dend in der Ecke steht. Eine
durchaus moralische Frage,
behauptet der Geschworene
Nummer Acht und bringt da-
durch die vermeintliche Ge-
wissheit der anderen aus dem
Konzept.
Diese Ausgangslage mit ihrem
unverbrüchlichen Glauben an
die Möglichkeit, der Wahrheit

nahezukommen, muss die Thea-
tergruppe der Katholischen Hoch-
schulgemeinde nicht wenig ge-
reizt haben. Stellen “Die zwölf
Geschworenen” doch insbeson-
dere Laienschauspieler vor einige
dramaturgische Probleme. So
handeln die Figuren zwar psy-
chologisch, doch fehlt ihnen
das Fleisch auf den Knochen,
da das Drama nur Versatzstü-
cke von Biografien anbietet.
Und der Zuschauer wohnt dem
Drama wie einer Lehrstunde
über Demokratie bei. Auch in
der soliden Inszenierung von
Christian Roppelt, die unter der
Mitarbeit von Ludger Haninger
entstand, sitzen die Geschwo-
renen an schlichten, einen
leichten Bogen bildenden Bän-
ken vor dem Publikum im Klei-
nen Haus des Theater Frei-
burg. Der Zuschauer nimmt
unweigerlich die Perspektive
des Lehrers ein, obgleich er ei-
gentlich Schüler in diesem auf-
klärerischen Stück ist. Eine Ka-
mera hat es da leichter, eine
solche statische Grundsituation
aufzubrechen.
Vielleicht kann nur das Tele-
fonbuch einen derart demokra-
tischen Effekt auslösen. Man
kann die zwölf, die aus diesem
ausgewählt wurden, gut einen
gesellschaftlichen Querschnitt
nennen: eine Immigrantin (Chris-
tina Ernst), ein leidenschaftli-

cher, hemdsärmliger Baseball-
Fan, der ansonsten Marmelade
verkauft (Jan Gühne) und eine
kühle Börsenmaklerin (Emma-
nuelle Cabrillac). Man wurde
zufällig zusammengewürfelt und
ist nun gezwungen, abge-
schirmt von allen anderen, zu
einem einstimmigen Ergebnis
zu kommen. Währenddessen
steigt der Rauch unzähliger Zi-
garetten zur Decke.
Schnell wird da jeder freie Ge-
danke als persönlicher Angriff
auf die eigene Haltung zum
Fall ausgelegt, aber die gemein-
same Meinung schweißt auch
zur Solidargemeinschaft zusam-
men. Schnell kristallisiert sich
aber auch ein eindeutiger
Machtkampf zwischen Nummer
Acht (Christian Roppelt) und
Nummer Drei (Michael Koma-
rek) heraus, der die anderen
Charaktere in den Hintergrund
drückt.
Vieles hätte man sich in der
Personenzeichnung weniger
überdeutlich gewünscht (Tine
Steidle macht daraus doch als
schüchterne Bankangestellte
eine komische Nummer), weni-
ger engagiert jedoch nicht.
Aber kürzer schon, die Dauer
von über zweieinhalb Stunden
drückt die Spannung doch
sehr.

         Annette HoffmannEngagierte Inszenierung: „Die zwölf Geschworenen“

Immer Ärger mit den Ehemännern
Abstruse Logik “eines unglücklichen Zufalls” in Wallgrabens Nach-T-heater

Zugegeben, die Tötung des ei-
genen Mannes als “ärgerlich”
zu bezeichnen, ist eine glatte
Untertreibung. Eine Untertrei-
bung jedoch, die in James
Saunders‘ Stück “Ein unglück-
licher Zufall” zu einigen Täu-
schungsmanövern zwischen
Penelope, ihrer Nachbarin Ca-
milla und dessen Mann Robert
führt. Harry kann dazu nichts
mehr sagen, ein Schuss löste
sich aus der Waffe, die
Penelope zum Scherz auf ihn
gerichtet hatte. Nun liegt er
eingewickelt in einem Teppich
und schweigt. Die Schuhe, die
Robert entdeckt, sollen, so er-
klärt ihm Penelope, verhindern,
dass sich die Arbeiter, die am
nächsten Tag den Teppich
zum Reinigen abtransportieren,
an der Stange verletzen, um die
dieser aufgewickelt ist. Aha,
das Prinzip Zufall, auf dem
Saunders sein handwerklich
gut gemachtes Stück aufbaut,
kommt in einem derart tödli-
chen Fall sehr beredt daher.
Der 1961 uraufgeführte Einak-
ter, den Hans Poeschl nun für
Wallgrabens Nach-T-heater in-

szeniert hat, erinnert in seinen
komischen Versuchen, die Lei-
che zu beseitigen an Hitchcocks
Komödie “Immer Ärger mit
Harry”, wurde von dem engli-
schen Dramatiker aber um Be-
trachtungen über den Sinn

sollte man bei “Ein unglückli-
cher Zufall” durchaus ernst
nehmen. Die Zeichnung der Fi-
guren wie auch die Handlung
orientiert sich an der Boule-
vardkomödie und ist weder
sonderlich fein noch ausge-
sprochen überzeugend. Ent-
sprechend vehement bemüht
sich Penelope (Gabriele Zink),
dass die Nachbarn nicht allzu
misstrauisch werden, sie sich
aber dennoch bei ihrer Freun-
din aussprechen kann. Robert,
den Oliver Weik als pedanti-
schen Spießer im himmelblau-
en Pyjama gibt, erweist sich da
als um einiges begriffsstutziger
als seine Ehefrau Camilla (Si-
mone Ott). Denn die kann die
Unaufgeregtheit ihrer Freundin
gegenüber diesem unglückli-
chen Zufall, der sie um einen
perfekten, aber langweiligen
Ehemann brachte, durchaus
nachvollziehen. Hans Poeschl
hat eine Komödie inszeniert,
und hier kommt ihm sicherlich
die Dauer von einer guten hal-
ben Stunde zu Gute, die recht
kurzweilig ist.
                      Annette Hoffmann

und Unsinn des Lebens erwei-
tert. Saunders spielt mit der
Doppelbödigkeit der Sprache
und stellt dem Glauben an den
Zufall die absolute Kontrolle
gegenüber.
Den Untertitel “Bühnenulk”
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Spielplan Februar 2005:
Grenzkabarett: „KRIMI ROYAL“

mit M. Graff und K. Spürkel
18./19./25./26. Februar, 20.30 Uhr Volkshochschule

Freiburg

Rotteckring 12 • 79098 Freiburg
Tel. (0761) 3 68 95 10, Fax 3 68 95 35
Internet: www.vhs- f re iburg .de
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Der Blick ins Innere
Das Freiburger Theater brilliert mit einer fulminanten Lucia di Lammermoor

Lucia ist immer da. Schon im
ersten Bild, in dem sie eigent-
lich noch gar nichts zu suchen
hat, ist sie in ihrem Zimmer,
läuft hin und her und schaut
ins Leere. Die Freunde ihres
Bruders Enrico suchen auch
nicht im Park von Schloss
Ravenswood nach ihrem Lieb-
haber, wie es im Libretto steht,
sondern dringen in ihr Schlaf-
gemach ein und wühlen in ih-
rer Unterwäsche. Sie rücken
ihr auf den Leib und auf die
Seele. Roland Schwab konzen-
triert in seiner Freiburger In-
szenierung von Donizettis Lu-
cia di Lammermoor das Gesche-
hen auf die Seelenstände der
Protagonistin. Er fokussiert,
verdichtet und schafft Atmo-
sphäre. Und er entwirft eine
faszinierende Bilderwelt, die in
den Bann zieht. Das ist intelli-
gentes, sinnliches Musikthea-
ter, handwerklich perfekt in

Szene gesetzt! Man kann nach
diesem Abend nur staunen
über das, was am Freiburger
Theater möglich ist.
Nicole Chevalier ist Lucia. Sie
verkörpert diese Rolle so in-
tensiv, dass einem Angst und
Bange werden kann. Und dass
man Mitleid bekommt mit die-
sem zarten Geschöpf, das sich
immer mehr in seine eigene
Welt zurückzieht, bis das Leid
im Mord am frisch angetrauten
Ehemann kulminiert. Die ameri-
kanische Sopranistin sollte ei-
gentlich als Stipendiatin nur
ein Jahr in Freiburg bleiben.
Jetzt ist sie im Ensemble – eine
wunderbare Entscheidung der
Opernleitung. Ihre perfekt ge-
führten Koloraturen in der
Wahnsinnsarie sind nie virtuo-
ser Selbstzweck, sie sind in
Klang gesetzte Emotion. Ihr
Sopran ist biegsam und reich
an Farben, ihr schauspieleri-

sches Vermögen umwerfend.
Wenn die Soloflöte ihre melo-
dischen Wendungen imitiert,
lauscht sie den Tönen nach,
als höre sie innere Stimmen.
Wie bei dieser Szene die Mu-
sik aus dem Orchestergraben
mit der auf der Bühne Eins ist,
so ist dies in vielen anderen an
diesem Abend. Das Philharmo-
nische Orchester musiziert
hochkonzentriert. Gernot Sah-
ler findet eine Donizetti-Mi-
schung, die den Sängern im-
mer genügend Raum zur Entfal-
tung gibt, ohne dabei die Dra-
matisierung des Geschehens
zu vernachlässigen. Gemein-
sam mit dem klangmächtigen
Opernchor entwickeln die Mu-
siker in den Massenszenen
große Strahlkraft, in den lyri-
schen Passagen schaffen Strei-
cher und Holzbläser zart ge-
tönte Stimmungen.
Es ist auch ein Abend des En-

sembles. Alex Sanmarti, der
neue italienische Bariton am
Freiburger Theater, verkörpert
Lord Enrico Ashton mit viel
Machismo. Er ist der dominan-
te Bruder, der seine Schwester
für seine Interessen miss-
braucht. Seine Krücke richtet
er wie ein Gewehr auf Lucia:
Krankheit als Waffe. Stimmlich
bewegt er sich zwischen locke-
rem Parlando und gut ge-
fassten dramatischen Ausbrü-
chen. Auch er ist ein musikali-
scher Darsteller und entfaltet
große Präsenz. Lucias Gelieb-
ten Edgardo verleiht Sung-
Keun Park ganz zarte Züge. Er
ist ein Gegenbild zur plumpen
Männlichkeit ihres Bruders,
ganz im Lyrischen gestaltet der
Tenor seine Partie. Auch Peter
Klaveness (Raimondo),
Roberto Gionfriddo (Norm-
anno) und Ji-Young Michel
(Alisa) sichern das hohe Ni-
veau der Aufführung, Dong
Won Kim (Lord Arturo Bucklaw
) wird zur „schönen Leich“, die
Lucia mit Rosen bedeckt – ei-
nes der vielen starken Bilder
von Roland Schwab.
Bei der Liebesszene zwischen
Lucia und Edgardo am Ende
des zweiten Bildes hebt sich
die Decke des engen Schlaf-
zimmers für einen Moment, als
könnte man kurz an die Mög-
lichkeit dieser unmöglichen
Liebe glauben. Ab und zu öff-
net sich, wie von Geisterhand
bewegt, der Kleiderschrank im
Zimmer, um einen Blick in den
Park oder ins Totenreich zu ge-
währen. Das Schreckliche im
Alltäglichen, der Horror im ei-
genen Schlafzimmer. Roland
Schwab bewegt mit seiner kon-
genialen Kollegin Karin Fritz
(Bühne und Kostüme) Perso-
nen und Technik so stimmig,
dass die inneren Vorgänge der
Protagonisten mehr und mehr
sichtbar werden. Ganz am En-
de begleitet der Kaplan Rai-
mondo Lucia und Eduardo auf
einem Kahn in die Unterwelt -
wie Charon, der Fährmann in
der griechischen Mythologie.

Es ist ein sanftes Schreiten der
beiden, der Tod als Übergang,
nicht als Ende. Die nächsten
Vorstellungen im großen Haus
des Freiburger Theaters: 17.2.,
27.2., 6.3., jeweils 19.30 Uhr.
                            Georg Rudiger

Lucia (Nicole Chevalier) und Lord Arturo Bucklaw (Dong Won Kim)

FREIBURGER
SCHAUSPIELSCHULE

IM E-WERK
STAATLICH ANERKANNTES BERUFSKOLLEG

Neue Frühjahrskurse zum 20-jährigen Bestehen:
• Improvisieren lernen

• Persönlichkeitsentwicklung

• Rollenspiel

• Spielleiterseminar

• Theaterkurs für Kinder
und Jugendliche

Nähere Informationen über Inhalte,
Kursleitung, Zeit, Ort u. Kosten unter:

Freiburger Schauspielschule
im E-Werk
Ferdinand-Weiß-Str. 6a
79106 Freiburg

Tel.: 0761-381191
E-Mail: fss.kiew@t-online.de
www.freiburger-schauspielschule.de
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HOTEL - GASTHOF Bes. Familie Ehret

Basler Landstraße 106
79111 Freiburg-St.Georgen
Telefon 07 61/ 4 33 13
täglich geöffnet

Gepflegte Gastlichkeit ganz in Ihrer Nähe.

Im Februar Fischwochen

Herder Bücher in Freiburg, Kaiser-Joseph-Str. 180
Tel. 07 61/28 28 2-0, Fax: 07 61/28 28 2-89
E-Mail: herder.freiburg@thalia.de

Herder aktuell

Patricia Highsmith
Zwei Fremde im Zug
Freitag, 25. Februar 2005, 20.00 Uhr
Buchhandlung Herder
Eintritt EEEEE 6,-/8,- (Studenten)

Lesereise zum 10. Todestag von

Bettlers Feind
Lars Ole Walburg fällt in Basel zur “Dreigroschenoper” nicht viel ein

Am Anfang erschrickt man fast
ein bisschen. Sehen so trostlos
mit mehreren Neonröhren be-
leuchtet nicht die Wände der
Agentur für Arbeit aus? Gilt
die Nummer 16, die schon eine
Weile drängend aufblinkt, nicht
vielleicht einem selbst? Hat
man vor Hartz IV nicht einmal
mehr in der Schweiz seine
Ruhe? Doch halt, mit einem jo-
vialen “Hallo Basel” tritt Pea-
chum aus der Türe seines Un-
ternehmens “Bettlers Freund”
und bringt in den lahmen Hau-
fen vor seiner Firma erst einmal
etwas Schwung. Der Moti-
vationskurs sitzt. Die Band, die
im Foyer der Großen Bühne im
Theater Basel eben noch “Die
Moritat von Mackie Messer”
intoniert hatte, darf sich nun
zur Straßenbettelcombo weiter-
bilden. Frau Peachum holt ei-
ligst die Inka-Montur heraus
und macht sich etwas familiär
mit den Jungs.
Das Geschäft mit der mitleids-
erregenden Armut gibt sich
globalisiert. Lange schien Ber-
tolt Brechts Gesellschaftsbild
völlig veraltet, nun ist es nur
noch seine moralinsaure Hal-
tung. Man kann es also wieder
mit seinen Dramen versuchen,
die Frage ist nur wie. Dieser
Aufgabe stellte sich in Basel

Schauspieldirektor Lars Ole
Walburg gleich selbst mit sei-
ner Inszenierung der “Drei-
groschenoper”. Und an der hat
bekanntlich Kurt Weill mitge-
schrieben, für Auflockerung
ist also gesorgt. In Basel hat
man den musikalischen Part
den “Dead Brothers” um deren
Kopf Alain Crouballian überge-
ben, die ein bisschen wie die

“17 Hippies” klingen, nur nicht
so viele sind und ziemlich den
Blues haben.
Peachum (Tilo Nest) macht
man sich Sorgen um seine
Tochter, genauer um das Ge-
schäft. Denn sollte diese sich
wirklich mit dem Erzrivalen
Mackie Messer verheiratet ha-
ben, ist mit einem sinkenden
Engagement der Mitarbeiter zu
rechnen. Celia Peachums Reize
haben sich trotz Tierfellimi-
tatsjacke, eng sitzendem Rock
und High Heels etwas abge-
nützt. Wer den Gatten auf den
Knien um “Cognäcchen” an-
bettelt, hat die besseren Tage

Kalauern für die poetische Wahrheit
Das Wallgraben Theater spielt im Februar George Taboris “Mein Kampf”
Ein kaputter Koscher-Koch,
ein jüdischer Vertreter für
Lutherbibeln und das Kama-
sutra und ein Anstreicher im
Meidlinger Obdachlosenasyl
in Wien um 1910: eine solche
dramatische Grundkonstella-
tion darf wohl (und kann) nur
einer ausführen - George Ta-
bori. In der Uraufführung von
“Mein Kampf” am 30. April
1987 im Wiener Akademie-
theater spielte Tabori selbst
die Rolle des Koch Lobkowitz.
Eine Farce, die zwischen “Witz
und Erschrecken, Stille und
Clownerie” schwankt, befand
C. Bernd Sucher.
Tatsächlich ist die Geschichte
von Taboris “Mein Kampf”,
mit dem ihm auf deutschspra-
chigen Bühnen als Dramatiker
endgültig der Durchbruch ge-
lang, hanebüchen, aber voll
von poetischer Wahrheit. Denn
Schlomo Herzl, dem, so Tabori,

Hitler nicht nur den Titel zu
seinem Machwerk verdankte,
nahm den verkrachten Maler
auch rein menschlich unter
seine Fittiche. Er erfindet ihm
sein Äußeres samt Bürsten-
schnauzer, berät ihn auch in
Liebesdingen und schlägt ihm
vor, es statt mit der Kunst
doch lieber mit der Politik zu
versuchen. Bekanntlich hat
sich Hitler gegenüber Schlomo
Herzl alles andere als erkennt-
lich gezeigt. Das Wissen um
den Holocaust, in dem auch
Tabori viele Familienmitglieder
verlor, vergisst das Stück kei-
nen Moment. Dennoch kalau-
ert es gehörig in “Mein Kampf”
und so manchem Zuschauer ist
dabei schon das Lachen im
Halse stecken geblieben. War
doch Hitler, so Frau Tod, die
diesen eigentlich abholen woll-
te, als Leiche “mittelmäßig.
Aber als Täter, als Sensen-

knabe, als Würgeengel – ein
Naturtalent.” Das Wallgraben
Theater, in dem die Inszenie-
rung von Hans Poeschl am 25.
Februar Premiere hat, begleitet
die Hausproduktion mit einer
Matinee und einer Reihe von
Lesungen, in der weitere Texte
von George Tabori vorgestellt
werden.
“Mein Kampf” von George
Tabori: Premiere am 25. Febru-
ar um 20 Uhr im Wallgraben
Theater. Weitere Vorstellungen
bis zum 27. März jeweils um 20
Uhr, außer montags. Einfüh-
rung zu “Mein Kampf” am 20.
Februar um 11 Uhr.
Lesungen: “Meine Kämpfe”.
Autobiografische Texte am 28.
Februar um 20 Uhr, “Mutters
Courage” am 6. März um 20.30
Uhr, “Autodafé” am 13. März
um 16 Uhr, “Don im Himmel”
am 20. März um 16 Uhr.
                      Annette Hoffmann

wohl hinter sich. Obgleich ihr
Sprachfehler (eine Art Freud-
scher Versprecher, bei dem
sich ständig Hoden statt Ho-
sen und Trieb statt Dieb durch-
setzt) während der fast drei-
stündigen Dauer doch ziemlich
nervt, bewahrt Chantal Le Moign
auf sehr sehenswerte Weise als
Celia Peachum Haltung. Direkt
über dem Wohnzimmersofa der
Peachums hatte kurz zuvor
wirklich die Hochzeit stattge-
funden. Hugo Gretlers Dreh-
bühne, die mit ihren multifunk-
tionalen Räumen für schnelle
Szenenwechsel sorgt, verwei-
gert sich jeglichem romanti-

schen Armutsambiente: kühl
und weiß, der Mond von Soho
blinkt vor lauter Glühbirnen.
Auch an Mackie Messer (Klaus
Brömmelmeier) glänzt all das,
was an ihm nicht weiß ist. Auf
dem goldfarbenen Satinblou-
son baumelt eine dieser billig
aussehenden Ketten, wie sie an-
sonsten Gangstarapper tragen
(Kostüme: Ursula Leuenber-
ger).
Regie und Ensemble bemühen
sich sichtlich, die Erwartungen
der Zuschauer nicht zu bedie-
nen. Brömmelmeier spricht im-
mer ein bisschen so, als ginge
es ihn nichts an, was er fast zu
seinem (in Basel bitteren) Ende
durchhält. Selbst das Lied der
Seeräuber-Jenny in einer sehr
schönen Version von Barbara
Lotzmann wird durch Pollys
Darbietung (Katja Jung) ge-
brochen. Soviel Feuer sieht
man in der Inszenierung allen-
falls noch bei Sandra Hüller in
der Rolle der Lucy. Alles ande-
re wirkt uninspiriert und müde.
In einem Interview mit dem
Dramaturgen Matthias Günther
erzählt der Regisseur, alle, mit
denen er über sein Vorhaben,
die “Dreigroschenoper” zu in-
szenieren, gesprochen habe,
hätten ihn bedauert, da diese
so langweilig sei. Den Beweis,
dass es auch anders geht, ist
Lars-Ole Walburg schuldig ge-
blieben.
Weitere Vorstellungen: 3./20.
und 28. Februar Großes Bühne
Theater Basel.

         Annette Hoffmann

Tilo Nest, Thomas Douglas und Statisterie                                            Foto: Sebastian Hoppe
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Wanze an staubigen Italiener
Anton Tschechow und Olga Knipper: “Mein Herz – mein Hund” im Theater Freiburg

Als Anton Tschechow im Jahr
1898 bei den Proben des Mos-
kauer Künstlertheaters zur
“Möwe” Olga Knipper kennen
lernte, sollte sich ein Herzens-
wunsch für ihn erfüllen. “Bitte
sehr, ich werde heiraten (...)
Aber meine Bedingungen: Es
muss alles so bleiben, wie es
vorher war, (...) Geben Sie mir
eine Frau, die, wie der Mond,
nicht jeden Tag an meinem
Himmel erscheint.”, schrieb er
1895 an seinen Freund Alexan-
der Suvorin.
Nun, diese Frau bekam er mit
Olga Knipper. Die Dreißigjähri-
ge war eigenständig genug
und zu sehr Schauspielerin, um
nicht die Krankenschwester
Tschechows zu geben und sie
war so flatterhaft und lebendig,
das Feuer trotz der Entfernung
zwischen Moskau und Jalta am
Leben zu erhalten. Die Briefe,
die diese Distanz immer wieder
überwunden haben, bilden die
Grundlage des Theaterabends
“Mein Herz - mein Hund”, den
Alexia Hermann für die
Kammerbühne des Theater
Freiburg eingerichtet hat.
Die Kräfte waren bereits bei ih-
rer ersten Begegnung ungleich

verteilt. Zwar stand Olga
Knipper dem von ihr verehrten
Autor gegenüber, doch Tsche-
chow beeinträchtigte die Tu-
berkulose, die bei ihm bereits
mit 25 Jahren ausbrach, zuse-
hends. Während sie den
Durchbruch ihrer Karriere er-

lebte, auf Feiern der Mittel-
punkt war, trank und vielleicht
auch nicht immer ganz treu
war, belastete jede physische
Anstrengung Tschechow. Ihre
Briefe sind ein einziges Lok-
ken, “ihren Schriftsteller” aus
der Reserve zu bringen. Im ro-

Etwas über das Nichts
Premiere von “Without” der rebound prod im E-Werk

“Ein vertanzter Beckett soll es
nicht werden”, beteuert Mi-
chael Langeneckert, wenn er
über das neue Projekt von
“Rebound prod” spricht, das
am 11. Februar beim AAK im
Freiburger E-Werk Premiere
hat. Dennoch haben die “Texte
um Nichts” von Samuel Be-
ckett die Idee zur Performance
“Without” ausgelöst. Interes-
sant fand er, so der Choreo-
graph, die Bilder von Grenzsi-
tuationen, welche die Sätze
auslösen.

Was also bleibt, wenn plötz-
lich alles stillsteht? Solange
noch Leben ist, und das ist
wohl das produktivste Paradox
überhaupt, ein etwas desorien-
tiertes Ich. Dem Nichts werden
sich “Rebound Prod” aber
auch noch von einer anderen
künstlerischen Position annä-
hern: von den Theorien Marcel
Duchamps, den mit Beckett
eine intensive Freundschaft
verband.
“Without” ist bereits das dritte
Projekt, das Michael Langen-

eckert und Matthias Heipel mit
dem AAK koproduzieren. Dies
kommt beiden Seiten zugute,
kann Rebound Prod doch auf
die Infrastruktur des AAK zu-
rückgreifen, der sich wiederum
als Spielort für Tanzveranstal-
tungen profiliert. Zumal das In-
ternationale Festival Neuer
Tanz wegen fehlender Gelder
in das Frühjahr 2006 verscho-
ben werden musste. Die finan-
zielle Unterstützung durch das
Kulturamt und den Landesver-
band freier Theater Baden-
Württemberg hat es ermög-
licht, die Compagnie auf vier
Tänzer aufzustocken. Neben
Michael Langeneckert, Maria
Nitsche und Marion Dieterle
wird auch Viviana Escalé Pel-
liza im Großen Saal des E-
Werks zu sehen sein. Sie ist
die einzige, die nach der Auf-
lösung von Amanda Millers
“Pretty Ugly” zur Formation
von Irina Pauls wechselte. Seit
der Gründung von Rebound
Prod vor vier Jahren teilen sich
Langeneckert und Heipel die
Arbeitsbereiche. Michael Lan-
geneckert ist für die Choreo-
graphie verantwortlich, Matthi-
as Heipel für die Videotechnik.
Daher ist diese anders als wie
so häufig kein visuelles Bei-
werk, sondern Impulsgeber für

Herbert Schäfer und Claudia Hübbecker                                                                                          Foto: Matthias Kolodziej

ten Stuhl sitzend legt Claudia
Hübbecker als Olga Knipper
den Kopf spitzbübisch schief,
die abgeschickten und empfan-
genen Briefe fallen zu Boden.
Durch eine milchige Glaswand
von ihr getrennt, ruht Anton
Tschechow (Herbert Schäfer)

im Liegestuhl. Einige Turbu-
lenzen stehen ihm mit der
Schauspielerin bevor, die Clau-
dia Hübbecker bravurös nuan-
ciert gibt. Mal voll verspielter
Lebenslust, die durch das
hautfarbene Kleid im Empirestil
(Kostüme und Bühne: Michele
Lorenzini) noch unterstrichen
wird, dann wie besoffen voll
Liebe, fordert sie mehr Briefe
und Besuche. Geduldig be-
schwichtigt er ihre Versagens-
ängste auf der Bühne, beteiligt
sich am Theaterklatsch und
neckt zurück. Er nennt sie
Wanze, sie ihn einen staubigen
Italiener. Über seine Krankheit
geht er mit nobler Haltung hin-
weg, erst als es immer schlim-
mer wird, konstatiert er nüch-
tern seinen Zustand. Die Er-
wartungen aneinander können
kaum mehr erfüllt werden;
während Tschechow Blut
spuckt, taucht Knipper mehr
und mehr in der Theaterwelt
ab. Ein sehr stimmiger Abend
über eine Liebe (nicht nur) in
Briefen.
Weitere Vorstellungen: 6./15./
16./24./25. Februar und 5. März
in der Kammerbühne Theater
Freiburg jew. um 20.30 Uhr. AH

den Tanz, der seinerseits die
bewegten Bilder inspiriert.
Rebound Prod “Without”: Pre-
miere am 11. Februar im E-

Werk um 20.30 Uhr. Weitere
Vorstellungen 12./13./17./18.
und 19. Februar jeweils um
20.30 Uhr.

Performance „Without“ von rebound prod
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Zwischen Bildkraft und Aussageschwäche
Martin Kusej inszeniert Giuseppe Verdis „Otello“ an der Stuttgarter Staatsoper

Die Bühne ist ein großer Käfig.
Zwischen den Holzverstre-
bungen sind milchig weiße
Kunststoffplanen verspannt –
ein trostloser, wenig anhei-
melnder Raum, in dem Martin
Kusej seine Stuttgarter Otello-
Inszenierung angesiedelt hat.
Die Protagonisten stecken in
Jeans, auch der Chor trägt ge-
wöhnliche Alltagskleidung –
wie in einer Hauptprobe (Ko-
stüme: Heide Kastler). In der
Gewitterszene am Anfang lo-
dert kein Feuer. Die Chorsän-
ger bringen einige Säcke mit
Grillkohle und verteilen die
Bricketts auf dem Boden. Die
Hände werden schwarz, Otello,
der Moor von Venedig, bleibt
bei Kusej weiß. Warum?
Die Stuttgarter Otelloproduk-
tion beginnt schleppend, ohne
Bildkraft. Die Musik, die das
Staatsorchester unter Nicola
Luisotti entwickelt, passt nicht
zum Gesang des Chores, es
holpert in einem fort. Aber der
Opernabend steigert sich, wird
stimmiger. Der erste große
theatralische Moment gelingt
dem Regisseur bei Jagos Auf-
tritt „Credo in un Dio crudel“
(Ich glaube an einen grausa-
men Gott) im 2. Akt. Von der
Decke wird eine Glaswand her-

untergelassen (Bühne: Martin
Zehetgruber), die das Publi-
kum in einen riesigen Spiegel
schauen lässt. Jago (Marco
Vratogna) erscheint darin wie
ein Prediger vor seiner andäch-
tigen Gemeinde, seine diaboli-
sche Bosheit wird im Spiegel
gedoppelt. Plötzlich wird die

Bühne in blaues Licht ge-
taucht, der Blick wird frei auf
einen zweiten Jago, der, wie
von magischen Kräften be-
wegt, die senkrechte Wand
hochgeht und kopfüber die
Decke abschreitet.
Jago als Allmächtiger, der so-
gar die Naturgesetze auflöst –
er steht in seiner negativen Po-
tenz im Mittelpunkt des Stutt-

Kinderoper aus menschenfeindlicher Zeit
Wiederaufnahme von “Brundibar” im Theater Freiburg

Nicht nur Bücher haben ihre
Geschichten, auch Opern. Die
von “Brundibar” gehört sicher-
lich zu den traurigsten über-
haupt. Ist sie doch unmittelbar
mit dem Holocaust verbunden.
Hans Krasa komponierte die
Kinderoper 1938 gemeinsam
mit Adolf Hoffmeister in Prag.
Dann wurde er von den Natio-
nalsozialisten ins KZ There-
sienstadt deportiert, wo er
“Brundibar” mit den dort ge-
fangenen Kindern einstudier-
te. In der Geschichte von
Pepicek und Aninka, die, um
für ihre kranke Mutter Milch zu
besorgen, den bösen Leier-
kastenspieler Brundibar besie-
gen müssen, kann man durch-
aus die Lage der Juden im
“Dritten Reich” widergespie-
gelt sehen. Ganze 55 Mal wur-
de die Oper im KZ Theresien-
stadt aufgeführt. Es war eine
zweischneidige Angelegen-
heit, einerseits verschaffte sie
den Kindern in der Kunst eine
(sehr) begrenzte Flucht aus
der Grausamkeit des KZs, an-
derseits war es ein Vorzeige-

projekt, das propagandistisch
ausgeschlachtet wurde. So be-
kam auch das Internationale
Rote Kreuz bei einem Besuch
in Theresienstadt “Brundibar”
zu sehen. Wie Krasa auch,
starben die meisten der jungen
Darsteller im KZ. Die Oper hin-
gegen setzte in hoffnungslo-
ser Zeit ein optimistisches Zei-
chen. Mit Hilfe der Tiere des
Waldes kann das Böse besiegt
werden.

Ende letzten Jahres hat das
Theater Freiburg Krasas Oper
in einer Inszenierung von Bet-
tina Geyer mit dem Kinderchor
aufgeführt. Nun ist sie am 12.
und 13. Februar im Rahmen der
Familienkonzerte erneut im
Kleinen Haus zu sehen. Für
Kinder ab 7 Jahren.
Brundibar: 12. Februar um 14
und 16 Uhr und 13. Februar um
11 und 16 Uhr im Kleinen
Haus.

garter Otello. Marco Vratogna
prägt diesen Abend wie kein
anderer. Mit jedem Blick, mit je-
dem Lächeln entwickelt er Do-
minanz, sein Bariton verfügt
über Zwischentöne, kann aber
auch mit voller Wucht drein-
schlagen. Gabriel Sadés Otello
ist weniger fokussiert. Sze-
nisch wie stimmlich verliert er
immer wieder die Linie und

verwischt etwas die dramatur-
gische Aussage; die Zerrissen-
heit des Charakters, das Hin-
und Hergerissensein zwischen
der Liebe zu Desdemona und
den von Jago geschürten Eifer-
suchtswellen bleibt im Unge-
fähren. Auch Eva-Maria West-
broek kann sich nicht richtig
entscheiden, welche Desdemo-
na sie darstellen will. Ihr weit
ausschwingender Sopran ist
sehr präsent, ihre Gestik hin-
gegen signalisiert Fatalismus.

Das Staatsorchester heizt die
Emotionen immer wieder an,
mit dickem Pinsel und groben
Kontrasten zeichnet Nicola
Luisotti die musikalischen Sze-
nen. Gezaubert wird erst im
letzten Akt, dann aber mit wun-
derbar intonierenden Holzblä-
sern und silbrigem Streicher-
klang. Das Finale mit einem
über die gesamte Bühnenbrei-
te verteilten weißen Linnen
setzt auch szenisch einen
überzeugenden Schlusspunkt
hinter einen Opernabend, der
sich manches Mal nicht richtig
entscheiden kann, wohin er
denn will.
Weitere Vorstellungen: 3.2.,
19.30 Uhr, 6.2., 18 Uhr, 11. und
17.2. jeweils 19.30 Uhr. Tickets
unter Tel. 0711/202090.
                           Georg Rudiger

Jago (Marco Vratogna), an der Decke sein Doppelgänger

„Brundibar“
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Die Liebe in Zeiten von Technokraten
Stephan Rottkamps “Kabale und Liebe” im Theater Freiburg als sentimentales Trauerspiel

Luise (Anna Griesbach) und Ferdinand (Urs Peter Halter)                                                                Fotos: Maurice Korbel

Präsident von Walter (Götz Schulte) und sein Sohn Ferdinand
(Urs Peter Halter)

Wenn selbst ein staubtrocke-
ner Technokrat wie der Haus-
sekretär Wurm mit einem herz-
förmigen Luftballon im Hause
Miller wirbt, muss es um die
Liebe romantisch bestellt sein.
Doch selbst dem alten Miller
ist ein Mann, der den Umweg
über den Vater zur Tochter
nehmen will, nicht Manns ge-
nug. Die Mutter träumt vom
sozialen Aufstieg. Macht Fer-
dinand, Präsident von Walters
Sohn, doch der einzigen Toch-
ter Luise, ernsthafte Avancen.
Wer so schmachtende Briefe
schreibt, dem kann es nur um
die reine Seele gehen. Der
Gruß geht an das “liebe Fleisch”
argwöhnt da der Vater.
Friedrich Schillers 1784 urauf-
geführtes Jugenddrama “Ka-
bale und Liebe” schnürt den
dramatischen Knoten aus dem
Standesunterschied zwischen
Adel und Bürgertum, der nicht

zuletzt einer der Moral ist. Die
Liebe stürmt und drängt, ist
aber bürgerlicher Natur: es
geht um Besitz, Verträge und
das Individuum, das sich
selbst in seinen Gefühlen er-
lebt. Die Kabale gehört hinge-
gen an den Hof. Wir schreiben
das Schillerjahr, an was soll

uns im Kleinen Haus des
Theater Freiburg das bürgerli-
che Trauerspiel mahnen, außer,
dass Goethes Antipode 1805
starb? Augenscheinlich wird in
Stephan Rottkamps Inszenie-
rung die Zweiteilung der Ge-
sellschaft durch Robert Schweers
Bühnenbild. Die Wände sind mit

Holz verkleidet, neben der Tür
sind in Millers guter Stube
zwei Sitzbänke angebracht,
eine steile Treppe führt in die
Sphäre des Hofs. Sie ist
schmal, es braucht einiges an
Selbstbeherrschung hier nicht
zu straucheln, begibt sich
Lady Milford (Janina Sachau)
nach unten, tritt sie verächtlich
auf einer der Stufen ihre Ziga-
rette aus. Soviel Triebkontrolle
ist von Ferdinand (Urs Peter
Halter) nicht zu erwarten. Ge-
meinsam mit Luise (Anna
Grisebach) buchstabiert er das
Alphabet der Liebe durch:
Herzklopfen, Stottern, Kribbeln
im Bauch steht auf einer Pa-
pierrolle, die über die Bühne
zur Tür mit dem Notausgangs-
schild hinaus führt. Doch wer
tief fühlt, kommt hier nicht le-
bend heraus. Die Liebe dient
Ferdinand als Gegenentwurf zu
seinem Vater (ein überzeugen-
der Götz Schulte), hätte er sie
überlebt, wäre er ähnlich macht-
orientiert und pragmatisch wie
der Präsident geworden. Sein
Absolutheitsanspruch – eine
Jugendsünde, wäre da nicht
die vom Vater und Wurm
(Hans-Jochen Wagner) einge-
fädelte Intrige.
Mit der Besetzung von Anna
Grisebach hat sich der Regis-
seur für eine etwas naive und
sehr treuherzige Luise ent-
schieden. Keinen Zweifel plagt
diese 16-Jährige, von der Le-
bensklugheit der Lady Milford
ist sie weit entfernt. Von deren
erotischem Raffinement aus
Rüschen und Schlitzen, das
Justina Klimczyk entworfen
hat, blieb allein ein schwarzes

ATZLER • Badenweiler
Tel. 0 76 32/54 95

PORZELLAN

Spitzentop. Überhaupt folgt
Rottkamp einer sehr einseiti-
gen Lesart, für die er das Politi-
sche auf das Familiäre und die
Überzeichnung zurechtge-
stutzt hat.
In der Figur des Hofmarschall
von Kalb, den Christian Heller
als eine Mischung von Pierrot
und Karl Lagerfeld anlegt, fällt
der gesamte Hof der Lächer-
lichkeit anheim. Um die alles
umfassende romantische Liebe
glaubhaft werden zu lassen,
macht Urs Peter Halter aus
Ferdinand mehr als Schiller

vorsieht. Von diesem durchaus
ambivalent und schwach ge-
zeichnet, sieht man bei Halter
vor allem den sich getäuscht
fühlenden Liebenden. Daher
hinterlässt die dreistündige In-
szenierung durchaus anrüh-
rende Bilder, doch zahlt sie den
Preis zu großer Eindeutigkeit.
Und die kann die Tendenz zur
Sentimentalität haben.

Weitere Aufführungen: 1./2./3.
und 25. Februar jeweils um 20
Uhr im Kleinen Haus.
                     Annette Hoffmann
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Neue Stahlskulpturen von Roland Phleps
Ausstellung in der Stiftung für konkrete Kunst, Freiburg
Wo der Stadtteil Zähringen in
den Wald mündet, hat Detlef
Sacker 1998 einen weißen Qua-
der, die Skulpturenhalle der
„Stiftung für konkrete Kunst
Roland Phleps“ in die Uferbö-
schung gesetzt. Über fünf
Treppen erreichbar erhebt sich
die Halle mit Galerieumlauf un-
ter gedimmter Oberlichtbe-
leuchtung. Hier zeigt ihr Er-
bauer Künstler zahlloser Edel-
stahlobjekte Roland Phleps
Wechselausstellungen eigener
und ausgewählter Arbeiten
von Kollegen.
In Rumänien geboren, wurde
der 20jährige noch 1944 zum
Militärdienst eingezogen, stu-
dierte nach Kriegsende in Tü-
bingen und arbeitete in Frei-
burg als Nervenarzt. Zu  Be-
ginn der 80er Jahre setzt er sich
mit der Formbarkeit von
Aluminiumblech und bald mit
dem harten, aber geschmeidi-
gen Edelstahl auseinander.
Dessen außerordentliche Bieg-
samkeit schließlich überzeugte
ihn, Skulpturen für den Außen-
und Innenraum entstanden.  In
freiem Spiel fallen ihm

„Inventionen“ zu, die er in ge-
schmeidig anzusehenden Bän-
den dreht, in Vierecken nach
innen und außen biegt oder
als „Sinuskurven-Zweiecke“
graziös in Richtung Himmel ra-
gen lässt. Bereits im Garten
schwanken und biegen sich
über zwei Meter hohe Arbeiten

im Wind. Phleps Werke spie-
geln das Material im Licht, sie
möchten „nichts darstellen,
nichts bedeuten und nichts
proklamieren.“. Im Wunsch
nach perfekter Ästhetik, Ele-
ganz und Bewegung gestaltet
er neuerdings Gitter, deren
quadratische Leerflächen Volu-

Das wird schon irgendwie ‘Kunst’ sein!
Nicolas Mahler im Karikatur & Cartoon Museum Basel
Plötzlich, Ende der 1990er Jah-
re, war er da, der 1969 in Wien
geborene Nicolas Mahler und
bereicherte mit seinen stilisier-
ten Figuren mit und ohne Text
die österreichische Comic-Sze-
ne. Es ist ein schmaler Grad,
der gerade in diesem Genre zur
Bekanntheit führt, er kann da
einfach so von heute auf mor-
gen passieren. Mit ‘Kratoch-
vils Welt´, ein Strip, der als Fi-
gurentheater und mit ‘Flaschko´,
der als kurzer Trickfilm adap-
tiert wurde oder ‘Lame Ry-
der´als Life-Performance auf-
geführt, erreicht der Autor und
Zeichner auch ein Publikum
außerhalb der Comic-Szene.
Mahler, der keine Ausbildung
vorweisen kann - an der heh-
ren Wiener Akademie der Kün-
ste wurde er nicht aufgenom-
men – hat mehr als 25 Bücher
und Büchlein gezeichnet und
geschrieben. Es begann im Ei-
genverlag, der ‘edition brunft’
mit der Autorennfahrermoritat
‘Lone Racer’ und führte im
Blitztempo in den renommier-
ten französischen Verlag ‘L’As-
sociation´.  „Kunst ist Brunft“,
verkündete der betagte Bild-
hauer Arno Lehmann in seinem
Atelier in der Salzburger
Hohenfeste in den 70er Jahren
und schockierte damals seine

Zeitgenossen. Mahlers Zeich-
nungen und Texte sind einfach
und minimal. Sie haben keine
Augen, selten einen Mund.
Die Männer sind lang und
dünn oder klein und dick. Die
Frauen sind rund und tragen
wunderliche Frisuren. In den
jeweils 90 Sekunden langen
Episoden von ‘Flaschko’, sagt
dieser in seine Heizdecke ver-
mummt zu seiner Mutter in der
Episode ‘horror flaschki’ in
gleichmütigem Ton: „schrei’
nicht so, mir ist grad die Fernbe-
dienung runtergefallen“. Doch
von Sozialkritik oder politi-
schen Statements in seinen
Geschichten will der Brillenträ-

ger Nicolas Mahler nichts wis-
sen.
Er zeigt neben stringentem
Fleiß vor allem Lust am Experi-
ment. Mit  Themen wie der
Western ‘Lame Ryder´, über
Erotik ‘Emmannuelle‘s Lust´,
bis zum Horror ‘Die Leiden des
jungen Frankenstein´, deckt er,
der mit dem Thema Sport ge-
startet hat ein weites Feld ab.
Scheitern inbegriffen. Denn wie
er weiß, gibt es ja auch ‘Kunst-
strömungen, die es nicht schaff-
ten´ wie der kleine Dicke es im
„schüttfoto“, dem „aktions-pain-
ting“ mit ‘3 zum preis von 2´ oder
in der „Luftrauminstallation“ mit
‘society media gender´ zeigt. Der

ZEICHEN - UND
MALKURSE

mit Georg Schell seit 1981

Die Kurse
finden jeden Mo., Mi. u. Fr.

von 15 - 18 Uhr und jeden Di. u. Do.
von 20 - 23 Uhr statt.

Aktzeichnen nur donnerstags.
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Jederzeit !
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Zeichen und Malschule Georg Schell,
Zasiusstr. 62 (im Hinterhaus),

79102 Freiburg-Wiehre
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men im Raum darstellen ohne
jedoch Masse zu bilden. Es ist
ein Spiel mit dem Licht, ob dia-
gonal gerundet oder seriell als
Relief angeordnet.
Viele seiner Skulpturen wollen
auf ihrem Sockel gedreht oder
umschritten werden, erst dann
entfalten sie ihre volle Wirkung.
Von den ersten Bauelementen/
Modulen, den Preisscheiben
und –ringen, über Ellipsen, die
aufgerichtet und gebogen an
vegetabile Formen erinnern,
gelangte er zu offenen Wür-
feln, diagonal gerundeten
Quadraten, gedrehten Bändern
und schließlich den Gitter-
formen, die einfach und dop-
pelt gedreht sind. Sie bilden
rechtwinkelige Linien im Raum,
plane Vierecke hingegen sind
an den Ecken verbunden zur
Kugelform gerundet. Es kann
einfach Spaß machen, das
Auge hier wandern zu lassen.
Bis 28. Februar in der Stiftung
für konkrete Kunst Roland
Phleps, Pochgasse 71-73 in
Freiburg-Zährigen. Anmeldung:
Tel./Fax 0761/54161. www.stiftung-
konkrete-kunst.de.              ASV

erinnert an einen Luftballon-
verkäufer im Prater, dem einst  je-
dem Kind bekannten Wiener Ver-
gnügungspark. Ein Mäderl im
Lied vom Wolfi Ambros hat sei-
ne Lustballons einst mit vielen
Wünschen zum Fliegen in den
Himmel losgelassen. Vielleicht

sitzt der Nicolas Mahler ja auf
einem. Er möge weich landen!

Die Ausstellung im Karikatur &
Cartoon Museum Basel, St.
Alban Vorstadt 28, Basel, ist
noch bis zum 3. April zu sehen.
Öffnungszeiten: Mi-Sa 14-17
Uhr, So 10-17 Uhr. www.
cartoonmuseum.ch.
                                    A.S. Végh
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Dekorative Elemente
Emanuel Ogrodniczek im Autohaus Märtin in Bötzingen
Kunst und Karosserie sind für
Hansjörg Märtin vom BMW-
Autohaus Märtin keine Gegen-
sätze. Regelmäßig veranstalten
Christine und Hansjörg Märtin
in den Verkaufsräumen in Böt-
zingen Ausstellungen, meist mit
regionalen Künstlern.
Einmal im Jahr weicht der blin-
kende Chrom der Bildenden
Kunst. Und dies bereits zum
13. Mal. Mittlerweile hat sich
die Reihe derart etabliert, dass
Künstler selbst auf das Auto-
haus Märtin zukommen. “Ein
Stück Himmel für Sie” ist nicht
allein der Titel der aktuellen
Schau von Emanuel Ogrod-
niczek, sondern auch eine Auf-
forderung an alle Besucher,
sich an der Verkaufsaktion zu-
gunsten von “Kinder unterm
Regenbogen” zu beteiligen.
Ein Teilerlös aus dem Verkauf
dieser Serie kleinformatiger Bil-
der geht an einen karitativen
Zweck.
Tatsächlich hält Emanuel Ogrod-
niczek mehr als nur ein Stück
Himmel bereit. Der 1963 in
Schuttertal geborene Ogrod-
niczek, der heute in Lahr lebt
und arbeitet, befasst sich seit
Jahren mit den vier Elementen.
Mag sein, dass ihm bei seiner
Auseinandersetzung mit der

Luft, dem Feuer, dem Wasser
und der Erde auch seine Orts-
wechsel zugute kamen. Denn
mehrere Jahre lebte er in Ochrid,
Mazedonien und Florenz. Dass
der Maler zuerst mit einem
ganz anderen Metier anfing,
davon legen seine großforma-
tigen Bilder plastisches Zeug-
nis ab. Der Schneiderlehre

folgte ein Studium der Beklei-
dungstechnik und über das
rein Malerische hinaus, wirken
seine Werke auch sehr stoff-
lich. Polstert er diese doch aus
bis sie eine etwas bauchige
Oberfläche gewinnen, manchmal
betont er auch einzelne Seg-
mente zusätzlich.
Die vier Elemente scheinen bei

Kauft billig Kunst
“Eingespart”: Elf Künstler sparen im GeorgScholzHaus nicht an der Kunst
Sieht so etwa die Zukunft aus?
Hansjörg Palms Vision kom-
menden Künstlerdaseins ist al-
les andere als rosig. In einen
der Ausstellungsräume des
GeorgScholzHaus hat Palm
eine Hütte aus Pappkartons
gebaut, wie man sie ansonsten
eher in Slums erwartet, nicht
aber in unserer gesellschaftli-
chen Mitte. Hebt man eine der
Klappen an, die an der Vorder-
seite angebracht sind, kann
man das Kindergeschrei end-
lich auch zuordnen. Im Video
ist ein Mann zu sehen, der
nach und nach alle Kleidungs-
stücke eines gutbürgerlichen
Dresscodes verliert, erst das
Jacket, dann die Krawatte, zum
Schluss das Hemd. Er brüllt
nach Leibeskräften. Entspre-
chend des krampfartig an- und
abebbenden Geschreis seines
Sohnes verzieht Palm das Ge-
sicht. Derart von allen Sicher-
heiten abgenabelt, wirkt er so
hilflos wie ein Kind. Hebt man
die Klappen an den Seiten-
wänden an, zeigt sich Palm
von einer leicht sarkastischen
Seite. “Unser bestes Kultur-
event der Weihnachtsmarkt”,

liest man da, in Anspielung
auf eine missglückte Stadt-
marketingkampagne Freiburgs
oder “KKK – Kauft keine
Kunst” und “Shoppen und
Ficken: das reicht”. Versiegt
die öffentliche Förderung,
bleibt dem Künstler nur der
Rückzug in einen dürftigen
Schutzraum?
“Screenscream”, Palms Beitrag
zur aktuellen Ausstellung des
Kulturforum Waldkirch, gehört
sicherlich zu den vielschich-
tigsten. Erfreulich viele der elf
Künstler, die von einer Kom-
mission aus 30 Bewerbern aus-
gewählt wurden, haben eigens
für “Eingespart” Arbeiten ent-
wickelt. Das Thema lässt kei-
nen kalt. Denn, was eingespart
werden soll, verrät der schwar-
ze Schriftzug des Plakates, der
in einem roten “art” endet. Die
Solidität bröckelt, am Ende
steht die Kunst auf der roten
Liste besonders bedrohter Gü-
ter – oder gar Werte? Ja, was
ist uns Kunst eigentlich wert?
Das Schöne an “Eingespart.
Elf Künstler sparen ein” ist,
dass selbst ein einsparender
Künstler anders als eben der

eingesparte, immer noch Kunst
schafft. Viele wie Hansjörg
Palm haben die Schau zum
Anlass genommen, über die
Mechanismen des Kunstmark-
tes und die Veränderung der
Rolle des Künstlers nachzu-
denken. So demonstriert An-
nette Leupolz auf sehr an-
schauliche Weise das Funktio-
nieren von Kaufanreizen. Links
ist eine ihrer sehr kostbar wir-
kenden Darstellungen von
opulent-farbigen Faltenwürfen
auf Leinwand zu sehen, rechts
weist ein marktschreierisches
Schild “Schnäppchen” auf ei-
nen Posten von Papierarbeiten
zu gerade mal 14,99 Euro (nur
solange Vorrat reicht!). Und es
funktioniert - schließlich will
jeder Ausstellungsbesucher
gerne in den Besitz eines Ori-
ginals kommen, auch ohne ei-
nen adäquaten Preis zu bezah-
len. Der Bürger, der gerne die
Verantwortung für die Kultur
an den Staat und die Kommu-
nen weitergibt, ist eben nur ein
schlechter Mäzen. Auf die Vor-
macht der Wirtschaft weist
auch Raphael Seyfarth in sei-
nem “Kleinen Triptychon” hin.

Emanuel Ogrodniczek einen
Reichtum an Vorstellungen frei
gesetzt zu haben. “Frühlings-
landschaft fließendes Wasser”,
“Westen Abend Herbst Was-
ser” oder “Reinigende Wasser
Urfeuer” heißen seine Titel.
Nicht nur die verschiedenen
Elemente, Tages- und Jahres-
zeiten sowie Himmelsrichtun-

gen gehen in den meist hoch-
formatigen Bildern eine enge
Verbindung ein, auch die Far-
ben fließen ineinander. Schlie-
ren ziehen sich über die Lein-
wand, auf welche die Farbe in
starkem Gestus aufgetragen
ist. Dabei geht Ogrodniczek
völlig unnaturalistisch vor, so
weiß der Betrachter nicht, ob
er bei “Sommer Süden Mittag
Feuer” eine südliche Land-
schaft vor sich hat oder ob das
gelb und orange lodernde Feu-
er selbst zur Landschaft wird.
Ogrodniczek konzentriert sich
dabei ganz auf das Phänomen.
Seine Farben sind opulent und
die Wirkung seiner Bilder ist
immer dekorativ. Die Übergän-
ge manchmal wie bei “Winter
Norden Mitternacht Erde” duf-
tig und konturlos. In einer Rei-
he von Arbeiten lässt sich
vage eine menschliche Figur
im Halbprofil erkennen, die
sich aus dem Untergrund er-
hebt. Der Himmel allein ist dann
manchmal einfach zu groß.
Emanuel Ogrodniczek, Ein Stück
Himmel für Sie, bis zum 28. Fe-
bruar im Autohaus Märtin,
Allmendweg 1, Bötzingen.
Öffnungszeiten: Montag bis
Freitag 8-18 Uhr, Samstag 8-13
Uhr.

Wird diese doch in dieser klei-
nen Arbeit kreuzförmig ange-
ordneter Setzkästen durch die
christliche Symbolik überhöht.
So geht über einem Schaf ein
Himmel voll mit Logos von
Sponsoren auf. Dass sich aus-
gerechnet ein durch viel Enga-
gement getragener Verein eine
solche aussagestarke Ausstel-

lung leistet, gibt zu denken, ist
aber auch ein hoffnungsvolles
Signal.
“Eingespart. Elf Künstler spa-
ren ein” bis zum 27. Februar im
GeorgScholzHaus Waldkirch,
Merklinstraße 19. Öffnungszei-
ten: di/mi 15-18 Uhr, do 15-21
Uhr, so und feiertags 10-13
Uhr.               Annette Hoffmann

„Die Aspekte von Licht und Finsternis in der Plastik“

Steinbearbeitung in der Kunstschule für Bildhauerei
vom 19. - 25. März 2005

Grundkenntnisse sind nicht erforderlich.

Infos unter 07664 / 4803 oder edithmaryon-kunstschule@web.de
Edith Maryon Kunstschule Freiburg
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Ein Mystiker der Farben
Wiesbaden ehrt Alexej von Jawlensky
Die Freundschaft fürs Leben
begann mit einer Enttäu-
schung: Lange hatte die junge
Mondäne vor dem Bild mit
dem Buckligen gestanden, bis
sie sich endlich erschüttert
umwandte: „Nein, so würde sie
nie im Leben malen können“.
Emmi Ester Scheyer, so der
Name der Kunstvernarrten,
hatte am Pariser Konservatori-
um gelernt und bereits als Ma-
lerin in Brüssel gelebt. Jetzt,
1915 in jener Ausstellung in
Lausanne erkennt sie, dass
ihre künstlerischen Ambitio-
nen nie ausreichen werden, ei-
nem Künstler wie diesem das
Wasser zu reichen.
Die junge Malerin aus reichem
Hause beschließt, den Maler
aufzusuchen. Der russische
Emigrant wohnt ganz vis á vis,
in St.Prex am Genfer See. Die
Begegnung wird für beide zum
Fanal. Emmi Scheyer wird für
Jawlensky jene Rolle überneh-
men, die jahrzehntelang seine
„mütterliche Freundin“ Marian-
ne von Werefkin inne hatte:
Muse und Managerin zugleich,
und mehr noch als das. In einer
Ménage a quatre erlebt der ge-
mütvolle Russe zeitvergessene
Wochen im sonnigen Ascona.

Erst nachdem er sich aus dem
Schatten der
übermächtigenWerefkin gelöst
hat, heiratet er seine langjähri-
ge Lebensgefährtin, die schö-
ne Helene Nesnakomoff. Als
„Dame mit Fächer“, - eines der
Hauptwerke des frühen Expres-
sionismus -, hat Jawlensky sie
unsterblich gemacht.
1909 als das Bild entstand, hat-
te der einstige Husarenoffizier
mit seinem Freund und Lands-
mann Wassily Kandinsky die
Neue Künstlervereinigung Mün-
chen gegründet, von der sich
später der legendäre „Blaue
Reiter“ seperieren sollte. Jaw-
lensky macht die Sezession
nicht mit, steht  den Neuerern
aber so nahe, dass er an ihrer
Berliner Ausstellung teilnimmt.
War es doch vor allem sein
Verdienst, die Farbmalerei der
Fauves und eines Henri Ma-
tisse an der Isar bekannt zu
machen. Er und Marianne von
Werefkin mit ihrem Salon wa-
ren jahrelang das Herz der
Münchner Avantgarde. Lange
zurück lagen diese inspirieren-
den Zeiten, als sich mitten im
Krieg mit der enthusiastischen
Kaufmannstochter aus Braun-
schweig neue Perspektiven auf-

tun. Emmi Scheyer,
bemüht ihrem He-
ros die verlorene
Anerkennung zu-
rückzuerobern, or-
ganisiert 1921 eine
Ausstellung im Neu-
en Museum Wies-
baden. Sein großer
Erfolg. Jawlensky
beschließt darauf,
in die Bäderstadt zu
übersiedeln. Bis zu
seinem Tod am 15.
März 1941 wird er
sie kaum mehr ver-
lassen, behindert
von einer  Polyar-
thritis, die ihm
auch das Malen
zur Tortur werden
lässt. Schließlich
bindet er sich den
Pinsel ans Handge-
lenk, malt Serien
von Kleinformaten in immer
gleichem Schema: Kreuzraster
mit dunklen Augenbalken –
Bilder, die zum Sublimsten und
Schönsten gehören, was die
Malerei der klassischen Mo-
derne hervorgebracht hat.
Emmi Scheyer lebte zu diesem
Zeitpunkt hoch über den Dä-
chern von L.A. Als Prophetin
der wahrhaft großen Malerei
war sie 1921 in die Staaten ge-
kommen, um ihren „Blue Four“
den amerikanischen Kunst-

markt  zu ebnen. Die Straße zu
ihrem Haus wird schließlich in
„Four Hights Drive“ umge-
tauft, Jawlenskys Durchbruch
in den USA erlebte Emmi
Scheyer indes nicht mehr. Nun,
anlässlich seines 140. Geburts-
jahrs ist ein Großteil des Nach-
lasses seiner Prophetin aus
dem Norton-Simon-Museum
Pasadena erstmals mit der
größten deutschen Jawlensky-
Sammlung im Museum Wiesba-
den vereint – zu einer hervor-

Im Farbgarten
Gabriele Straubs Aquarelle, Bilder und Collagen in der Galerie Baumgarten
Derzeit sind die Werke Gabriele
Straubs ein wirklicher Kontra-
punkt. Während jetzt im Winter
die Monochromie des Weiß
oder schlimmer die des Graus
vorherrscht, dominiert in ihren
Bildern, Aquarellen und Colla-
gen die Farbe. Und Farbe be-
deutet hier vor allem Leucht-
kraft. Gabriele Straub ist nicht
das erste Mal bei der Galerie
Baumgarten zu Gast, dass
diesmal aber mehrere Formen
ihres Schaffens gezeigt wer-
den, ist ein Novum.
Gleich mehrfach sucht die 1945
geborene Gabriele Straub in ih-
ren Arbeiten eine Anbindung
an die Prozesse der Natur. So
muss der Betrachter bei ihren
in Eitempera-Technik geschaf-
fenen Bildern an Wachstums-
prozesse denken. Diese Asso-
ziation wird sowohl durch die
großflächigen Blumen- oder
Früchtemotive, die sich einen
Farbton dunkler über den Un-
tergrund ziehen, bestärkt als
auch durch ihre Titel. “Garten”
heißt eines ihrer kleinformati-

gen Aquarelle, dem sie die
“Verbindung von Himmel und
Erde” gegenüberstellt. Und
hier im unmittelbaren Vergleich
wird deutlich, dass die willkür-
lich wirkende Pinselsetzung
sich an den Phänomenen direkt

art lebhaft rhythmisiert. Die
dunklen blauen und braunen
Formen, die auf die jeweiligen
Elemente verweisen, sind ein-
ander deutlich paarweise zu-
geordnet. Dass sich darüber
noch andere Farbschichten la-
gern, stört dieses System nicht
im Geringsten. Häufig bewegt
sich Gabriele Straub auf der
Grenze zwischen Abstraktion
und Gegenständlichkeit. Etwa
wenn sie in “Blüten” aus dem
Jahr 2003 mit orangefarbenen
Umrissen mehr einen Apfel als
eine Blüte andeutet. Nicht sel-
ten aber folgt sie einfach der
Faszination Farbe. Albert Baum-
garten verabschiedet sich mit
dieser sehr lichten, optimisti-
schen Schau von seinen Räu-
men in der Mühlenstraße. Die
nächste Vernissage soll bereits
im neuen Quartier stattfinden.
Die Ausstellung ist noch bis
zum 26. Februar in der Galerie
Baumgarten, Mühlenstraße 2,
Freiburg, zu sehen. Öffnungs-
zeiten: di-fr 15-19 Uhr, mi/do
10-12, sa 11-15 Uhr.               AH

orientiert. Während in “Gar-
ten” ein munteres Chaos von
gelben und orangenen Flecken
und Pinselschwüngen herrscht,
über die Gabriele Straub zusätz-
lich Farbe spritzt, erscheinen
die Grundstrukturen in “Ver-
bindung von Himmel und Er-
de” mehr symmetrisch als der-

ragenden Retrospek-
tive.
Mehr als 150 Mei-
sterwerke aus allen
Schaffensperioden
sind zu sehen, von
den farbtrunkenen
stark konturierten
Köpfen der Murnauer
Zeit, über die schlä-
fengelockten Hei-
landsgesicher, für die
das Gesicht Emmi
Scheyers Pate stand,
bis hin zu den hoch-
konzentrierten ab-
strakten Köpfen und
verinnerlichten Me-
ditationen, die den
Höhepunkt seines
Schaffens bilden. Her-
ausragend auch das
poetische zeichneri-
sche Werk, das gleich-
falls in der radikalen

Reduktion gipfelt.
Museum Wiesbaden bis 19.
März. Öffnungszeiten: Di 10-20
Uhr, Sa 10-18 Uhr, So 11-20
Uhr.                 Stefan Tolksdorf

Am 19. Februar bietet die VHS
Breisgau-Hochschwarzwald
eine Exkursion zur großen
Jawlensky-Ausstellung nach
Wiesbaden. Reiseleitung: Ga-
briela Morschett, Malerin und
Bildhauerin. Anmeldung:
07631/71786-0.

Alexej von Jawlensky: „Russin“, 1911
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Europäische Kunst in der Südwestkurve
Ausstellung des Landesverbands „Galerien in Baden-Württemberg“ in Karlsruhe

Wie bekommt man die Kurve
von der Ausstellung des Lan-
desverbands Galerien in Ba-
den-Württemberg e. V. zur Be-
werbung Karlsruhes um den
begehrten Titel der Kultur-
hauptstadt Europas 2010?
Ganz einfach: die Ausstellung
findet in Karlsruhe, im reizvol-
len Jugendstilhaus des Badi-
schen Kunstvereins statt, und
der Titel „Europäische Kunst
in der Südwestkurve“ verweist
auf den europäischen Aspekt
der Galeristenarbeit im „Länd-

le“. Als Kurator wurde Reto
Krüger gewonnen, der unter
den Künstlern und Arbeiten
aus ganz Europa, die von den
34 teilnehmenden Galerien ver-
treten werden, eine spannende
Auswahl traf und die 70 aus-
gestellten Werke sehr intelli-
gent in intimen Kabinetten und
luftigen Sälen einander gegen-
über gestellt hat.
Der Rundgang durch die „Eu-

ropäische Kunst in der Süd-
westkurve“ beginnt mit einer
Serie von Erinnerungs-Bildern
des Finnen Niko Luoma. Orte
und Plätze hat der Künstler im
Modell nachgebaut, extra un-
scharf fotografiert und auf die-
se Weise raffiniert abstrakte
Werke geschaffen. Ihm gegen-
über zwei Arbeiten des Iren
Fergus Martin. Die Installation
„Pipe Dreams“ aus grünen
Röhren ist zugleich ein anzügli-
ches Wortspiel für Kenner der
englischen Sprache. In der Fo-
tografie „Shirt I“ hat Martin
den menschlichen Kopf heraus
retuschiert, Hauptdarsteller ist
das rein weiße Hemd. Der
Mensch und seine Umwelt ist
das gemeinsame Thema der
unterschiedlichen Arbeiten im
nächsten Saal. Magdalena Je-
telova wirft in ihrer Installation
„Venceremos – Projekt Ha-
vana“ einen kritischen Blick
auf die Folgen einer erstarrten
Revolution in Kuba. Die zerfal-
lende, noch erkennbare einsti-
ge Pracht der Kolonialhäuser
auf den großformatigen Foto-
grafien wird ergänzt durch
Videosequenzen immer wieder
einstürzender Hochhäuser und
kenternder Schiffe. Erholsam
wirkt Luzia Simons „Stockage
I“ – auf den ersten Blick zu-
mindest. Den riesenhaft ver-
größerten, in handliche recht-
eckige Flächen zerlegten Tul-
penblüten fehlen bereits vier

Teile. Sie wurden verkauft,
denn die Künstlerin legt Wert
darauf, dass die hübschen
Blütenblätter in alle Welt zer-
streut werden, als würden sie
vom Winde verweht.
Peter Vogel steuert eine lange,
interaktive Klangwand bei, je-
der Besucher „komponiert“
durch seine Bewegungen sein
eigenes Stück. Still und in sich
gekehrt dagegen die Erinne-
rungen von Hamish Fulton an
Wanderungen durch die Dolo-
miten in Gestalt der gezackten,
schwarz lackierten Silhouette
zerbrochener Holzlatten, in
dem langen Holzschnitt „31
Horizonte für eine 31tägige
Wanderung von der Rhone bis
zur Donau“ und in zwei kleinen
Zeichenblättern, die er aus
Wyoming mitgebracht hat.
„Now or never“ löst bei länge-
rer Betrachtung Augenflim-
mern aus – ein Effekt, den
OpArt-Künstler Richard Kir-
wan genau berechnet hat.
Gefällige Arbeiten stellte Reto
Krüger bewusst Werken ge-
genüber, die von den Galerien
gekauft wurden, um junge
Künstler zu fördern. Schon der
Umfang von „Venceremos“
dürfte die meisten privaten

Sammler vom Kauf abhalten.
Gert Riels Röntgenbild-Serie
würde hervorragend in eine
Arzt-Praxis passen, auch wenn
keine Rippen, sondern die
Strukturen der geröntgen Lein-
wände zu sehen sind. Martina
Frankenbergers große Formate
sind ästhetisch ausgespro-
chen reizvoll, Piero Dorazio
setzt in seinen abstrakten Öl-
bildern auf starke, leuchtende
Farben, Jan van Munster drückt
in „Brainwave“ einen Geistes-
blitz in einer blauen Fieberkurve
aus Neon aus. Die Vielfalt an
Stilarten und Materialien macht
die Ausstellung so interessant
und lebendig, dass man neu-
gierig der Holztreppe ins Un-
tergeschoss folgt.
Im Kellergewölbe des Badi-
schen Kunstvereins lockt eine
aufregende Auswahl an Skulp-
turen und Bildern, von Reto
Krüger ebenfalls thematisch
zusammengestellt. Die Frage
nach der Identität steht im
Mittelpunkt. Tina Tahir kommt
von der Modefotografie und
spielt in ihren Digitaldrucken
gekonnt mit dem, was als ty-
pisch weiblich gilt. Irina Polin
richtet in ihrer Fotografie-Serie
„Mistakes“ Barbiepuppen kuli-

narisch an, eine verspielte Pro-
vokation. George Pusenkoff
fragt „Who is afraid?“, wun-
derbar hintersinnig spielt Pavel
Schmidt mit symbolträchtigen
Requisiten der Kunstgeschich-
te. „In vino vanitas“ heißt es
bei ihm, auf der Waage stehen
sich ein Destillationsapparat
und ein Totenkopf gegenüber,
und die berühmtesten Arm-
losen der antiken und christli-
chen Kunst finden sich in
„eine art manipulation“ unter
demselben Glassturz zusam-
men. In „Europäische Kunst in
der Südwestkurve“ gibt es viel
zu entdecken. Die Ausstellung
des Landesverbands Galerien
in Baden-Württemberg ist
noch bis zum 6. März im Badi-
schen Kunstverein Karlsruhe
zu sehen. Empfehlenswert sind
die Führungen am 6. und 20.
Februar sowie 6. März jeweils
15 Uhr.                     Nike LuberIrina Polin: „Mistake“, 2004, Farbfotografie auf Aluminium
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FREIBURG      0761/

MUSEEN
Adelhausermuseum für Natur- & Völker-
kunde, Gerberau 32,  2012541
- „Mit Haut und Haaren“:  Die faszinieren-
de Welt der ‘Tierbekleidung’  (Dauer)
- „Masken, Mythen, Marionetten“: Theater
in Asien  (Dauer)
- „Bienen und ihre Verwandten“    (Dauer)
- Carsten Jörgensen: „Mali - Erinnerungen
an die Temperatur des Lichts“        -29.5.
- „30 Jahre Umweltplakate im Dreyeckland“
                                    -12.6.
- „Mali - Mutig in die Zukunft“: Schau d.
Dt. Welthungerhilfe                     -29.5.
- „Vom Ei zum Küken“                   -3.4.
     Eröffnung & Aktionstag am 19.2.

Archäologische Sammlung der Universität
Freiburg, Unibibliothek, Werthmannplatz,

 2033073
- Griech. Vasen, Römische Architektur aus
Baalbek, Abgüsse griech. & röm. Skulptu-
ren                               (Dauer)
- Römische Kaiserporträts einer norddt.
Sammlung                                -26.6.

Augustinermuseum, Augustinerplatz 1-5, 
2012531
- Kunst und Kultur des Oberrheingebietes
vom Mittelalter bis ins 20. Jh.    (Dauer)
- „Uhren aus vier Jahrhunderten“: Die Samm-
lung Ehrensberger               19.2.-31.7.

Freiburger Fasnet-Museum, Turmstr. 14
- Original Häs und Masken der Freiburger
Zünfte und Narrennester (Sa. 10-14 h)

Kleines Stuckmuseum, Liebigstr. 11, 
500555
- Werke der besten Meister der Stukkateur-
kunst, Lehrschau für Berufsnachwuchs, Ar-
chitekten, Bauherren, Handwerker (Dauer)

Kleine Welt, Heckerstr. 29,  4562703
- Puppenstuben- & Puppenmuseum (Samm-
lung Lüdtke/Trefzger)                 (Dauer)

Museum für Neue Kunst, Marienstr. 11, 
2012583
- Kunst des 20. Jahrhunderts                (Dauer)
- Rudolf Dischinger (1904-1988): „Zum 100.
Geburtstag“                                 -17.4.

Museum f. Stadtgeschichte, Münsterplatz
30,  2012515
- Stadtgeschichtliche Sammlung    (Dauer)
- „Vom Münsternarren zur Breisgauer Nar-
renzunft“                                   -3.4.

Museum für Ur- & Frühgeschichte, Rotteck-
ring,  2012571
- Archäologische Funde von der Altsteinzeit
bis zum Mittelalter, neugestaltete Schau-
sammlungsräume „Altsteinzeit, Junge-
steinzeit & Bronzezeit“       (Dauer)
- Neufundvitrine: Götteropfer oder Materi-
allager bei Badenweiler?
- „Pfeil und Bogen“                      -17.4.

Uniseum Freiburg, Ber toldstr. 17, 
2033835
- Geschichte und Tradition der Universität
Freiburg, ihre Forschungsarbeit und Lehre
von den Anfängen im 15. Jahrhundert bis
heute
- „Der doppelte Blick“: Ethnologische For-
schungen dt. und indonesischer Studieren-
der auf Java                              -17.2.

Zinnfigurenklause, Schwabentor,  24321
- Zwölf Dioramen historischer Ereignisse &
Alltagsszenen (Schlacht von Sempach
1386, Szenen aus dem Bauernkrieg u.a.)
mit über 5000 bemalten Zinnfiguren

AUSSTELLUNGEN
Bilder- & Rahmengalerie Wolfgang Schin-
del, Herrenstr. 54,  75136
- Japanische Farbholzschnitte         -26.2.

Bürgeramt, Basler Str. 2
- „Winter“: Malerei v. Almut Quaas -29.4.
       Eröffnung am 3.2. um 18 h

Centre Culturel Francais Freiburg, Werder-
ring 11,  207390
- „Le corps en question“: Arbeiten v. Stu-
denten d. Kunstschule Mulhouse       -9.4.
      Vernissage am 11.2. um 18.30 h

Diakoniekrankenhaus, Wirthstr. 11, 
7086328
- Alexander Schönfeld: „Wanderbilder“ +
„Immobilien“                             -15.4.

Elisabeth-Schneider-Stiftung, Wilhelmstr.
17A,  382448
- Roger Dale: Malerei                   -31.3.

E-Werk, Ferd.-Weiß-Str. 6A,  280322
- Astrid Hohorst: Plastik                 -13.3.
       Vernissage am 18.2. um 19 h

Galerie Baumgarten, Mühlenstr. 2, 
35298
- „Bildlicht“: Bilder, Aquarelle & Collagen
v. Gabriele Straub                       -26.2.

Galerie in Spirit, Moltkestr. 18,  2088601
- „Erdverbunden - meerumspült“: Bilder &
Objekte v. Heidrun Pietsch               -26.2.

Galerie pro arte, Gerberau 2,  37768
- Regina Gimenez: Architekturen-Collagen
                                             -15.3.

Galerie Reiß-Beck, Kajo 266
- Naraja: Eigenen Träumen auf der Spur
                                             -19.2.

- „Fünf Maler aus dem Elsass“: Lucienne
Smagala, Christ ian Poirot, Casimir
Szulczinsky, Simone Lichtenauer & George
Kuhn                                        -1.4.
      Vernissage am 19.2. um 11.30 h

Galerie Ruta Correa, Goethestr. 3,  74163
- 15 Jahre Alex Cerveny               -15.4.
     Vernissage am 25.2. v. 19-21 h

Jackson-Pollock-Passage, Bertoldstr. 46, 
2012853
- Stefanie Seitz: „Kunst im Kasten“   b.a.w.

Kath. Akademie, Wintererstr. 1,  319180
- „Vedute Spaziali“: Malerei v. Kuno
Grathwohl                                  -31.3.
       Eröffnung am 14.2. um 20 h

Kunstraum Alexander Bürkle, Robert-Bun-
sen-Str. 5,  5106605
- „Raumwechsel (I)“: Marc Angeli, Lori Herz-
berger, Peter Tollens & Michael Venezia
- Tina Jorde: Ölbilder                    -13.2.
- „Raumwechsel (II)“: Joseph Egan, Marcia
Hafif, Christopher Muller, Richard Tuttle +
- Sammlung Hoffmann (Stgt.): „Frauen des
Alten Amerika in Kult & Alltag“        -26.6.
       Eröffnung am 27.2. um 11 h

Kunsthaus L6, Lameystr. 6,  2010
- „Basar der Sehnsüchte - Vier Freiburger
Künstler zurück aus dem Iran“: Manuel
Frattini, Hansjörg Palm, Raphael Seyfahrt
& Feri Tabrisi                               -6.3.
         Eröffnung am 3.2. um 19 h

Ludwigskirche, Starkenstr. 8
- Petra Göhringer-Machleid: „Altarbild“

Morat-Institut für Kunst & Kunstwissenschaft,
Lörracher Str. 31,  4765916
- K. Kocherscheidt, F. Bernhard, E. Her-
manns, Artur Stoll, Ian McKeever  (Dauer)
- Harald Herrmann: „Palimpseste“    -2.4.
        Eröffnung am 3.2. um 19 h

Neuer Wiehrebahnhof, Gerwigplatz
- Ulrich Gater, Franz Handschuh, Roland
Jenne, Rainer Mülbert, Maria Seibel (Dauer)

Pädagog. Hochschule, Kunzenweg, 
6820
- „Ex-Amen“: Objekte, Fotoarbeiten, Male-
reien & Zeichnungen von Studierenden des
Faches Kunst                             -15.2.

Rechtsanwälte Meyer, Lux, Ebert, Johan-
niterstr. 13,  296670
- „Der Mythos“: Malerei v. Eduardo Ortiz
                                             b.a.w.

MALEN • ZEICHNEN • AKT
MAPPENVORBEREITUNG

info: kirchstr. 44 • 79100 freiburg
tel.: 07 61 / 7 48 35

Sammlung Rosskopf, Robert-Bunsen-Str. 5,
 5106600

Skulpturenwiese am Waltersberg, Hotel
Mercure
- Roland Phleps: 14 Stahlskulpturen  (Dauer)

spectral, Bötzinger Str. 31
- „kunst high lights“: 100 Gemälde im
Originalmaßstab aus den Sammlungen
Goya, Monet, Rousseau, van Gogh & de
Lempicka                                  -13.2.

Spielzeug und Puppenmuseum, Bertoldstr.
49,  24810
- Die Sammlung Röhl                (Dauer)

Stadtbibliothek, Münsterplatz 17,  2010
- „Ort“: Zeichnungen & Objekte v. Bert
Quitzsch                                  -17.2.

Stiftung für Konkrete Kunst Roland Phleps,
Pochgasse 71-73,  54161
- Roland Phleps: Stahlskulpturen   (Dauer)

St. Josefs-Krankenhaus, Sautierstr. 1
- Lothar Scherer: Fotos                 -28.2.

Susi-Cafe, Merzhauser Str.
- Axel Starke: Mischtechnik, Skulpturen,
Webgraphics                              b.a.w.

Therapiezentrum Jesuitenschloß, Schloss-
weg, Merzhausen,  5931120 -
„Licht, Farbe, Bewegung“: Bilder v. Andrea
Dürr                                  -15.4.

Tiergehege Mundenhof, Lehen
- Lebensgroße Tierskulpturen aus Eichen- &
Robinienholz von Elke Richert

Uniklinikum, Hugstetter Str.,  2700
- „Tryptilon“: Installation von Roland Phlebs
(Dauer)

Villa Ganter, Schwarzwaldstr. (neben Brau-
erei Ganter)
- Socrates: Malerei +
- Roman Mueller: Skulpturen         b.a.w.

VHS, Rotteckring 12
- „Malerei hoch drei“: Margrit Molt-Symalla,
Ralf Singler & Christoph Walser        -11.4.
        Eröffnung am 27.2. um 11 h

Blickfänger
Fotografien in Basel aus zwei Jahrhunderten
Fotosammlungen wurden au-
ßerhalb von Fachkreisen erst
zu  Beginn der1990er Jahre ein
Gesprächsthema. Die Samm-
lung Herzog, heute Fondation
Herzog zum Beispiel verlieh für
die Ausstellung „Orte des Im-
pressionismus“, die im Kunst-
museum 2003 zu sehen war,
Originalfotografien zur Repro-
duktion. Allein in Basel gibt es
drei bis vier Millionen Fotogra-
fien. Solch große Bestände
sind heute akut gefährdet.
Auf Initiative der Interessen-
gemeinschaft für Historische
Fotografie Basel  zusammen
mit dem  Fotoprojekt 04  haben
Esther Baur und Jürg Schnei-
der aus mehr als vierzig priva-
ten,  gewerblichen und institu-
tionellen Archiven eine hetero-
gene Ausstellung im Unter-
geschoss des Historischen Mu-
seums eingerichtet. Das Wag-
nis sind die beiden, Baur ist
Leiterin der Fotosammlung im
Basler Staatsarchiv, mit 90 Pro-
zent Originalaufnahmen einge-
gangen. Eine rigorose Gliede-
rung in die fünf, fürs erste ver-
schlüsselten Themenbereiche
„Abbild, Maßstäblichkeit, Pro-
jektion, Mobilität und Repro-
duktion“ ermöglichte die in-
haltliche Strukturierung. Mit
Fotoaufnahmen wurde die
Wirklichkeit im 19. Jahrhundert
mechanisch abgebildet, mit ih-
nen überwachten Polizei und
Militär den Alltag, da gab es

genau kodierte Freiheiten in
der Atelierfotografie. Eine Da-
me oder ein Herr sitzen oder
stehen im Kanon ihrer sozialen
Klassenzugehörigkeit im Bild.
Verbrecher erhielten en face-
oder Profilaufnahmen, deren
erstere Ähnlichkeit mit Bewer-
bungsfotos einhundert Jahre
später haben. Denn „was die
Photographie en face anbe-
langt, so soll man sich bemü-
hen, bei Gleichheit der Stellung
den natürlichen Gesichtsaus-
druck beizubehalten.“ König
Perempeh II von Asante und der
englische Gouverneur bei der
Wiedereinsetzung der Asante-
Dynastie in Kumase (Ghana)
1935, die verschleierte Frau aus
Konstantinopel um 1855 oder
eine Frau mit Haube und Um-
hang im bürgerlichen Treppen-
haus sind hier ganz selbstver-
ständlich nebeneinander aus-
gestellt. Das mag Betrachtende
heute verwirren, ist aber auch
höchst spannend: Die Reprä-
sentationshaltung einer protes-
tantischen Familie unterschei-
det sich vom Gruppenfoto gha-
nesischer Männer wesentlich
nur in der Bekleidung. Ein erns-
ter Gesichtsausdruck war bei
beiden Gruppen angesagt.
Dem Lächeln, das im Nach-
sprechen vom englischen Wort
‘cheeeese’ noch viele gut ken-
nen, begegnen wir dann in
Aufnahmen aus den 50er und
60er Jahren des 20. Jahrhun-

derts.  Städtelandschaften und
faszinierende Architekturauf-
nahmen aus aller Welt in
Schwarz-Weiß lassen nicht nur
Fachherzen schneller schla-
gen. Auch wenn das Vokabular
der Einteilung eher sperrig als
abstrakt bezeichnend wirkt. So
verbirgt sich hinter „Maß-
stäblichkeit“ ein Panorama fan-
tastischer Formen in, auf und
um unsere Erde. Die ersten
Dias waren in Schwarz-Weiß,
erhielten ihren besonderen äs-
thetischen Reiz unter Umstän-
den durch die anfangs von
Hand aufgetragene  Kolorie-
rung. Bis zur Entwicklung des
Farbfilms 1930 vertrieben die
Brüder Lumière gezielt ihre
Autochrome-Platten. Viele Bei-
spiele aus der Zeit der frühen
Mobilität zeigen malerisch reiz-
volle Aufnahmen wie ein Blick

auf ein Schiff im Suezkanal von
Hippolyte Arnoux oder London
1947 von Peter Moeschlin. Denn
oft war die „Wegrichtung mög-
lichst der Sonne entgegen….das
Ziel allein das interessanteste
Motiv.“
Was wäre die Kunstgeschich-
te ohne Fotografie, was Foto-
bände ohne die drucktechni-
schen Innovationen am Ende
des 19. Jahrhunderts! Oder
was die Werbung von  Virgo
Kaffeesurrogat bis Quietyl Ta-
bletten von Geigy ohne wirk-
lichkeitsgetreue und roman-
tisch verbrämte Abbildung die-
ser angepriesenen Ware. Die
Ausstellung ist optisch sehr
übersichtlich gegliedert, wer
möchte sich da nicht stunden-
lang aufhalten, Schubläden zie-
hen oder in Alben blättern.
Präsentationsformen der Foto-
grafie finden sich im Neben-
raum. Da gibt es eine Daguer-
rotypie von Emil Wick, 1853  und
die Tänzerin Nina Hard, 1920 von
Ernst Ludwig Kirchner fotogra-
fiert,  unweit des pompös gerahm-
ten, heute wohl kaum noch Ehr-
furcht einflößenden Urahnen. Ein
erquicklicher Spaziergang also
durch fünf Generationen Foto-
grafiegeschichte.        A.S. Végh

Die Ausstellung ist noch bis
zum 14. März im Historischen
Museum Basel, Barfüsserkir-
che, Barfüsserplatz; zu sehen.
Öffnungszeiten: Mi-Mo 10-17
Uhr, Di geschlossen. www.his-
torischesmuseumbasel.ch.
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Volksbildungsheim Waldhof, Im Waldhof
16, � 67134
- „Wildwuchs - Florales“: Ölbilder v. Irm-
gard Maurer                              -31.3.

Werkstatt Galerie, Karlstr. 67, � 32989
- Hans Helbling: Malerei +
- Franz Joseph Lips-Ambs: Photographie
                                            -20.3.
      Eröffnung am 18.2. um 19 h

Wohnstift Augustinum, Weierweg 10
- „Farbe und Licht“: Glasperlenbilder v.
Bernadette Böll                          -25.2.

Römermuseum, Augst, � 2686868
- Altar-Rekonstruktion & Tempelfassade auf
dem Forum v. Augusta Raurica sowie re-
stauriertes Stadttor (beim römischen Haus-
tierpark)                                 (Dauer)

Schweizer Pharmaziehistor. Museum Toten-
gäßlein 3, � 257940
- Histor. Apotheken, Mediakamente (Dauer)

Schweizerisches Schiffahrtsmuseum, Rhein-
hafen, Kleinhüningen, � 663349
- Rheinschiffahrt & Schiffahrt auf hoher See
                                           (Dauer)

Spielzeug-, Dorf- & Rebbaumuseum, Basel-
str. 34, Riehen, � 6412829
- Spielzeugsammlung                  (Dauer)
- „Schnellzug“: Spiezeugeisenbahnen un-
serer Grossväter                           -3.4.

Stadt- & Münstermuseum, Unterer Rhein-
weg 26, � 2676625
- Skulpturen d. Basler Münsters, Stadtmodelle
                                                  (Dauer)

AUSSTELLUNGEN
Galerie am Fischmarkt, Fischmarkt 1, �
2619202
- Ruth Gast: Malerei

Galerie Carzaniga, Gemsberg 8, �
2643030
- Mark Tobey: „Varlin“                    -5.3.

Galerie Kämpf, Heuberg 24, � 2614460
- Bernd Zimmer: „Russische Landung“
                                            b.a.w.

Galerie Ueker & Ueker, St. Johanns-Vor-
stadt 35, � 3837373
- Monika Rutishauser: „Die Sichtbarkeit auf
der Oberfläche der Bilder“              -5.3.

Kunsthaus Baselland, St. Jakob-Str. 170,
� 3128388
- Jeremie Gindre, Pierre Vadi, Lise Blomberg
Andersen, Trine Boesen, Tiina Ketara, Julie
Nord & Heinrich Lüber                     -6.3.

Bötzingen
BMW-Märtin, Allmendsweg 1
- Emanuel Ogrodniczek: Malerei     -28.2.

Bollschweil 07602.
Altes Rathaus, Leimbachweg 2
- „Männer“: Fotos v. Chris Stock-Müller
                                            -27.3.

Bonndorf 07703.
Mühlen-Museum, Boll, � 7607
- Ehem. Schwarzwald-Mühle       (Dauer)

Breisach 07667.
Galerie Naeve, Tullagasse 2, � 1565
- „geortet“: Zeichnungen & Reiseskizzen v.
Nora Brügel                             -13.2.

Helios-Rosmann-Klinik, Zeppelinstr. 37, �
84201
- Heidelore Goldammer: „Aus den Skizzen-
büchern Bretagne 2003/2004“    -13.2.
- „Spiegelungen“: Malerei v. Helmuth Al-
bert                                         -12.6.
       Eröffnung am 16.2. um 19 h

Museum f. Stadtgeschichte, Im Rheintor, �
7089
- Breisacher Stadtgeschichte       (Dauer)

Colmar 0033.(0)389.
Musee d’Histoire Naturel le et
d’Ethnographie, 11 rue Turenne, � 238415
- „Mammouth & Cie“: Eiszeitalter & Klima-
wandel                                     -31.8.

Musee du jouet, 40 rue Vauban, � 419310

Denzlingen 07666.
Galerie im Alten Rathaus, Hauptstr. 118,
� 6110
- Martin Gruber: Fotoarbeiten         -20.3.
        Eröffnung am 25.2. um 18 h

Donaueschingen 0771.
F.F. Sammlungen, Karlsplatz 7, � 86563

Ebringen 07664.
Winzergenossenschaft, Schönbergstr. 47, �
6350
- IngOhmes: Malerei                       -3.3.

Ehrenkirchen 07633.
Rathaus
- Ella Seifert: Ölmalerei auf Leinwand
                                              -7.2.

Emmendingen 07641.
Fotomuseum Hirsmüller, Markgrafenschloß
- „Emmendinger Stadtansichten 1870-
1970“                                       -3.4.

Galerie im Tor
- Annette Kuska: Charaktere, Malerei &
Radierung                          13.2.-20.3.

Parkurweg
- Emmendinger Skulpturenweg     (Dauer)

Endingen  07642.
Vorderösterreich-Museum, Üsenberger Hof,
� 689990
- Geschichte Vorderösterreichs      (Dauer)

Wagenmannkeller, bei der Martinskirche,
� 6829990
- „Hexenwahn und Folter“: Der Weg un-
schuldiger Frauen von der Denunziation
bis zum Tod                                     (Dauer)

Furtwangen 07723.
Deutsches Uhrenmuseum, Robert-Gerwig-
Platz 1, � 920117                  (Dauer)

Heitersheim  07634.
Johanniter- & Maltesermuseum, � 40212
- Uniform des Prinzen Anton von Cray (m.
Orden & Ehrenzeichen), Otto Sum (Gesteins-
sammlung aus dem Sulzbachtal), 600 Wer-
ke in der Bibliothek, Aufbau & Organisati-
on d. Malteserordens, histor. Stadtpläne
u.a. Dokumente                             (Dauer)

Römermuseum Heitersheim, � 595347
- „Alte Kulturen“: Ausstellung d. ‘Freien
Künstler Kreises’

Herbolzheim 07643.
Werkgebäude Kuenzer, Carl-Kuenzer-Str. 8,
� 93200
- Klaus Biehler: „Hai Nun“               -4.3.

Hinterzarten 07652.
Schwarzwälder Skimuseum, Hugenhof, �
982192                                 (Dauer)
- „Schwarzwaldblick“: Studierende der Frei-
en Hochschule f. Grafik Design & Bildende
Kunst Freiburg                                     -
6.3.

Hüfingen 0771.
Willi Bucher: „Larven“                 -18.2.

Kandern
Galerie Robert Keller, Ziegelstr. 25, � 6282
- Vroni Schwegler: „Herzen, Hirne, Hasen“
                                             -20.2.

Heimat- & Keramikmuseum, � 7860
- Zeugnisse der Kandermer Geschichte
                                           (Dauer)
- Johannes Hannen: „Sammlung Moderne
Keramik                                     b.a.w.

Karlsruhe 0721.
Badischer Kusntverein, Waldstr. 3, � 28226
- Jahresausstellung 2004“                  -2.1.
- „Europäische Kunst in der Südwestkurve“:
34 Galerien & 70 Werke europäischer
Künstler & Künstlerinnen                     -6.3.

Bad. Landesmuseum, Schloß, � 9266389
- „Baden und Europa von 1918 bis heute“
                                           (Dauer)

Museum beim Markt, Karl-Friedrich-Str. 6,
� 9266578

Prinz-Max-Palais, Karlstr. 10, � 1334234
- „Eine Vision und ihre Geschichte“: Zum
Werdegang der Stadt Karlsruhe  (Dauer)

- „Die Anfänge des literar. Lebens in Ba-Wü
(1952-1970)                            b.a.w.

Rechtshistor. Museum, Stephanienstr. 19,
� 29353
- Rechtsgeschichte von der Antike bis zur
Gegenwart                             (Dauer)

Staatl. Kunsthalle, � 9263370

Städt. Galerie, Lichthof 10, � 1330

Zentrum f. Kunst- & Medientechnologie,
Lammstr. 7 A, � 9340111
- Medienkunst: Malerei, Skulptur, Fotogra-
fie d. Gegenwart, Interaktive Kunstgalerie,
Salon Digital u.v.a.m.              .
- „Die algorithmische Revolution“: Interak-
tive Kunst seit 1950                      -12.05
- „Exit“: Ausstieg aus dem Bild         -14.8.

Kehl 07851.
Hanauer Museum, � 78783
- Ausstellung zur Ur- & Frühgeschichte d.
Kreises                                   (Dauer)

Handwerksmuseum Kork, � 3357 + 1829
Münsterbau im Mittelalter, 200 Jahre Zeit-
messung, Ausstellung zu Fachwerkbau u.
zum bodenständigen Handwerk   (Dauer)

Kunstforum Kork, Landstr. 20, � 76338
- „Dekade“: Malerei v. Diana Mandel
                                             -22.4.

Kirchzarten 07661.
Impuls, St. Galler Str. 1, � 982698
- „Eigen-Art“: Bilder v. Ines M. Paegert
                                           (Dauer)

Lahr 07821.
Wagner System GmbH, Tullastr. 19, �
94770
- Michael Peter Ditteney              (Dauer)

Leinfelden-Echterdingen 0711.
Dt. Spielkarten-Museum, Schönbuchstr. 32,
� 7986335                   (Dauer)
- „Kleine Karten, große Geschichten“: Zur
Zweitverwendung der Spielkarte        -3.4.

Lörrach 07621.
Burgruine Rötteln
- Die Reformation im Dreyeckland, 70 Jah-
re Röttelnbund, Modell der Burg, Funde
von der Burg, Modell einer Ritterrüstung
u.v.a.m.                                (Dauer)

Museum am Burghof, Basler Str. 143, �
919370
- Sammlungen zur Stadtgeschichte Lörrachs
u. zur Geschichte d. Drei-Länder-Region,
Ur- & Frühgeschichte, Burg Rötteln, regio-
nale Kunst & Kunstkeramik, Johann Peter
Hebel, Textil- & Schokoladenindustrie,
naturkundl. & volkskundl. Objekte (Dauer)
- ExpoTriRhena: Erlebnisaustellung zur Ge-
schichte der Drei-Länder-Region     (Dauer)
- „Verrückte Regio en Folie“: Fasnacht,
Fasnet, Carnaval                          -6.3.

Mannheim  0621.
Reiss-Engelhorn-Museum,  Moltkestr. 9, �
2936433
- Robert Häusser: Aus dem fotografischen
Werk 1938-2004                 -27.2.
- „24. August 79 - Pompeji. Die Stunden
des Untergangs                          -17.4.

Städt. Kunsthalle, Moltkestr. 9, � 2936413

Merdingen 07668.
Haus am Stockbrunnen, � 951203
- Christa Frey: Gemälde & Grafiken -20.3.
       Vernissage am 20.2. um 11 h

Müllheim 07631.
Galerie Kunstwerk, Emil-Bizer-Str. 15, �
170411
- Peter Neumaier: Bilder & Skulpturen

Markgräfler Museum, Wilhelmstr. 7, �
801132
- Geologie, Archäologie, Stadtgeschichte,
Handwerk, Weinbau, Industrie     (Dauer)

Mulhouse 0033389.
La Filature, Allee Nathan Katz, � 362804
- „Photographien aus Mali“               -6.2.

Offenburg 0781.
Museum im Ritterhaus, Ritterstr. 10, �
824577
- Zwischen den Kriegen - Offenburg 1918-
1939                                      -04.05

Städt. Galerie im Kulturforum
- „Made in Weiz“: Kunst aus der österrei-
chischen Partnerstadt                    -20.2.

Schallstadt 07664.
Kunstverein, Am Käppele 2, � 962710
- Jan Peter Tripp: Bilder, Objekte, Radierun-
gen                                         -13.3.

Speyer 06232.
Technik Museum, Geibstr. 2, � 67080
- Luftkissenzug „Aerotrain 02“ von 1969
                                           (Dauer)

Staufen 07633.
Altstadt-Atelier, Spitalstr. 15, � 7980
- Skulpturen aus Papier & Stahl, Bilder
mythischer Themen, Aquarelle, Ölbilder
u.v.m.                                           b.a.w.

Galerie Fluchtstab, Kirchstr. 16, � 82107
- „Rück-Blick - Durch-Blick“: Foto- & Wach-
arbeiten v. Gert Wiedmaier              -13.3.

Galerei K, Grunern
- Frank Burkard: Grafik                 b.a.w.

Keramikmuseum, Wettelbrunner Str. 3, �
6721                                    .
- Sebastian Scheid: Geschnittene Gefäße
                                             -27.3.
       Eröffnung am 4.2. um 19 h
- „Von der Erde bis zum Himmel“: Keramik
& Malerei v. Khaled Ben Slimane    -12.6.
      Eröffnung am 18.2. um 18 h

St. Märgen  07669.
Galerie Ars Alta, Rathausplatz 2, � 93990
- „Winter in St. Märgen“: Malerei, Zeich-
nung & Skulpur v. Peter Dreher, Ralf Fleck,
Michael Jäger, Robert Schad, u.a.        -18.2.

Strasbourg 0033.(0)388
Archäolog. Museum, Palais Rohan, place
du Chateau, � 525000
- Die Merowinger im Elsass (6.-7. Jhdt.)
                                          -31.8.05

Musee d’Art Moderne et Contemporain -1,
place Hans Jean Arp, � 233131
- James Lee Byars: „Life, Love and Death“ +
- Miroslaw Balka: „Bon Voyage“     -13.3.

Musee des Beaux-Arts, 2, place du chateau,
� 525000

Stuttgart 0711.
Staatsgalerie, Konrad-Adenauer-Str. 30-32,
�2124050
- „Funny Cuts“: Cartoons & Comics in der
zeitgenöss. Kunst                        -17.4.

Sulzburg 07634.
Eric’s  Weingalerie, Ernst-Bark-Gasse 2, �
6110
- Ingeborg Hoven: Originale, Collagen,
Radierungen, Skulpturen

Villingen-Schwenningen 07721.
Städt. Galerie, Friedrich-Ebert-Str. 35, �
821098

Vogtsburg  07662.
Galerie Weiß, Kirchstr. 22, Oberbergen, �
80366
- Afrikan. Masken & Skulpturen   (Dauer)

Kaiserstühler Weinbaumuseum, Achkarren,
� 94011

Waldkirch 07681.
Elztalmuseum, Kirchplatz, � 478530
- Gr. Orgelsammlung  (Dauer)
- „Automatenträume“: Von der mechanischen
Musik zur Macht der Maschinen        (Dauer)

Georg-Scholz-Haus, Merklinstr. 19, �
30261
- „Eingespart - 11 Künstler sparen ein“:
Themenausstellung mit Olga Allenstein,
Pascale Goldenberg, Ria Hochmann, Piotr
Iwicki, Otfried Kallfass, Hans Kinzinger,
Annette Leupolz, Sabine Neugebauer,
Hansjörg Palm, Raphael Seyfarth und Alexa
Rudolph                                     -27.2.

Weil 07621.
Galerie Stahlberger
- „Wunde/Theresienstadt“: 15 Papier-
arbeiten von Jürgen Brodwolf        -26.2.

Museum am Lindenplatz, � 913829
- Weiler Stadtgeschichte             (Dauer)
- „Das Jahr 1929“: 75 Jahre Stadtrechte
Weil am Rhein +
- „Fasnacht um 1929“                 -20.3.

Museum Weiler Textilgeschichte, Am Kessel-
haus 23, Friedlingen, �  704416
- „Histor. Plakate aus d. Arbeitswelt“   -2.4.

Vitra Design Museum, Charles-Eames-Str.
1, � 7023200
- Künstler-Möbel                   (Dauer)
- „Airworld“: Design und Architektur der Flug-
reise                                         -27.2.05

Wolfach 07834.
Bergbau- & Mineralienmuseum, Oberwolf-
ach, � 6261
- Achate vom Geisberg bei Schweighausen

Zürich 0041.(0)1
Kunsthalle, Limmatstr. 270, � 2721515
- Daria Martin + Catherine Sullivan -20.3.

Kunsthaus, Heimplatz 1, � 2538484
- Claude Monet                         -27.2.

Migrosmuseum f. Gegenwartskunst, Lim-
matstr. 270, � 2772050
- Paul Noble: Monumentale Graphit-
zeichnungen einer fiktiven Stadt       -20.3.

BASEL  0041 61/BASEL  0041 61/BASEL  0041 61/BASEL  0041 61/BASEL  0041 61/

MUSEEN
Anatomisches Museum, Pestalozzistr. 20, �
2673535
- „Mit Haut und Haaren“: Einblick in die
Bedeutung der äusseren Hülle des mensch-
lichen Körpers                           -16.5.

Antikenmuseum, St. Alban-Graben 5, �
2712202
- Basler Ausgrabungen in Petra/Jordanien

Basler Papiermühle, St. Alban-Tal 37, �
2729652
- Schweizer Papiermuseum, Schrift & Druck,
Alte Papiermühle                      (Dauer)
-  „Gechichte der Schrift“             (Dauer)

Botan. Garten d. Universität Basel, Schön-
beinstr. 6, � 267 3519
- Großes Tropenhaus                  (Dauer)

Fondation Beyeler, Baselstr. 101, Riehen,
� 6459700
- Sammlung der Klass. Moderne   (Dauer)

Heimatmuseum, Allschwil, � 4815562
- Alte Ziegelei, Fachwerkbau aus dem 17.
Jhdt. m. Wohnteil & Ziegelausstellungsraum,
div. Sammlungen v. d. Ur- & Frühgeschich-
te bis ins 20. Jhdt.                       (Dauer)

Histor. Museum, Barfüsserkirche, Barfüsser-
platz � 2058600
- Kunst d. Mittelalters u.d. Renaissance,
Münsterschatz, Stadtgeschichte, Münzka-
binett, Highlights kirchlicher Kunst neu prä-
sentiert                                   (Dauer)
- „Blickfänger“: Fotografien in Basel aus
zwei Jahrhunderten                      -14.3.

Histor. Museum, Haus zum Kirschgarten,
Elisabethenstr. 27/29, � 2711333
- Basler Wohnkultur im 18. u. 19. Jhdt.
- Basler Uhren                   (Dauer)

Jüdisches Museum, Kornhausgasse 8, �
2619514
- Lehrmittel aus der Zeit d. 2. Weltkrieges
(aus dem Internierungslager Kol-Usek,
Kasachstan, 1942-46)                   (Dauer)

Karikatur & Cartoon Museum, St. Alban-
Vorstadt 28, � 2711 336
- Karikaturen & Cartoons  (Dauer)
- Nicolas Mahler: Zeichnungen         -3.4.

Kunstmuseum, St. Alban-Graben 16, �
2066206
- „Atlantic & Bukarest“: Fotografie, Film &
Video (Neuerwerbungen)             -10.4.

Kunst Raum Riehen, Baselstr. 71, �
6412029
- Die Sammlung der National Versicherung:
Neuerwerbungen seit 2001            -27.2.

Kutschen- & Schlittensammlung, Brüglingen,
� 2710505
- Kutschen & Schlitten d. 18./19. u. 20.
Jhdts. aus Basler Privatbesitz       (Dauer)

Monteverdi Car Collection, Oberwilerstr. 20,
Binningen, � 4214545
- Über 130 Wagen der Nachtkriegszeit
                                          (Dauer)

Museum der Kulturen, Augustinergasse 2,
� 2665500
- Pyramiden & Pfahlbauten - 3000 Jahre
Kulturentwicklung rund ums Mittelmeer

(Dauer)
- „Arkilla“: Hochzeitsdecken aus Mali b.a.w.
- „Korewori“: Magische Kunst aus dem
Regenwald                               b.a.w.

Museum f. Gegenwartskunst. St. Alban-
Rheinweg 60, � 2710828

Museum f. Gestaltung, Klosterberg 11, �
2733595

Museum Jean Tinguely, Grenzacherstr. 210,
� 6819320

Museum Kleines Klingental, Unterer Rhein-
weg 26, � 2676625
- Kloster Klingental in Kleinbasel im Midell
1:100                                   (Dauer)

Musikinstrumentensammlung, Leonhardstr.
8, � 2710505
- Größte Musikinstrumentensammlung der
Schweiz                                 (Dauer)

Naturhistor. Museum, Augustinergasse 2,
� 2665500
- „Unter Pinguinen“: Fotos v. Bruno ‘Pingu-
in’ Zehnder                               -17.4.

Puppenhausmuseum, Steinenvorstadt 1, �
2259595
- „Christbaumständer von annodazumal“
                                             -6.2.

- „Puppen im Spiegel der Zeit“: Puppen im
Taschenformat von Mignonnette bis Polly
Pocket                                        -1.5.

Baden-Baden 07221.
Staatl. Kunsthalle, Lichtentaler Allee 8 A,
� 300763
- Sammlung Frieder Burda           -20.2.

Bad Krozingen  07633.
Herz-Zentrum,Südring 15 � 4020
- Roland Bischoff: Malerei              -27.2.

Rathaus, � 16148
- Jörg Hilfinger: Öl- & Acrylbilder     -4.3.

Vita Classica
- Vita Alamannica - Bad Krozingen im frü-
hen Mittelalter

Bad Säckingen  07761.
Trompetermuseum, Trompeterschloß
- Trompeten v. 17. Jhdt. bis heute, Heimat-
museum, Ur- & Frühgeschichte, Uhren-
sammlung                                  (Dauer)

Bernau 07675.
Hans-Thoma-Museum, Rathausstr. 18, �
160040
- Hans Thoma: Gemälde             (Dauer)

Holzschnefler- & Bauernmuseum Resenhof,
Oberlehen,� 160040
-  Holzschneflerhandwerk, Wohnen,  Leben
& Arbeiten im Schwarzwald        (Dauer)

Bietigheim-Bissingen 07142.
Stadtmuseum Hornmoldhaus, �  74363
„Faszination Blechspielzeug“          -27.2.

Städt. Galerie, Hauptstr. 60-64, � 74483
- „Der neue Adam und die neue Eva“:
Kunst d. ungar. Moderne aus der Ungari-
schen Nationalgalerie Budapest       -10.4.

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE

Aulendorf   07525.
Schloßmuseum, Hauptstr. 35, � 934203
- Kunst d. Klassizismus, Altes Spielzeug
                                           (Dauer)

Bad Bellingen  07635.
Oberrh. Bädermuseum, Bamlach, � 882160
- Badesitten d. Römer,  Bellinger Rebordnung
v. 1150, histor. Schmiede u.v.a.m.  (Dauer)

Baden/CH      0041(0)56
Stiftung Langmatt, Römerstr. 30, � 25842
- Werke v. Degas, Renoir, Pisarro, Gaugin,
van Gogh, Cezanne, Corot,  u.a.  (Dauer)

Historisches Museum, Landvogteischloss, �
2227574
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Alpenpanorama
“Über 2000 m”: Roland Bischoff bei Kunst in der Klinik Bad Krozingen

Horrortrip in den Lifestyle
“Hai nun” von Klaus Biehler bei corcodel art in Herbolzheim
So sieht Papi seine Frauen
gern. Im Hintergrund waltet
die züchtige Hausfrau, welche
die Fenster bearbeitet, eine
dralle Blondine mit tiefem
Dekolleté schrubbt die Treppe,
die Sonnenbrille hat sie in die
Haare geschoben und auch
die High Heels scheinen für
den Frühjahrsputz nicht unbe-
dingt geeignet. Die dritte Frau
in Klaus Biehlers Bild “Papi
kommt nach Hause” verschafft
sich lieber selbst mit dem
Schwamm eine kleine Bele-
bung, den Kopf vor Erregung
in den Nacken gelegt.
Derart sexuell aufgeladen sind
die meisten von Klaus Biehlers
Arbeiten, die derzeit bei cor-
codel art in Herbolzheim zu se-
hen sind. “Hai nun”, so der
ziemlich gewollt klingende Ti-
tel, verweist auf die Welt des
Kinos als Referenzsystem.
Man kann da durchaus an
“High Noon”, “Der weiße Hai”
oder an High Society denken.
Die kleinen Szenen, die Biehler
mit Acrylfarbe auf Leinwand
entwirft, geben einen durch
Glamour geprägten Lifestyle
wieder, wie man ihn vom Film

und aus Magazinen kennt. Da
ist es nur konsequent, wenn
diese Idyllen aus eben der
gleichen Welt bedroht werden.
Scheinbar ungestört ist das
Glück eines jungen Paares, das
sich im Bett räkelt. Sie isst ge-
rade, dem Betrachter zuge-
wandt, einen Apfel, er liegt auf
dem Bauch und will von der
Welt nichts wissen. Im Fernse-
hen läuft ein Horrorfilm; das
blutverschmierte Maul eines
Hais füllt den ganzen Bild-
schirm aus. Sein Gebiss kommt
den Beinen der Frau bedenk-
lich nahe.
Überhaupt stellt Biehler, der
von 1991 bis 1996 Malerei bei
Peter Dreher an der Freiburger
Außenstelle der Staatlichen
Akademie der Bildenden Kün-
ste Karlsruhe studierte, Ab-
ziehbilder dar und keine Men-
schen. Seltsam fahl wirken die-
se Figuren. Während der Hin-
tergrund in popigen Farben
gehalten ist, sind die Gesichter
und Körper der Protagonisten
grau oder weiß. Diese Künst-
lichkeit wird zusätzlich durch
schwarze Umrisslinien unter-
strichen. Stil und Themen sind

bei Biehler, der seit vier Jahren
als Kunsterzieher arbeitet,
eins. Mit einer Malweise der
Oberfläche bringt Biehler
Oberflächigkeit zu Tage. Vor ei-
ner gestreiften Tapete, be-
trachten zwei Frauen in “Fak-
ten, Fakten, Fakten” ihre “Pro-
blemzonen”. Die eine misst mit
einem Zentimeterband ihren
Erfolg beim Abnehmen nach.
Ein Blick auf frühere Arbeiten
überrascht, sind diese zwar
auch ein bisschen perfide, aber
auf eine poetischere Art. Ei-
nem alten Fenster, dessen
Rahmen hellblau gestrichen ist,
hat Biehler die Fotografie
zweier Beine unterlegt. Schaut
man durch das milchige Glas
auf den türkisfarbenen Unter-
grund, meint man, diese wie
unter Wasser zu sehen. “Füße
(Haiperspektive)” heißt dieses
Bildobjekt aus dem Jahr 1997
und der nächste Augenblick
verheißt nichts Gutes.
Klaus Biehler, “Hai nun” bis
zum 4. März bei corcodel art.
Kunstgalerie, Carl-Kuenzer-Str.
8, Herbolzheim. Öffnungszei-
ten: mo-do 9-12 Uhr, 14-18 Uhr.
                     Annette Hoffmann

Schnee ist nicht einfach nur
weiß. Je vertrauter man mit
dem Winter und dem Gebirge
ist, desto genauer nimmt man
seine Beschaffenheit, sein Aus-
sehen wahr. Auch Roland Bi-
schoff scheint zu den Schnee-Ex-
perten zu gehören, kennt er
doch dessen Farben. Schlicht
“über 2000 m” hat er das
Gebirgspanorama genannt, das
er im Herz-Zentrum Bad Kro-
zingen, Kunst in der Klinik
ausgebreitet hat. Die reine Hö-
henangabe weiß von der Faszi-
nation für die Bergwelt nur we-
nig zu erzählen, ganz anders
die neun Ölbilder und drei Sti-

che, die in den Gängen des At-
tika-Geschosses gezeigt wer-
den. Roland Bischoff bevor-
zugt bis auf wenige Ausnah-
men ein außergewöhnlich lang-
gestrecktes Format, meist Holz,
aber auch Leinwand, als Un-
tergrund.
Neben historisch bedeuten-
den Momenten waren es auch
Bergansichten, die auf den
Panoramen des 19. Jahrhun-
derts dargestellt wurden. Nach
den ersten Gipfelbesteigungen
und dem aufkommenden Al-
pentourismus waren diese 360
Grad Reproduktionen die kon-
sequente Folge und ein zudem

sehr bequemer Schritt, der zu
einer Demokratisierung der
Bergwelt führte. Die Schönheit
der Gletscher und Gipfel sollte
nicht mehr Abenteurern und
Bergsteigern vorbehalten sein.
Roland Bischoff, der sich be-
reits seit mehreren Jahren mit
dem Thema auseinander setzt,
geht einen anderen Weg. So
erfasst er im Wesentlichen nur
die Bergkämme, die in den
Himmel ragen. Hier taut der
Schnee nie und die Gletscher
haben sich noch nicht zurück-
gezogen. Es ist eine Welt ohne
Menschen und jegliche Zei-
chen der Zivilisation. Eine Per-

spektive, welche dem Erhabe-
nen viel Raum lässt. Oberhalb
der Vegetationsgrenze setzt
das Licht rosa Flecken auf den
Schnee, dazwischen ist noch
kahles Gestein zu sehen, dar-
über erhebt sich in “Nordkette
Davos” ein grün-graustichiger
Himmel. Vor allem bei denjeni-
gen Werken, die Bischoff auf
Holz malt, scheint er geradezu
die Bergformation nachvollzie-
hen zu wollen. Pastos setzt er
in “Nordkette Strelapass” die
Farbe auf, die beim Betrachter
fast einen eisigen Eindruck
hinterlässt. Jeder Berggipfel,
jeder spitze Grad ist so fast pla-

stisch herausgearbeitet. Wesent-
lich weicher erscheint dabei die
Darstellung von “Poschiavo”,
wo die Bergketten fast in zarten
Verwehungen verschwinden.
Nicht unbedingt etwas Neues
unter der Sonne, aber ein aus-
gesprochen malerisches Zeug-
nis der Alpenpassion.

Roland Bischoff “über 2000 m”
bis zum 27. Februar, Herz-Zen-
trum Bad Krozingen, Attika-
geschoss, Südring 15, Bad
Krozingen. Öffnungszeiten: mo-
fr 8-17 Uhr.

         Annette Hoffmann

Roland Bischoff: „Gletscher V“
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Ein außergewöhnliches Schulprojekt und Medical
Centre in Rishikesh/Indien werden vorgestellt

am Samstag, den 26. Februar 2005
von 17.00 - 19.00 Uhr

in der Mehrzweckhalle der Vigeliusschule
in Freiburg - Haslach

Anmeldung: Tel. 0761/472749 / Fax 0761/482593
Homepage: www.ananda.de.com

Spendenkonto-Nr. 12265194, Sparkasse
Freiburg - Nördlicher Breisgau, BLZ 680 501 01,

E. & H. for poor children in India e.V.
Stichwort: ANANDA, E.&H. Förderverein Freiburg

„LERNEN und HEILEN fürs LEBEN“

Pünktchen und Sternchen
Die eigensinnige Tierwelt des Freiburger Marie Kinderbuchverlags

Marie vom Marie Kinderbuch-
verlag ist gerade geschlüpft
und malt am liebsten Punkte.
Auch, wenn man weiß, dass
Marie eigentlich ein kleiner
Marienkäfer ist, dem der Autor
Wolfgang Wilhelm die Worte
und der Zeichner muggi die
Gestalt verliehen hat, erscheint
dies doch selbst für einen

Papierkäfer unkonventionell.
Diese kleinen Extravaganzen,
die der Freiburger Autor und
Verleger Wilhelm seinen Hel-
den belässt, sind das Marken-
zeichen einer Serie mit Tierge-
schichten, die mit dem malen-
den Marienkäfer erst begon-
nen hat.
Fragt man Wolfgang Wilhelm,

wie er auf die Idee kam, Kinder-
bücher zu schreiben und zu
verlegen, meint er, alles, was er
bisher gemacht habe, sei so
ernst und autobiografisch ge-
wesen. Tatsächlich waren die
früheren Projekte im Bereich
Film und Theater angesiedelt
und deuteten nicht im gering-
sten darauf hin, dass Wolf-
gang Wilhelm einmal einen
Kinderbuchverlag gründen soll-
te. Bislang ist es ein Ein-Mann-
Unternehmen, kurzerhand hat er
den Eingangsbereich seiner
Wohnung zum Bücherlager
umfunktioniert. Dass unmittel-
bar nach der Gründung von
Marie Kinderbuchverlag im
Herbst letzten Jahres gleich die
Vertonung seines ersten Bu-
ches für das beste europäische
Hörspiel nominiert wurde, freut
ihn natürlich. Vielleicht ist die-
ser Erfolg wirklich der ausge-
sprochenen Individualität sei-
ner Figuren geschuldet. Als
die Freiburger Buchhandlung
“Jos Fritz” Marie, dem kleinen
Bussard Horst und der Libelle
Lolita eine gehörige Portion Ei-
gensinn und Selbstbehaup-
tung konstatierte, konnte
Wolfgang Wilhelm mit diesem

Hämmerle total
Der achte Fall und die erste Hörfassung der Freiburg-Krimis
Der achte Jean-Marie Hämmer-
le-Krimi von Renate Heyberger
und Udo Marquardt führt den
unkonventionellen, taxifahren-
den Ermittler in ein für Frei-
burg fast exotisches Terrain.
Spielt “Tödliches Testament”
doch im Milieu der Burschen-
schaften. In einer Stadt, in der
ein grüner Bürgermeister ge-
wählt wurde, quittiert man de-
ren Existenz im besten Fall mit
Gleichmut. Um es vorwegzu-
nehmen, die Einblicke, die
Jean-Marie Hämmerle gewinnt,
lassen die Verbindungen nicht
gerade sympathisch wirken.

Doch der Reihe nach. Beim
Aufräumen des Nachlasses
des Provinzialarchäologen Au-
gust Kaiser entdeckt Häm-
merles Neffe Atze zusammen
mit dem Verbindungskollegen
Boris Hartmann eine mysteriö-
se Karte auf dem Dachboden
der “Badenia”. Kaiser war 1966
unter ungeklärten Umständen
bei einem Autounfall ums Le-
ben gekommen, kurz - so ging
das Gerücht - bevor er einen
wirklich großen archäologi-
schen Coup landen konnte.
Der junge Hämmerle erkennt
sofort, was er in den Händen

hält und zeigt eine Abschrift
seinem Onkel und dessen
Freund Dieter Pikulski. Just an
der Stelle, wo die drei den
Römerschatz vermuten, stoßen
sie auf zwei Goldmünzen und
die Leiche von Boris. Keine
Frage, der Gegner ist nicht zu
unterschätzen. Um den Neffen
aus der Gefahrenzone zu brin-
gen, begibt sich Hämmerle als
Dr. Donatus von Clausewitz
selbst in diese. Und gerät da-
bei mal wieder seinem alten
Feind Harry Stefan ins Gehege.
Renate Heybergers und Udo
Marquardts Krimireihe funktio-
niert deshalb so gut, weil der
Leser das Vertraute schätzt.
Jean-Marie Hämmerle glaubte
man bereits im ersten Roman
“Katzenkiller”, der mittlerweile
als Hörbuch erschienen ist,
schon immer gekannt zu ha-
ben. Als etwas nachlässiger,
vor allem sehr genussfreudiger
und insgesamt recht liebens-
würdiger Zeitgenosse, bietet er
allen Bewohnern der Breisgau-
metropole ein hohes Iden-
tifikationspotential. Auch sein
bester Kumpel Dieter, der so
viel Glück bei den Frauen hat,
wurde vom Autorenteam ähn-
lich typenhaft angelegt. Etli-

ches ist vorhersehbar und
auch sprachlich könnte der
Roman sorgfältiger ausgear-
beitet sein. Der Rest besteht
aus Freiburgkolorit: viele Wet-
terberichte und Nachrichten
aus der Provinz. Sowohl die
scheidende Intendantin als
auch die Kulturliste und der
Nacktjogger haben es in den
Krimi gebracht. Zu letzterem
stellt der füllige Hämmerle dann
in “Tödliches Testament” eine
echte Alternative dar. Mehr als
diese augenzwinkernde Mi-
schung von ein bisschen Ge-
walt, ein bisschen Sex und viel
ironisch gebrochenen Lokalpa-
triotismus ist auf den knapp 150
Seiten auch nicht zu finden.
Braucht es auch nicht, denn der
nächste Fall für Jean-Marie
Hämmerle kommt bestimmt. Par-
allel dazu entstehen derzeit die
Hörfassungen der Krimis, die
erste CD ist bereits im letzten
Jahr erschienen.
Renate Heyberger, Udo Mar-
quardt, Tödliches Testament,
Sternwald-Verlag, Freiburg 2004,
150 Seiten, 8,80 Euro. “Katzen-
killer”, Sprecher: Hubertus Gert-
zen, Laufzeit 145 Minuten, Dop-
pel-CD 14,80 Euro, Doppel-
MC, 14,20 Euro.                   A.H.

Lob wenig anfangen. Aber
nach einigem Nachdenken gibt
er zu, dass seine Tiere sich dem
Gleichmaß und der Strom-
linienförmigkeit widersetzten,
die so häufig heute abverlangt
wird. “Ich operiere mit gegen-
teiligen Erwartungen und
menschlichen Macken”, sagt
der 1955 geborene Wilhelm, der
selbst Vater zweier Kinder ist.
Der französische Zeichner
muggi hat für die Geschichten
Illustrationen gefunden, die an
Comics erinnern. Lebendig
und fröhlich begleiten sie Ma-
rie, die einen Malkasten mit
vielen Farben findet und alle
Tiere ihrer unmittelbaren Um-
gebung mit bunten Punkten
versieht, bis sie deren Unver-
ständnis zu einer anderen Wie-

se treibt. Dort findet sie nicht
nur einen Freund, der liebend
gerne Sterne malt, sondern
auch endlich Anerkennung. Es
stehen also Lebenskünstler im
Mittelpunkt, die ihren eigenen
Weg gehen und schon mal wie
der kleine Bussard Horst mit
Mäusen spielen, anstatt sie zu
jagen. Wolfgang Wilhelm ge-
hen die Geschichten nicht aus,
derzeit schreibt er an einer
über ein Wildschwein, das so
gerne sauber wäre.
Bislang sind erschienen: Ma-
rienkäfer Marie, Der kleine
Bussard Horst und Die kleine
Libelle Lolita und die entspre-
chenden Hörbücher. Die Bü-
cher und CD kosten jeweils
8,90 Euro. Infos unter www.marie-
kinderbuchverlag.de.           AH
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„Weltenträtselungshunger“
Römerbad-Colloquium Badenweiler stellt die Frage: Bildung - wozu?
Wie Bildung zu bewerten, zu
gewichten und zu vermitteln
sei, ist eine der brennenden
Fragen gegenwärtigen gesell-
schaftlichen Lebens. Die stati-
stischen Erhebungen der Pisa-
Studie, die das Bildungsni-
veau europäischer Länder in
einen zweifelhaften Vergleich
bringt, hat die Debatten noch
erheblich aufgeheizt. Beson-
ders durch das anscheinend
schlechte Abschneiden deut-
scher Schulen auf der interna-
tionalen Skala ist nach anfäng-
licher Panik unter den Verant-
wortlichen des Bildungswe-
sens eine Verunsicherung und

Ratlosigkeit geblieben, die
sich allgemein und ziemlich
nachhaltig bemerkbar macht.
Von Seiten der Politik ist kaum
mehr zu erwarten als die Ver-
ordnung, den Leistungsdruck
auf Lehrer und Schüler noch
zu erhöhen. Geheuchelt wird
allerorten. Wurden im Staats-
haushalt die Mittel für Kultur
und Bildung - zwei eng mitein-
ander verbundene, untrennba-
re Bereiche - nicht schon lange
und wiederholt gekappt?
Aber Geld alleine löst die an-
stehenden Bildungsprobleme
auch nicht, es muss sich in
vielen Köpfen erst etwas än-

dern: nämlich das Bewusstsein
für den Wert und die Notwen-
digkeit von Bildung. Einer Bil-
dung auch, die den Gegeben-
heiten unserer Zeit entspricht
und den Anforderungen des
Zukünftigen gerecht werden
könnte. Um zu einer Neu-
bewertung von Bildung beizu-
tragen, treffen sich zum dies-
jährigen Römerbad-Colloquium
(25. bis 27. Februar ) einige
Vordenker aus der Schweiz
und aus Deutschland mit un-
terschiedlichen Beiträgen und
Ansätzen. Was Alois M. Haas,
Iso Camartin, Ernst Peter Fi-
scher, Elke Heidenreich und
Rüdiger Safranski hier zusam-
menführt, ist der Versuch, zu
klären, „welche Ausstattung
von Kopf und Herz wir für die
Zukunft brauchen“. Dass da-
bei die Frage nach Bildung
wohlbemerkt nicht nur auf un-
sere Denkfähigkeit, sondern
auch auf unser Empfinden ge-
richtet sein soll, lässt hoffen.
Auch dürfte es in dieser Run-
de kaum einer besonderen Er-
örterung bedürfen, dass Bil-
dung weit mehr ist als Informa-
tion und über messbares Schul-
wissen um einiges hinausreicht.
Der kürzlich verstorbene Diet-
rich Schwanitz, der bekannt
wurde durch seinen unterhalt-
sam-kritischen Universitätsro-
man „Der Campus“ und der mit
seinem ebenfalls sehr erfolgrei-
chen Werk „Bildung - Alles,
was man wissen soll“ wichtige
Anstöße gab, hätte dieses jet-
zige Gespräch gewiss berei-
chert. Er war nicht nur Schrift-
steller, sondern lange Zeit
auch Universitätslehrer für
Anglistik, Geschichte und Phi-
losophie in Münster. Mit sei-
nem fulminanten, 700-seitigen
Buch zum Thema Bildung ge-
lang es ihm, weit über den uni-
versitären Rahmen hinaus brei-
te Zustimmung und große Be-
geisterung zu finden. Im Nach-
wort zur 12. Auflage von „Bil-
dung“ schrieb er: „Bücher sind
wie Kinder: brain-children, wie
Athene direkt aus dem Haupt
ihres Vaters geboren. Dieses

Buch war ein Glückskind. Es
hat schnell den Weg zum Her-
zen der Leser gefunden.“  Es
ist bemerkenswert, das ein her-
vorragender Kopf wie Dietrich
Schwanitz von den „Herzen der
Leser“ spricht. Ein weiteres Zei-
chen dafür, dass Bildung für die,
die etwas davon verstehen, weit
über Sachverstand hinausgeht
und auch eine Angelegenheit
des Herzens ist, eben Herzens-
bildung.
Der umfangreichste Teil in
Schwanitz’ Bildungs-Kompen-
dium gilt neben der Musik,
Kunst, Literatur, Philosophie
und Wissenschaft der Geschich-
te Europas, die er als große,
überschaubare und spannende
Erzählung präsentiert. Es geht
ihm darum, unser kulturelles
Gedächtnis der Zivilisation West-
europas, „in der sich Bildung
in realer Kommunikation be-
währen muss“, zu reaktivieren.

Was uns noch von unseren
westlichen Nachbarn trenne,
sei ein fataler deutscher Son-
derweg, entstanden durch den
moralischen Kollaps des Bil-
dungsbürgertums im „Dritten
Reich“ und der nachfolgenden
Auseinandersetzung von 1968,
die nicht nur die Vätergene-
ration, sondern die Bildung als
Auftrag gleich mit exekutierte.
Das verkrampfte Verhältnis zur
Bildung in Deutschland zeige
sich darin, „dass die Kultus-
bürokraten ganz schamlos von
‘Bildungsgesamtplan’ sprechen,
bei dem Wort Bildung aber in-
stinktiv ihre Blöße bedecken“.
Was Schwanitz anspornte war
die Erkenntnis, dass unser
Wissen im Umbruch und unser
Bildungssystem in der Krise
ist. Daher werde der Ruf nach
einem Kanon immer lauter und
eine Neuorientierung in den
Kernbeständen unserer Kultur
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zur dringenden Notwendigkeit.
Zur Klärung der Bildung gehö-
re es nämlich auch „zu wissen,
was man nicht wissen darf oder
nicht wissen sollte“. Die zuneh-
mende Anhäufung von Wis-
sensbeständen erfordere ein
strenges, selektives Verfahren,
so dass Bildung ein angemes-
senes „Marschgepäck“ und nicht
zum Ballast werde, der unseren
Schritt nach vorne erschwert.
In diesem Sinne wird Ernst Peter
Fischer, Professor für Wissen-
schaftsgeschichte in Konstanz,
beim Römerbad-Gespräch die
Frage stellen, welche Natur-
wissenschaft der gebildete
Mensch heute braucht und
welche vielleicht weniger. Fi-
scher ist Autor des Standard-
werks „Die andere Bildung -
Was man von den Naturwissen-
schaften wissen sollte“ und un-
tersucht in seinem neuen Buch,
was „die Naturwissenschaften
von uns wissen“. Weit zurück,
bis zu den Anfängen der euro-
päischen Geschichte, geht Alois
M. Haas, der lange an der Uni-
versität Zürich Literaturgeschich-
te lehrte und jetzt an der Theolo-

gischen Fakultät der Universität
Fribourg tätig ist. Sein Spezial-
gebiet sind die Erfahrungen,
Denk- und Redeformen der
christlichen Mystiker. In seinem
Beitrag „Europäische Bildung“
wird er sich befassen mit anti-
ker Paideia und christlicher
Gottesbildlichkeit.
Auf „Das enzyklopädische Pro-
gramm der französischen Auf-
klärung“ bezieht sich der Ro-
manist und Essayist Iso Camartin,
ebenfalls aus der Schweiz. Die
Angaben zu seiner Biographie
zeigen, dass er Wirkung auch
über den akademischen Rah-
men hinaus suchte. Er war
2000 bis 2003 Kulturchef des
Schweizer Fernsehens DRS
und ist derzeit Dozent an der
Hochschule für Musik, Tanz
und Theater in Zürich. Seine
Fragestellung „Macht Bildung
frei?“ lässt vermuten, dass es
ihm auch um gesellschaftspoli-
tische Belange geht. Inzwi-
schen aus keiner hochkaräti-
gen Diskussionsrunde mehr
hinwegzudenken ist der philo-
sophische und literaturwissen-
schaftliche Schriftsteller Rü-

diger Safranski. Seine jüngste
Buchveröffentlichung „Schiller
oder Die Erfindung des Deut-
schen Idealismus“ hat seine
Popularität noch um einiges
gesteigert. In Badenweiler wird
Safranski an dieses in der
Schiller-Rezeption vermutlich
bahnbrechende Buch anknüp-
fen und über „Die ästhetische
Erziehung des Menschen“ in
der Nachfolge Schillers spre-
chen. Schillers Ästhetische
Schriften gelten als eine erste
„Theorie der Moderne“. Es geht
darin um Kunstproduktion und
Bildung des Geschmacks, aber
mehr noch „um die Lokalisierung
des Ästhetischen im gesellschaft-
lichen Zusammenhang und da-
mit auch um die Bedingungen
und Möglichkeiten der Lebens-
kunst in der Moderne“. Safrans-
ki stellt dazu fest: „Ein Jahrhun-
dert vor Nietzsche betätigt sich
Schiller als ‘Arzt der Kultur’“.
Eine wesentliche Frage in die-
sem Zusammenhang hat Schiller
selbst formuliert: „Warum sollte
man sich nach einem Gesetz-
buch für die ästhetische Welt
umsehen, wenn einen die Zeit-

umstände nachdrücklich auf-
fordern, sich mit dem vollkom-
mensten aller Kunstwerke, mit
dem Bau einer wahren politi-
schen Freiheit zu beschäftigen.“
Bis zur Idee der „Sozialen Skulp-
tur“ von Joseph Beuys scheint
das kein weiter Weg mehr zu
sein.
Noch weitaus populärer als
Safranski ist die einzige weibli-
che Teilnehmerin am diesjähri-
gen Römerbad-Colloquium, El-
ke Heidenreich. Nachdem sie
als Schriftstellerin mit ihren
Büchern „Kolonien der Liebe“
und „Der Welt den Rücken“
eine große Leserschaft erreich-
te, konnte sie sich inzwischen
mit der ZDF-Sendung „Lesen“
verdient machen. Sie versteht
es, das Interesse an anspruchs-
vollen Büchern auch für ein
breiteres Publikum zu wecken.
„Der Lesehunger“ nennt sie ih-
ren Beitrag, der „Ein Gespräch
über literarische Bildung“ wer-
den soll. Zu den Vorsätzen des
Römerbad-Colloquiums 2005
gehört es, „zwischen Leistungs-
gesellschaft und Spaßgesell-
schaft Raum zu schaffen für et-

was Drittes: Die Neugiergesell-
schaft“. Das Fernziel der Bil-
dung sei „nicht die Gelehrten-
republik, sondern die Gemein-
schaft weltaufmerksamer Indi-
viduen“. Doch Aufmerksam-
keit müsse erst hergestellt wer-
den, sei „beim Menschen nicht
einfach da wie beim Tier der
Fluchtinstinkt“. Sie müsse er-
zeugt werden „durch Ansta-
chelung der Neugierde und
durch geschicktes Ködern un-
seres Bedürfnisses, die Welt
besser und tiefer zu begrei-
fen“.
Infos zu den Römerbad-Col-
loquien unter 07632/700 oder
www.hotel-roemerbad.de.
                           Peter Frömmig
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“Not That Kind Of Girl”
Anastacia live in der Karlsruher Europahalle

Von ausverkauften Hallen und
restlos begeisterten Besuchern
war die Europatournee von
Anastacia im vergangenen Herbst
geprägt, so dass die amerikani-
sche Souldiva mit einer Reihe
von Zusatzkonzerten zurück-
kehrt. Die gigangtische Show
“Anastacia live at last” ist un-
ter anderem am 5. März (20
Uhr), in der Karlsruher Europa-
halle zu sehen. Schon mit dem
Debütalbum “Not That Kind”
und dem Single-Hit “I’m Outta
Love” deutete die heute 31-jäh-
rige Powerfrau mit der schwar-
zen Stimme an, dass sie aus ei-
nem anderen Holz geschnitzt
ist als viele Popsternchen, die oft
nur kurz aufflackern, um dann

schnell wieder zu verglühen.
Anastacia hingegen konnte
den Erfolg mit dem Nachfolge-
werk “Freak Of Nature” sogar
noch toppen. Auskoppelungen

wie “Paid May Dues” oder
“One Day In Your Life” taten ein
Übriges, ihren Superstar-Status
zu manifestieren. Ihre Energie
stellte die Sängerin auch unter
Beweis, als ihre Karriere von ei-
ner Brustkrebsdiagnose über-
schattet wurde. Mit unbändi-
gem Willen kämpfte sie für ihre
Genesung und meldete sich im
vergangenen Jahr trotz Be-
handlung und Operation mit
der dritten CD “Anastacia” zu-
rück. Allerdings weitaus ro-
ckiger, als zuvor gewohnt. Die
erste Single “Left Outside
Alone” erklomm auf Anhieb
Spitzenpositionen in den inter-
nationalen Charts. Ticketservice:
0721/161122.

Rockin’ Carbonara
Konzert im roccafé Denzlingen

Am 12. Februar, 21 Uhr, veran-
staltet der Denzlinger Verein
roccafé e.V. im Veranstaltungs-
saal auf dem ROCCA-Gelände
einen rockigen Abend mit der
Band Rockin’ Carbonara. Die-
se wilde Gang um den Sizilia-
ner, Sänger und Bassisten Nick
„Carbonara“ Bisognano ist eine

der explosivsten Mischung, seit
es würzige Pasta gibt! Wenn
Nick mit seinen Kumpanen zur
Rock’n’Roll-Show bittet, ist je-
der hilflos dieser unschlagba-
ren Energie ausgeliefert. Mit
fetzendem Rockabilly, Rhythm
& Blues oder Swing überzeu-
gen sie ihr Publikum.

Sound der Extraklasse
Ismael Reinhardt im Waldsee

Ismael Reinhardt - ein begab-
tes Talent aus der bekannten
Reinhardt-Familie. Ismael spiel-
te schon im Alter von 8 Jahren
Gitarre und Geige, später kamen
Gesang und Klavier dazu.
Beeinflusst wurde Ismael auf der
Gitarre von Pat Martino und
George Benson, sein Gesang ist
sehr von seinem Vorbild Frank
Sinatra geprägt. Mittlerweile hat
er seinen eigenen unverwechsel-
baren Stil gefunden und begei-
stert sein Publikum - ob jung

oder alt - wo immer er auch
auftritt. Am 27. Februar um 21
Uhr trifft er im Waldsee Frei-
burg mit der Kilian Heitzler Big
Band zusammen. Die Big Band
des Posaunisten, Komponisten
und Arrangeurs Kilian Heitzler
besteht seit 1990 und vereinigt
Musiker aus dem südbadi-
schen Raum und der Schweiz.
Präsentiert wird ein Sound der
Extraklasse, das Konzert ist ein
Muss für jeden Frank-Sinatra-
oder Tony-Benett-Fan!

The Big Chris Barber Band
Konzerthaus Freiburg

Die Jazzband mit dem größten
Ansehen in Deutschland im
Genre Oldtime-Jazz ist die
Chris Barber Band. Sein legen-
däres „Ice cream“ ist ein Ohr-
wurm geworden. Aber auch
„Sweet Georgia Brown“ oder
„When the Saints go marchin’
in“ sind Stücke, die gerne ge-
hört werden.

Seit über 45 Jahren steht Chris
Barber mit wechselnden Beset-
zungen auf der Bühne. Nach
dem grandiosen Erfolg im Jahr
2003 kommt er am 12. Februar,
20 Uhr, wieder nach Freiburg
ins Konzerthaus. Die Chris
Barber Jazz Band hat drei wei-
tere Musiker bekommen. Seit
drei Jahren spielen mit den

bewährten Mitgliedern die
„three Ellingtonians“: Bob
Hunt, Mike Henry und Tony
Carter.
Mit seiner 11-köpfigen Band ist
Chris Barber in der Lage, sowohl
die Werke des klassischen Jazz
zu spielen als auch das Materi-
al der Jazzlegende Duke El-
lington.

Young Opera Company
CD-Release-Party im E-Werk

Viele werden sich noch an die
Jubiläumsproduktion der Young
Opera Company im E-Werk Frei-
burg erinnern, die mit hitver-
dächtigen Songs wie „I Was Looking
at the Ceiling and Then I Saw
the Sky“ oder „Bad Boys“ so-
wie überzeugender musikali-
scher und szenischer Umset-
zung begeisterte. Bald wird die
erste Gesamteinspielung dieses

Werks auf einer Doppel-CD bei
Naxos erscheinen. Grund für
die YOC am 28. Februar, 20.30
Uhr im E-Werk, noch einmal die
schönsten Songs des „Operi-
cals“ zu präsentieren und dies
mit einer großen Party zu feiern.
Mit dabei sind fünf Sängerin-
nen und Sänger der letztjähri-
gen Produktion - Martina Mühl-
pointner (Consuelo), Lilith Gar-

dell (Tiffany), Jeannette Fried-
rich (Leila), Markus Alexander
Neisser (Rick) und Jonas Holst
(Mike) - sowie die Band der Holst-
Sinfonietta unter Leitung von
Klaus Simon. Eine einmalige Chan-
ce, „Ceiling/Sky“ noch einmal live
zu erleben. Die Veranstaltung
wird vom Carl-Schurz-Haus ge-
fördert. Kartenvorverkauf: 0761/
2075747.

Den Anfang der Konzerte im
Jazzhaus im Februar macht die
Endausscheidung des Newco-
merwettbewerbs “Rampe 05”
(3. 2.), dem zwei Tage darauf (5.
2.) die explosive Show der
Freiburger Band beachMeister
folgt. Mit ihrer Komposition
aus Hip Hop, Rock und Reggae
waren die Jungs im vergange-
nen Sommer Festivaltour und
haben das tanzwütige Publi-
kum gleich en masse in Ekstase
versetzt. Nach “Salsa Explosi-
va” von der Gruppe Sonando
für Latinliebhaber (7. 2.) wartet
am 11. Februar ein Knaller auf
die Fans von gitarrenbetontem

Howe Gelb mit Giant Sand
Jazzhaus-Highlights im Februar

Desertrock: Zu Gast ist Howe
Gelb, der mit seiner Band Giant
Sand die Ursuppe für jenen
Sound schuf, der beispielswei-
se Calexico zu Weltruhm ver-
half. Nach Freiburg kommt die
Indie-Legende mit dem neuen
Album “Is All Over...  the Map”
und neuen Mitmusikern. Knak-
kiger Bigband-Sound bestimmt
das Geschehen am 13./14.2.,
wenn sich die Bigband der PH
& Bigband der Jazz-&Rock-
schule sowie die Jazzstuden-
ten der Musikhochschule Frei-
burg die Ehre geben. Zweifels-
ohne ein Ausnahme-Musiker
von internationalem Format ist

der Gitarrist Jean-Paul Bourelly
(16.2.), der ebenso legitim wie
virtuos das Erbe von Jimi Hendrix
verwaltet. Zwischen Tradition
und Avantgarde, Rock und Jazz
hat er dennoch einen völlig ei-
genen Stil entwickelt, der am
ehesten die Bezeichnungen
Funk und Fusion verdient.
Abgerundet wird der Monat
vom spanischen Folk-Duo
L’ham de foc (20.2.), dem Irish
Folk-Quartett Stokes (22.2.) so-
wie Les hurlements d’Leo aus
Frankreich (24.2.), die ein ex-
plosives Gemisch aus Punk,
Rock und Chanson kredenzen.
Konzertbeginn jew. 20 Uhr.

PKW             Anhänger
Busse     Transporter

Autovermietung

Etwas „Besonderes“ in Szene
zu setzen, das war die Idee
von Peter Reil und Robert
Schmidt, zwei bekannten Tan-
gomusikern. Den „originalen“
Orchesterklang aus Buenos
Aires kompromisslos umzuset-
zen - das war das Ziel und so
wurde „Sabor a Tango“ ge-
gründet mit der einzigartigen
deutschen Besetzung von 4

Bandoneóns, 4 Geigen, Kon-
trabass und Klavier. Im Reper-
toire befinden sich Klassiker
der Tangogeschichte wie auch
eigene Kompositionen. Am 19.
Februar sind sie zu Gast beim
Tango Argentino Club Freiburg
e.V., zusammen mit dem Show-
tanz- und Tangolehrerpaar Eric
Müller und Jeusa Vasconcelos.
Info Tel. 0761/25101.

„Sabor a Tango“
Tango Argentino Club Freiburg
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Liederabend
Benefizkonzert für die Freiburger Tafel

Am 20. Februar, 17 Uhr, geben
die in Freiburg lebenden Künst-
lerinnen Ruth Sandhoff (Mezzo-
sopran) und Katharina Kegler
(Klavier) in der Domsingschule
im Palais am Münsterplatz in
Freiburg einen Liederabend zu-
gunsten der Freiburger Tafel.
Im Mittelpunkt steht Robert
Schumanns „Liederkreis“ op. 39.
Ihm entstammt der dem Abend
vorangestellte Titel „Dein Bild-
nis wunderselig“. Außerdem

stehen Volkslieder von Brahms,
Ravel und Britten auf dem Pro-
gramm. Ruth Sandhoff ist re-
gelmäßiger Gast internationa-
ler Festivals und bekannt durch
Konzerte mit dem Freiburger
Barockorchester oder der Ca-
merata Vocale Freiburg; Katha-
rina Kegler verfolgt eine viel-
seitige Konzerttätigkeit als gefrag-
te Lied- und Kammermusikpart-
nerin und ist an der Freiburger Mu-
sikhochschule als Dozentin tätig.

Uraufführungen
Reihe vorEcho

Am 3. Februar präsentiert das
Institut für Neue Musik der
Musikhochschule Freiburg um
20 Uhr im Kammermusiksaal
der Musikhochschule Werke
junger Freiburger Komponi-
stinnen und Komponisten. Auf
dem Programm dieses Konzerts
der Reihe vorEcho stehen die

Uraufführungen der neuesten
Kompositionen von Alberto C.
Bernal, Oliver Frick, Na-Young
Lee, Meng-Chia Lin, Eleonora
Mambrini-Ravasi, Francesco
Paradiso, Haoyu Yuan und Nan
Zhang. Das Ensemble des Insti-
tuts für Neue Musik spielt unter
der Leitung von Manuel Nawri.

Bachs „Matthäus-Passion“
Konzert in Freiburg und Bötzingen

Johann Sebastian Bachs „Mat-
thäus-Passion“ zählt zweifellos
zu den absoluten Zentralwer-
ken der abendländischen Mu-
sikkultur.
Eine Aufführung des Werks in
historischer Aufführungspra-
xis, d.h. mit einem kleinen Chor
und mit historischen Instru-
menten, gehört dennoch, selbst
in der Musikstadt Freiburg,
eher zu den Raritäten. Unter-
stützt durch das Münchener
Spezialensemble für Barock-

musik, „L’arpa festante“, wer-
den Heidrun Luchterhandt,
Sopran; Nina Amon, Alt; Hans-
Jörg Mammel, Tenor; Markus
Flaig/Markus Volpert, Bass
und das Herdermer Vokal-
ensemble unter der Leitung
von Kirchenmusikdirektor Prof.
Carsten Klomp das gut zwei-
stündige Werk in der Freibur-
ger Christuskirche am 27. Fe-
bruar, 19.30 Uhr und der Ev.
Kirche in Bötzingen am 26. Fe-
bruar, 19.30 Uhr, aufführen.

Kammerkonzert
Camerata Instrumentale Freiburg

Mit einem ganz außergewöhn-
lichen Programm gastiert die
Camerata Instrumentale Frei-
burg am 27. Februar, 20 Uhr, in
der Auferstehungskirche Lit-
tenweiler (Kappelerstr. 25, Frei-
burg). Im Mittelpunkt steht ein
jedermann bekanntes „gewöhn-
liches“ Volksmusikinstrument:
die Mundharmonika. Aber was
für wunderbare Klangmöglich-
keiten in der klassischen Mu-
sik stecken, über welchen
Farbenreichtum dieses Instru-
ment verfügt, scheint kaum

glaublich. Welch zarte Klänge
in einer Transkription einer
Violinsonate von Mozart (KV
376) doch möglich sind, welch
riesiger Tonumfang von über 4
Oktaven in Frank Michaels ei-
gens komponiertem Werk „Ins
Licht geschrieben“, op. 99,
verlangt wird, wie dieses In-
strument in geradezu transzen-
dentale Klangsphären geführt
wird, das ist zu hören von dem
bekannten Mundharmonika-
Virtuosen Ulrich Müller-Froß.
Diese zarten und lichten Klän-

ge werden noch gesteigert in
Frank Michaels „Celestial
Country“ op. 99b für Mund-
harmonika, Flöte und Klavier.
Nach dem Duett G-Dur op. 27
Nr. 3 für Flöte (Frank Michael)
und Mundharmonika folgt die
Barcarole in D-Dur für Mund-
harmonika und Klavier des
Pianisten des Abends: Martin
Klingler. Und zum virtuosen
Beschluss „Souvenir du Rigi“
op. 38 von Albert Franz Doppler
für Flöte, Mundharmonika und
Klavier.

Klavierkammermusik
Konzert in der Domsingschule

Ein kammermusikalisches Kla-
vierduo von ausgesprochen
hohem künstlerischem Niveau
bilden seit einigen Jahren Hel-
mut Barth und Nina da Silva,
die am 27. Februar, um 20 Uhr
im Mozartsaal der Domsing-
schule (Münsterplatz 10) kon-
zertieren. Helmut Barth wurde
schon in jungen Jahren eine
große Karriere prophezeit, die
sich auf dem Gebiet der Kla-

vierkammermusik in einer welt-
umspannenden Konzerttätig-
keit manifestierte. Gemeinsam
mit seiner Partnerin, die aus dem
indischen Goa stammt und mitt-
lerweile in Freiburg lebt, steht er
für Interpretationen von selten
erreichter Qualität. In der Dom-
singschule bringt das Duo ne-
ben Mozarts “Sonaten zu vier Hän-
den” auch Werke von Beethoven,
Chopin und Granados zu Gehör.

Humorig frech, gespenstisch düster
Balladenabend mit Lisbeth Felder

Weit holt Lisbeth Felder mit ih-
rem Balladenabend aus. Der
hochdramatische und auch
ironisch frische Abend am 19.
Februar, 20 Uhr, im Kultur- und
Vereinshaus Gundelfingen bie-
tet in Szene gesetzte Texte von
Brecht, Droste-Hülshoff, Kasch-
nitz, Gorkij, Fried, Schiller, Ka-
leko etc.
Die in Gundelfingen lebende
Schauspielerin kommt mit we-
nigen Requisiten aus. Die Dar-
stellungskraft Lisbeth Felders
füllt die Bühne mit vielerlei Ge-
stalten. Rhythmusinstrumente
und Ziehharmonika illustrieren

Spannung und die Lust am
forschen Takten. Die BZ schrieb:
„Komik und Tiefgang treffen
in Felders Balladengeschich-

tenabend mühelos aufeinander.
Lisbeth Felder ist missgelaunter
Zar, selig verliebtes Mädchen,
mürrisch klappernder Tod und
vieles mehr. Und die Zuschau-
er genießen, erschaudernd und
begeistert.“ (Julia Littmann).
Mal kommen die Geschichten
gespenstisch düster, mal schmet-
terlingsleicht, mal humorig
frech daher. Lisbeth Felder ist
seit über 30 Jahren Schauspie-
lerin, zur Zeit u.a. in „Effi
Briest“ zu sehen. Außerdem
kennen sie viele Gundelfinger
als die Kräuterhexe Lioba We-
ber aus der Serie „Die Fallers“.

Kubafieber
Freiburg angesteckt von kubanischer Lebensfreude

Wahrscheinlich hatte Andrea
Hug, Inhaberin der Kunst-
blumenhandlung “Art-isch-
oke”, noch den Sound vom
“Buena Vista Social Club” im
Ohr, als sie in Havanna in der
“Bodegita Del Medio” das er-
ste Mal die “Los 4 del Son”
hörte.
Deren Mischung aus alten ku-
banischen Volksliedern und
aktuellen Hits begeisterte sie
so sehr, dass sie auch die Kon-
zerte der Deutschlandtournee
von “Los 4 del Son” besuchte
und die Gruppe nun nach Frei-
burg holte. Ihr Enthusiasmus
steckte auch den Kubafan und
Präsident der Deutsch-Kubani-
schen Gesellschaft Gerhard
Spiecker an und der Freiburger
Gastwirt half auf der Suche
nach Auftrittsmöglichkeiten.
Die wurden nun in der Wo-
danhalle gefunden, wo die
Band am 17. Februar, 19 Uhr,
spielen wird, zuvor wird “Los 4
del Son” vom 14. bis 16. Febr.,
jew. 20.30 Uhr, im Schlosscafé
auftreten.
Bereits im Januar waren die
vier Kubaner in Freiburg zu
hören und kamen derart gut

an, dass nun im Februar eine
Wiederholung organisiert wur-
de. Kein Wunder, hat “Los 4
del Son” doch nicht nur den
kubanischen Son, sondern
auch Salsa- und Merengestü-
cke im Programm. Carlos Manuel
Abreu Naranjo, Emigdio Na-
ranjo Gongora, Pablo Sanchez

Naranjo und Wilberto Saname,
spielen in der Besetzung vier
Stimmen, zwei Gitarren, Bon-
gos und Maracas.
Darüber hinaus sind sie auch
musikalische Botschafter ihres
Landes, die einen großen Teil
der Konzerteinnahmen sozialen
Projekten in Kuba spenden.

Vier Stimmen, zwei Gitarren: „Los 4 del Son“
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Orchesterkonzert
American School und Musikschule Freiburg

In der 2. Februarwoche wird
die American School London
mit ihren Musikgruppen in
Freiburg zu Gast sein. Die in
London lebenden amerikani-
schen Schüler genießen in der
englischen Musikschule eine
intensive musikalische Ausbil-
dung. Die Schule verfügt über
4 Chöre, 4 Orchestergruppen
und 5 Bläsergruppen bzw.
Bands. Zum Auftakt ihrer Kon-
zertreise 2005 gestalten Chor
und Streichensemble der Ame-

rican School London am 9. Fe-
bruar um 18.30 Uhr die Messe
im Freiburger Münster. Drei
Ensembles der American School
werden gemeinsam mit Ensem-
bles der Musikschule Freiburg
unter der Leitung von Iain
Semple am 10. Februar um 19.30
Uhr ein Gemeinschaftskonzert
im Großen Saal des Stadthotels
Kolping in Freiburg, Karlstraße
7, geben. Auf dem Programm
stehen u.a. Bläserwerke von A.
Reicha und J. Ibert, die Serena-

de für Streichorchester von E.
Elgar und Chorwerke von M.
Praetorius bis Gilbert & Sul-
livan. Die freiwilligen Spenden
der Konzertbesucher kommen
der Arbeit der Musikschule
Freiburg zugute. Am 11. Fe-
bruar um 18 Uhr gestalten die
musikalischen Gäste ein Bene-
fiz-Kirchenkonzert für die Re-
novierung der Orgel der Luther-
kirche in der ev. Lutherkirche
Freiburg-Stühlingen, Friedrich-
Ebert-Platz.

Johannes-Passion
Evangelische Studentenkantorei Freiburg

Als besinnliche Einstimmung
auf die Passionszeit führt die
Evangelische Studentenkantorei
Freiburg die Johannes-Passion
von Johann Sebastian Bach auf.
Die Konzerte finden am 12. Fe-
bruar um 18 Uhr in der Stadt-
kirche in Schopfheim sowie am
13. Februar um 20 Uhr in der Ma-
ria-Hilf-Kirche in Freiburg statt.
Die musikalische Leitung hat
Florian Cramer. Der Chor wird
vom Ars Viva Ensemble auf hi-
storischen Instrumenten be-
gleitet. Die Johannes-Passion
wurde 1724 uraufgeführt. Kon-
templative Choräle wechseln

sich ab mit dramatischen, ra-
santen Chören, die das Schreien
des aufgebrachten Volkes wie-
dergeben und den Zuschauer
mitreißen, um ihm die ganze
Dramatik der Passionsgeschich-
te vor Augen zu führen. Die
Ev. Studentenkantorei unter
der Leitung von Florian Cramer
hat in den vergangenen Jahren
mit ihren - teils doppelchörigen
- Konzerten viel Anerkennung
erlangt.  Als Solisten wirken mit:
Silke Schwarz (Sopran), Barbara
Ostertag (Alt), Hans-Jörg Mam-
mel (Tenor) sowie Marek Rzepka
und Manfred Bittner (Bass).

Passionskonzert
Heinrich-Schütz-Kantorei Freiburg

Zum Gedenken der Passion
Christi gehören traditioneller-
weise geprägte Texte, die nicht
nur in der Liturgie ihren festen
Platz haben, sondern die auch
von Komponisten aller Zeiten
als Vorlage für ihre Werke auf-
genommen wurden: Das Stabat
mater, das Agnus Dei, die Sie-
ben Worte Jesu am Kreuz, die
alttestamentlichen Lieder vom
Gottesknecht und auch die
Choräle des Gesangbuchs oder
der Bach’schen Passionen, die
das Leiden und Sterben des
Herrn meditieren. Die Freiburger
Heinrich-Schütz-Kantorei unter

Leitung von Martin Gotthard
Schneider wird Vertonungen
klassischer Passionstexte in ih-
rem Konzert am 20. Februar, 17
Uhr, in der Ev. Kirche Wol-
fenweiler zu Gehör bringen. Im
Programm sind prominente
Komponistennamen wie Diet-
rich Buxtehude, Johann Seba-
stian Bach, Johannes Brahms
vertreten. Aber auch weniger
bekannte Werke wie das „Sta-
bat mater“ von Josef Gebriel
Rheinberger oder die a-cappel-
la-Komposition „Die Sieben Wor-
te Jesu am Kreuz“ von Kurt Hes-
senberg.

Klavierabend Mihail Pletnev
Klavierzyklus der Albert Konzerte

Zum diesjährigen Klavier-
zyklus der Albert Konzerte ist
eine Auswahl von drei Meis-
terpianisten getroffen, die ei-
nerseits faszinierender nicht
sein könnte, andererseits aber

auch kaum kontrastreicher hät-
te ausfallen können. An drei
Abenden erwartet die Besu-
cher ein Kompendium herrlich-
ster Klaviermusik aus drei
Jahrhunderten. Mihail Pletnev,
der seinen für März 2002 ange-
kündigten Klavierabend in
Folge einer schweren Erkran-
kung hatte absagen müssen,
eröffnet die Abonnementsrei-
he am 27. Februar, 20 Uhr, im
Freiburger Konzerthaus (die
weiteren Termine des Zyklus
sind: 4. Mai Arcadi Volodos
und 12. Juni Alfred Brendel).
Die Programmfolge lautet: Bach,
Partita Nr. 6 e-moll BWV 830;
Bach-Busoni, Chaconne und
Chopin, 24 Préludes Opus 28.

„Dialog“ zweier musikalischer Epochen
SWR Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg

Am 16. Februar, 20 Uhr, spielt
das SWR Sinfonieorchester
Baden-Baden und Freiburg un-
ter der Leitung Sylvain Cam-
breling im Konzerthaus in Frei-
burg. Der Chefdirigent hat - im
Hinblick auf die vorösterliche
Zeit - ein ungewöhnliches, neu-
es Konzert-Konzept entwor-
fen: es verschränkt zwei im
Abstand von 180 Jahren ent-
standene Instrumentalkompo-
sitionen, die die Beschäftigung
mit den „letzten Dingen“ ge-
meinsam haben. Zum einen
sind dies „Die sieben letzten
Worte unseres Erlösers am
Kreuz“ von Joseph Haydn,
zum anderen Olivier Messi-

aens „Et exspecto resurrectio-
nem mortuorum“ für Bläser
und Schlagzeug. Der Haydn-
Zyklus meditiert über die von
den vier Evangelisten überlie-
ferten Jesus-Worte, Messiaens
Musik über Prophezeiungen
der Auferstehung.
Die Sätze von Haydn und
Messiaen erklingen alternierend.
Sie werden literarisch verknüpft
durch Texte des vielfach preis-
gekrönten Frankfurter Schrift-
stellers Martin Mosebach; sie
stellen in Dialogform Betrach-
tungen zum Turiner Grabtuch
an und damit zu den Themen
Glauben und Unglauben, Wun-
der und Wissenschaft, Zuver-

sicht und Zweifel. „Dialog“ ist
die Grundidee des Abends: er
findet statt zwischen zwei
Schauspielern, zwischen zwei
musikalischen Epochen, zwi-
schen Bläsern/Schlagzeug (Mes-
siaen) und Streichern (Haydn).
Und Dirigent Sylvain Cam-
breling hat eine „quadrophone“
Version von Haydns „Sieben
letzten Worten“ erarbeitet: sie
erklingen von vier im Raum ver-
teilten Streichorchestern. Die
beiden Sprecher sind Hermann
Beil und Johanna Wokalek.
Eine Werkeinführung findet
statt um 19 Uhr. Eintrittskar-
ten: SWR Kartenbüro, Tel.
0761/3808-333.

Junge Kammerphilharmonie
Semesterabschlusskonzert

Am 26. Februar um 20 Uhr gibt
die Junge Kammerphilharmo-
nie unter der Leitung ihres Di-
rigenten Andreas Winnen ein
Konzert im Konzertsaal der
Musikhochschule Freiburg. Auf
dem Programm stehen die Aka-
demische Festouvertüre von

Anton Bruckner, die 5. Sinfo-
nie c-moll von Ludwig van
Beethoven und das Violinkon-
zert D-Dur von Johannes Brahms.
Die Solistin ist die ARD-Preisträ-
gerin Annette von Hehn. Kar-
tenvorverkauf beim BZ-Karten-
service.

„Stillleben“
Ensemble recherche im Morat-Institut

Das 4. Abokonzert des en-
semble recherche findet am 8.
Februar, 20 Uhr, im Morat-In-
stitut Freiburg statt. Mit „Still-
leben“ ist das Konzert betitelt,
das sich auf die Spurensuche
nicht nur in der Musik macht.
Gibt es Berührungspunkte zwi-

schen bildender Kunst und
der Musik? Und wie lassen sie
sich in Worte fassen? Die Be-
sucher hören Musik von Sal-
vatore Sciarrino, eine Instru-
mentierung von vier Gesualdo-
Madrigalen des italienischen
Meisters und ein Ensemble-

stück von Beat Furrer. Für den
Konzertabend hat Franz Armin
Morat im Morat-Institut für
Kunst und Kunstwissenschaft
eine Auswahl an Stillleben zu-
sammengestellt, die er in einem
Gespräch vor dem Konzert er-
läutert. Es musizieren: Melise
Mellinger, Violine; Barbara
Maurer, Viola; Lucas Fels, Vio-
loncello; Martin Fahlenbock,
Flöte; Jaime Gonzàlez, Oboe;
Shizuyo Oka, Klarinette; Chri-
stian Dierstein, Schlagzeug;
Jean-Pierre Collot, Klavier und
Sonia Turchetta, Mezzosopran.
Das Nach(t)gespräch führt Rai-
ner Pöllmann (Deutschland-
Radio Berlin, Ultraschall Festi-
val). In der Reihe „Generatio-
nen im kulturellen Diskurs“
geht es am 8. Februar, 20 Uhr,
im Morat-Institut (Lörracher
Str. 31, Freiburg) um das The-
ma „Gemalte Musik“. Das
ensemble recherche bringt
Salvatore Sciarrinos „Vanitas“
(1987) zu Gehör. Es singt Sonia
Turchetta (Mezzosopran). Die
Gesprächsleitung hat Rainer
Pöllmann. Vorverkauf und
Infos: Tel. 0761/702079.
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INHABER B. SCHUBERT

Schuberts Winterreise
Rainer Pachner, Bariton, und Wolfgang Erber, Klavier

„Komme heute zu Schober. Ich
werde euch einen Zyklus
schauerlicher Lieder vorsin-
gen. Ich bin begierig zu sehen,
was ihr dazu sagt: sie haben
mich mehr angegriffen, als die-
ses je bei anderen Liedern der
Fall war.“ Mit diesen Worten
lud Franz Schubert seine
Freunde zur ersten Aufführung
seines wohl bedeutendsten
Liederzyklus’ „Winterreise“ zu
sich ein. Und er fügte später
noch hinzu: „Mir gefallen die-
se Lieder mehr als alle, und sie
werden euch auch noch gefal-

len.“ In seinen letzten beiden
Lebensjahren (1827/28), in gro-
ßer physischer, psychischer
und materieller Not entstanden
die 24 Lieder, noch auf dem To-
tenbett hat Schubert viele Kor-
rekturen an ihnen ausgeführt.
Es sind Stationen des Leidens
an einer unerfüllten, unerwi-
derten Liebe, immer wieder
wechselnd zwischen einer illu-
sionären Traumwelt und der
bitteren Realität. Die Natur
wird dabei zum Spiegel des In-
neren: Schnee, Eis, die Krähen,
ein Irrlicht, ein Wegweiser. Bis

hin zum Leiermann, dem letzten
Lied, das man sich sparsamer,
erbärmlicher, irrer nicht vorstel-
len kann: Reduktion der musi-
kalischen Mittel aufs Äußers-
te! Wilhelm Müller, der Dichter
der Texte, hat die erste Auffüh-
rung nicht mehr erlebt, er starb
1827. Die Winterreise ist zu hö-
ren am 19. Februar, 20 Uhr, im
Tuniberghaus Freiburg-Tien-
gen. Die Interpreten sind Rai-
ner Pachner, Bariton und Wolf-
gang Erber, Klavier. Vorver-
kauf: Kulturverein Tiengen,
Tel. 07664/1733 u. 1667.

Schubert Kammermusikabend
Konzert in Freiburg

Im Rahmen der Schubertiade
2005 findet am 19. Februar um
20 Uhr im Kaisersaal des Hi-
storischen Kaufhauses in Frei-
burg ein Kammermusikabend
mit Werken von Franz Schu-
bert statt. Auf dem Programm
stehen die Streichquartette g-

moll D 173 und a-moll D 804
„Rosamunde-Quartett“ und das
„Forellenquintett“ mit Kontra-
bass und Klavier. Es musizieren
das Mandelring Quartett, der
Kontrabassist Wolfgang Gütt-
ler und der Pianist Guido
Heinke.

Frisch, frech, frivol
Trio Retro im Wallgrabentheater

Russische Romantik
ORSOphilharmonic im Konzerthaus

Die rund 70 jungen Philharmo-
niker des ORSO widmen sich
am 17. Februar, 20 Uhr, im Kon-
zerthaus Freiburg der russi-
schen, romantischen Musik-
literatur. Zur Aufführung kom-
men das weltberühmte zweite
Klavierkonzert in c-moll von
Sergej Rachmaninow sowie die
dramatische vierte Sinfonie in
f-moll von Peter Tschaikowsky.
Als Solistin konnte Katja Ko-

lodotschka aus Moskau ge-
wonnen werden.
Erstmalig wird in Freiburg das
selten aufgeführte „concerto
for flute and orchestra“ des ja-
panischen Komponisten Hisa-
tada Otaka zu hören sein. Ein
Werk, welches auf faszinieren-
de Art und Weise asiatische,
russische und europäische
Elemente vereint. Die Solo-
flötistin Kathrin Winkler begei-

stert hier durch sprühende Vir-
tuosität und großen romanti-
schen  Gestus.
Die berühmte „Vocalise“ für
Sopran und Orchester - eben-
falls von Sergej Rachmaninow
- rundet das Programm mit der
bezaubernden Stimme der ko-
lumbianischen lyrischen Kolo-
ratursopranistin Wilma Rueda
ab. Kartenvorverkauf: 0761/
7073200.

Die Alternative an Fastnacht bie-
tet das Programm „Von Kopf bis
Fuß auf Liebe eingestellt“ mit
dem Trio Retro am 7. Februar, 20
Uhr. Frisch, frech und frivol wir-
beln die drei flotten Senioren
wieder über die Bühne im Wall-

grabentheater. Ein vergnügter
Abend voller Gags und Poin-
ten, „quirlige Senioren“ kein Ge-
heimtipp mehr, sondern ein Muss,
präsentiert von Ursula Keller,
Werner Erhart und Gottfried
Beck. Vorverkauf: Tel. 0761/25656.

„The American Soul & Blues Show“
Rhythm & Blues im Kurhaus Baden-Baden

Mit einem musikalisch außer-
gewöhnlichen und spannen-
den Club-Abend startet die
Festival Baden-Baden GmbH
am 17. Februar, 20 Uhr, im Kur-
haus Baden-Baden ihre neue
Reihe „Rhythm & Blues“:
Harriet Lewis, Ron Williams &
Gregor Hilden sowie die For-
mation um den Schlagzeuger
Ralf Heinrich präsentieren
„The American Soul & Blues
Show“.
Karten und „Rhythm & Blues-
Abos 2005“ unter Tel. 07221/
932700. An sechs Terminen im
Jahr - jeweils donnerstags und
alternierend zur neuen Festi-

val-Kleinkunstserie „BADzil-
le“ - bietet diese neue Reihe
unter der künstlerischen Regie
von Ralf Heinrich musikalische
Premieren „in Sachen Rhythm
& Blues“. Heinrichs Formation
bildet jeweils die musikalische
Basis, international bekannte
Solisten machen dann aus je-
dem Abend eine individuelle
Rhythm & Blues-Show. Mit
Harriet Lewis, Ron Williams &
Gregor Hilden in „The Ameri-
can Soul & Blues Show“ sind
zum Auftakt der Rhythm &

Blues-Serie drei außergewöhn-
liche Künstler zu erleben. Ron
Williams, bekannt als humorvol-
ler TV-Moderator und Entertai-
ner, ist vor allem ein Blues- und
Soulsänger der Extraklasse,
Harriet Lewis - Powerfrau mit
Ausnahmestimme - wurde 1995
mit dem „Musik Oskar“ als be-
ste Soul-, Blues- und Jazzsän-
gerin ausgezeichnet und der
Gitarrist Gregor Hilden gilt als
hervorragender Vertreter des
authentischen Blues, Soul und
des groovigen Jazz.

Harriet Lewis

Gregor Hilden
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Tag der Liebenden
Der Valentinstag am 14. Februar
So genau weiß man nicht, wo-
her der Brauch eigentlich kommt,
dass sich Liebende am 14. Fe-
bruar Blumen schenken. Eine
Spur führt sogar zu den Rö-
mern, die an diesem Tag Juno,
der Schutzgöttin für Ehe und
Familie, ein Blumenopfer brach-
ten. Gut möglich, dass sich die-
se Sitte bis in die frühchristliche
Zeit hielt und von der Kirche be-
mäntelt wurde, indem der Tag St.
Valentin gewidmet wurde.
Doch selbst über den Heiligen
herrscht Unklarheit. So kommt
einmal ein christlicher Priester,
der zu Zeiten des römischen Kai-

Samuel Pepys, der die Nach-
welt mit seinen Betrachtungen,
auch seinem Tratsch über das
London im 15. Jahrhundert er-
freut hat, soll dabei mitgehol-
fen haben, den Brauch zu eta-
blieren. So ist überliefert, dass
seine Frau sich bei ihrem
Mann mit einem Blumenstrauß
für sein Liebesgedicht bedankt
hat. Sie setzte damit eine Mode
in die Welt, die vor allem in der
englischen guten Gesellschaft
aufgegriffen wurde. Mit den
Auswanderern gelangte der

Brauch dann in die USA und in
der Nachkriegszeit durch die
amerikanischen Soldaten nach
Deutschland. Sicherlich nicht
ganz zum Leidwesen der Floris-
ten, verbinden heute viele Men-
schen den 14. Februar mit dem
Valentinstag und mit Blumen.
Wer also zum Valentinstag ei-
nen Strauß verschenken will,
sollte sich jedoch im Klaren sein,
dass Blumen sprechen können.
Wer rote Rosen erwartet, kann
über Malven oder Tulpen sauer
werden. Denn bedeuten die ei-

GOLDSCHMIEDE AM SCHWARZEN KLOSTER
Rathausgasse 44    79098 Freiburg    0761/2 59 94

Schmuckträume

sers Claudius II. gelebt hat, in
Frage oder Bischof Valentin
von Terni, der just an einem 14.
Februar des dritten Jahrhun-
derts hingerichtet worden sein
soll. Dass sie heimlich Paare
getraut haben, obwohl dies ih-
nen verboten war, wird beiden
nachgesagt. Die Legende will,
dass Bischof Valentin von
Terni den jungen Eheleuten
Blumen aus seinem eigenen
Garten geschenkt hat. Selbst

nen in der Sprache der Blumen,
dass man als Freund (und nur
als solcher) sehr geschätzt wird,
werfen Tulpen den Vorwurf auf,
zu keiner echten Empfindung
fähig zu sein. Möchte man sol-
che Botschaften an den Mann
oder die Frau bringen, sollte
man sich jedoch vergewissern,
dass diese symbolische Ebene
auch verstanden wird und die
Blumen nicht einfach als Früh-
lingsgruß in Empfang genom-
men werden.
Wer keine Blumen schenken
möchte, kann „Frau“ auch mit
dem Duft eines Parfums ver-
wöhnen oder die Augen der Be-
schenkten zum Leuchten brin-
gen mit funkelndem Schmuck
oder anspruchsvollen Dessous.

Von Herz zu Herz
Düfte als Pfeil für die Liebe

durchgehend geöffnet: Mo-Fr 9.30-18.30 Uhr, Sa 9.30-13 Uhr

Valentinsangebote ab e19.95

In
Liebe

WENCHESchneider
a u t h e n t i c  i m a g e
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Fortsetzung des Interviews:

Joker: Waren Sie wirklich der
erste, der behauptete, dass Re-
ligionen und Mythen Hinwei-
se auf frühe Kontakte zu Au-
ßerirdischen transportieren?
Däniken: Das Motiv findet
sich bereits in der Science-
Fiction-Literatur. 1967, ein Jahr
bevor mein erstes Buch „Erin-
nerungen an die Zukunft“ auf
den Markt kam, warfen zwei
Franzosen, Jacques Bergier
und Louis Pauwels, eine ganz
ähnliche Frage auf. Nach mei-
ner Veröffentlichung schrieben
mir Tausende, die schon in die-
selbe Richtung gedacht hat-
ten. Es lag also förmlich in der
Luft.
Joker: Verständlicherweise,
denn die Sechziger waren die
Hoffnungsjahre der Raum-
fahrt. Ist Ihre Melange aus Ar-
chäologie, Mythos und Tech-
nik nicht ein bloßes Zeitgeist-
phänomen?
Däniken: Das, einmal in die
Welt gesetzt, nicht mehr totzu-
kriegen ist.
Joker: Weil in der restlos ent-
zauberten, durchrationalisier-
ten Welt die Lust am Mysteriö-
sen und Unvorhersehbaren
steigt.
Däniken: Sie vergessen, dass
ich nicht als Esoteriker auftre-
te, sondern als Forscher, der
nur das gelten lässt, was einer
exakten Prüfung standhält. Ich
arbeite nicht anders als die
Wissenschaft, komme nur zu
anderen Schlüssen.
Joker: Indem Sie sämtliche
Menschheitsrätsel unter Ihre
Kernthese zwingen. Eine mo-
numentale Monokausalität.
Däniken: Keineswegs. Wenn
Sie meinen neuen „Mystery-
Park“ bei Interlaken besuchen,
werden Sie feststellen, dass ich
nicht auf alle großen Rätsel
eine Antwort weiß. Es gibt so
vieles, worüber man nur stau-
nen kann. Und ich habe das
Staunen bis heute nicht ver-
lernt.
Joker: Zu welchem Zweck
sollten Extraterrestrische un-
seren Planeten besucht und
sich als Kulturstifter betätigt
haben?
Däniken: Darüber lässt sich
nur spekulieren. Womöglich
war ihnen daran gelegen, ein
Informationsdefizit auszuglei-
chen und Intelligenz im Kos-
mos auszubreiten.
Joker: Warum besuchten sie
dann nur die „Hinkelsteins“
und nicht uns?
Däniken: Meiner Meinung
nach sind die Menschen alle
viertausend Jahre „besucht“
worden, doch bin ich alles an-
dere als ein Ufo-Gläubiger. Ich
kenne die diesbezügliche Lite-
ratur; das meiste ist haarsträu-
bend. Ich glaube nicht, dass
im Jahr 2005 Außerirdische un-

ter uns weilen, schließe es
aber nicht aus, dass wir spora-
disch immer wieder beobachtet
werden.
Joker: Und wann, meinen Sie,
kommen die „Götter“ zurück?
Däniken: Ein solcher Wieder-
kunftsgedanke existiert tat-
sächlich in vielen Kulturen.
Denken Sie an die Maya. Ihr
Kalender nennt das Datum
2020. Es kann jedoch mit Recht
bezweifelt werden, dass ihre
Zeitrechnung mit der christli-
chen kompatibel ist.
Joker: Ist „Ihre“ Präastro-
nautik nicht ein profaner Re-
ligionsersatz?
Däniken: Dass wir uns recht
verstehen: Ich habe meinen

Glauben an Gott nie verloren.
Jede Verquickung von Religion
und Präastronautik lehne ich
ab.
Joker: Folgt Ihr Weltbild kei-
ner Teleologie, in der auch
ein Erich von Däniken eine
Rolle spielt?
Däniken: Etwa die eines Pro-
pheten? Nein, ich bin nur ein
Forscher mit kindlichem Stau-
nen.
Joker: Wenn es tatsächlich,
wie Sie behaupten, in den My-
then und Religionen der Welt
so viele Hinweise auf den
Einfluss Außerirdischer gibt,
wie erklären Sie sich dann
das vollständige Fehlen von
Primärfunden.
Däniken: Wo sollten wir nach
solchen Relikten suchen? Die
größte Fläche des Globus ist
von Wasser bedeckt, und
schon über den römischen
Ruinen liegt 13 Meter hoher
Schutt. Denkbar wäre tatsäch-
lich, dass die Besucher ganz
bewusst Dinge hinterlassen
haben, um uns auf ihre Spur zu
führen. Bisher ist keines ent-
deckt worden, aber ich halte es
für möglich, dass sie mit den
geheim gehaltenen sakralen
Gegenständen identisch sind,
wie der Bundeslade in Akksum
oder dem Spiegel des ersten
japanischen Kaisers.
Joker: Trauen Sie unseren Vor-
fahren nicht zu, dass sie die
Zivilisation ohne fremde Hilfe
zustande brachten?
Däniken: Durchaus, aber es
geht um knallharte Indizien.
Joker: Nennen Sie uns drei
der schlagendsten!
Däniken: Durch einen Profes-
sor der Uni Kalkutta wurde ich
auf altindische Texte aufmerk-

sam gemacht, die damals noch
nicht übersetzt waren. Hier ist
eindeutig von Weltraumschif-
fen und kleineren Zubringer-
fahrzeugen namens Vimana die
Rede. Es werden darin auch
Bruchstücke von Gesprächen
zwischen Außerirdischen und
Menschen wiedergegeben, vor
denen jede psychologische
Deutung versagt.
Ein weiteres Beispiel: In der
Republik Mali lebt der Stamm
der Dogo, die das Doppel-
gestirn des Sirius kennen. Der
Sirius B ist allerdings ein klei-
ner weißer Zwerg, für das
menschliche Auge völlig un-
sichtbar. Die Dogo verfügen
über genaue Informationen zur
Gravitation, Umlaufbahn und
Umlaufzeit und behaupten,
diese von einem himmlischen
Wesen namens Nomo erhalten
zu haben. Es gibt auf der Erde
Dinge, die es eigentlich nicht
geben dürfte, wie eine Karte
der eisfreien Antarktis aus dem
Topkapi-Palast in Istanbul aus
dem Jahre 1513. Der türkische
Admiral Piri-Reis behauptet, er
habe sie aus einem Paket viel
älterer Karten zusammenge-
setzt, die man ihm in Alexandria
überreichte. Damals war die
Antarktis aber noch gar nicht
entdeckt.
Joker: Reporter der amerika-
nischen Doku-Serie „Nova“
haben angeblich einen Töpfer
aufgefunden, der in Ihrem
Auftrag „prähistorische“ Ke-
ramik fertigte. Sie sollen ge-
äußert haben, eine solche

Fälschung sei legitim, da sie
der Anschaulichkeit diene.
Däniken: Das sind infame Un-
terstellungen von Menschen,
die Erich von Däniken etwas
ans Zeug flicken wollen. In
keinem meiner Bücher gab es
eine beweisbare Fälschung.
Joker: Und was ist mit der ge-
heimnisvollen Tür in der Che-
ops-Pyramide, hinter der Sie
ein Depot außerirdischen Wis-
sens vermuteten? Die Fahrt
des Forschungsroboters ende-
te vor nacktem Stein.
Däniken: Die ägyptische Al-
tertumsverwaltung ist traditio-
nell nationalistisch und hat
kein Interesse daran, einen
nichtägyptischen Einfluss beim
Pyramidenbau festzustellen.
Warum werden etwa die For-
schungen japanischer Wissen-
schaftler nicht ernst genom-
men, die die Pyramide mit mo-
dernster Elektronik abtasteten
und ein Labyrinth aus Korrido-
ren und Räumen ausmachten?
Arabische Historiker, die bei
der ersten Öffnung unter Al
Mamun dabei waren, berichten
von unglaublichen Dingen in
den Kammern: rostfreie Metal-
le, biegbare Gläser, tote We-
sen, die dennoch lebten.
Joker: Märchen aus Tausend-
undeiner Nacht.
Däniken: Möglich. Aber die
Araber verweisen auf Hen-
noch als Erbauer der Pyramide,
den biblischen Patriarchen, der
von den „Wächtern des Him-
mels“ unterrichtet wurde und
die Erde in einem „Feuer-

wagen“ verlassen hat. Vor der
großen Flut habe er seine
Schriften in der Pyramide ver-
steckt.
Joker: Das klingt wie ein
Filmplot von Roland Emme-
rich.
Däniken: Der sich nach sei-
nem „Stargate“ als langjähriger
Dänikenleser geoutet hat.
Joker: Kommen wir noch ein-
mal zu Ihrem jüngsten Groß-
projekt, dem zwei Jahre alten
„Mystery-Park bei Interlaken.
Schreiben Sie schon schwarze
Zahlen?
Däniken: Allerdings. Das Un-
ternehmen hat 86 Millionen
Franken gekostet, im zweiten
Jahr kamen bereits 311.000 Be-
sucher. In sieben Themenpa-
villons präsentieren wir mit mo-
dernster Vermittlungstechnik
die großen Rätsel der Welt.
Selbst die Presse ist begeistert.
Joker: Was sind Ihre nächsten
Pläne?
Däniken: Ich arbeite gerade an
einem Quellenbuch zum Mys-
tery-Park und an neuen Filmen
für den amerikanischen Disco-
very-Channell, - und ich reise
weiterhin mindestens einmal
jährlich um die Welt.
Joker: Herr von Däniken, vie-
len Dank für dieses Gespräch.

Kartenvorverkauf für die Ver-
anstaltung mit Erich von
Däniken, „Ungelöste Rätsel
unserer Vergangenheit“:
Tel. 0761/504030, oder Buch-
handlung Herder oder BZ-
Kartenservice.

Firmendienst : 0761/38 20 78
Touristik : 0761/38 10 21
Fax : 0761/28 00 30
e-mail: info@funfly.de
internet: www.fun-fly.de
W i l h e l m s t r . 1 a • 7 9 0 9 8 F r e i b u r g

Lilo Külp

Poetische Geschichten
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Gesundes Essen - macht es krank?
Das individuelle Nahrungsmittelprofil
Wussten Sie eigentlich, dass
jeder Mensch ein eigenes und
individuelles Nahrungsmittel-
profil besitzt? Dies ist so per-
sönlich wie der Fingerabdruck
oder wie die Nase im Gesicht.
Wer also bestimmte Lebens-
mittel nicht verträgt, andere

Wenn Milch krank macht
Lactoseunverträglichkeit - was man tun kann
Fast jeder fünfte Deutsche lei-
det regelmäßig an Völlegefühl,
Bauchkrämpfen, Blähungen oder
Durchfall. Oft ist Milchzucker
(Lactose) Schuld daran. Ein
natürlicher Bestandteil von
Milch und Milchprodukten,
der von vielen Erwachsenen
nicht verarbeitet werden kann.
Ihnen fehlt das dazu notwen-
dige Enzym, die Lactase, oder
sie produzieren zu wenig da-
von. Bei regelmäßigen Be-
schwerden rät die Techniker
Krankenkasse (TK) beim Arzt
einen Lactosebelastungstest
zu machen. Denn oft bleibt der
Enzymmangel lange Zeit un-

entdeckt.
Milch oder Milchprodukte, die
Milchzucker enthalten, werden
normalerweise mit Hilfe des
Enzyms Lactase im Dünndarm
zersetzt. Funktioniert das nicht,
gelangt der Milchzucker in den
Dickdarm und wird dort von
„heimischen“ Bakterien als
Futter genutzt. Als Abfallpro-
dukte entstehen große Men-
gen an Gasen und organischen
Säuren, die zu den beschriebe-
nen Symptomen führen.
„Eine Lactoseunverträglichkeit
ist deshalb so unangenehm,
weil Milchzucker auch in Nah-
rungsmitteln vorkommt, in de-

nen der Verbraucher ihn nicht
vermutet. Dazu gehören Wurst,
Fertiggerichte, Salatdressings
oder Süßstoffe. Selbst in Me-
dikamenten kann Milchzucker
enthalten sein“, so Nicole
Battenfeld, Ernährungswissen-
schaftlerin bei der Techniker
Krankenkasse (TK). Die beste
Therapie ist, entsprechende
Lebensmittel zu vermeiden. In-
zwischen gibt es lactosefreie
Milch- und Milchprodukte
auch im Supermarkt zu kaufen.
Manche Betroffene vertragen
noch geringe Lactosemengen,
wie sie in Hartkäse, Joghurt
oder Sahne enthalten sind.

hingeben sehr gut, hat da-
durch ein bestimmtes Profil,
das nun ermittelt werden kann.
Diese Diagnose von Nah-
rungsmittelunverträglichkeiten
wurde von Prof. Jirikowski an
der Universität Jena entwickelt
und ermöglicht es, entweder

aus, dass bestimmte Men-
schen diese und viele andere
Lebensmittel nicht verarbeiten
können. Mehr noch, das Im-
munsystem leidet auf Dauer
Schaden, wenn diese Nah-
rungsmittel immer wieder zuge-
führt werden.
Im NUV Centrum in Umkirch
finden jeden Monat Vorträge
zu diesem Thema statt. Außer-
dem veranstaltet das NUV
Centrum ebenfalls einmal pro
Monat ein moderiertes Ge-
sprächsforum, das allen Inter-
essierten die Möglichkeit bie-

LOMI-LOMI-NUI
die Tempelmassage aus HAWAII
Gesundheit • Wohlempfinden • Entspannung
Christel Kohler
• Hawaiianische Körperarbeit
• Psychokinesiologische Beratung
• Balance of Power

Albrechtstr. 4 - 79346 Endingen - Tel. 0 76 42/92 35 95

Ein neues Projekt zur effektiven Soforthilfe bei alltäglichen Nöten und 
Herausforderungen. Ihre Chance unmenschliche Überforderungen in 
menschlich lösbare Herausforderungen zu wandeln

Termine: Mo 20 - 21 Uhr 30 � Mi 12 Uhr 30 - 14 Uhr � Do 17 Uhr - 18 Uhr 30
Einlass jeweils 15 Minuten vor Beginn � Beitrag 20 Euro

Praxis für Holistische Psychotherapie
Ortlieb Schrade � Heilpraktiker � Psychotherapie
Gerberau 2 � 79098 Freiburg � 0761 - 4 01 98 61

Nähere Informationen erhalten Sie telefonisch oder über die Flyerbox am Praxiseingang.

Neben der OFFENEN SPRECHSTUNDE biete ich:
Einzeltherapie: Ganzheitliche Psychotherapie
Reliance-Wochenendseminare: Das Fundament sanieren und richtig im leben stehen
Huna-Seminare: Lebensnahe & humorvolle Praxis des Hawaiianischen Schamanismus 
Männer-Seminare: Jahresworkshops zur Rückeroberung der Männerehre
Neuanfänge: Abschiede � Übergänge � Lebensabschnitte
(gemeinsam mit Birgit Behm-Spengler, Gestalttherapeutin)

w w w . m e h r l e b e n s f r e u . d e

182 oder 279 echte Nahrungs-
mittel auf persönliche Intole-
ranz zu testen. Testen lassen
kann man sich jetzt hier in der
Regio im NUV Centrum für Dia-
gnose und Therapie von Nah-
rungsmittelunverträglichkeiten
in Umkirch.
Viele Menschen kennen Be-
schwerden wie etwa chroni-
sche Verstopfung, Überge-
wicht oder Blähungen. Das
kann darauf zurückzuführen
sein, dass wir ganz bestimmte
Nahrungsmittel nicht vertra-
gen. Auch Migräneanfälle,
Schlafstörungen, Müdigkeit,
eine laufende Nase oder Haut-
probleme können eine Reakti-
on des Körpers auf unsere
Essgewohnheiten sein. Anders
als bei Nahrungsmittel-Allergi-
en zeigt der Körper bei Nah-
rungsmittel-Unverträglichkei-
ten nicht sofort eine Reaktion;
im Gegenteil, es können viele
Stunden oder sogar Tage ver-
gehen, bis man die Auswirkun-
gen zu spüren bekommt. Wer
also regelmäßig Nahrung zu
sich nimmt, die er nicht ver-
trägt, schadet damit auf lange
Sicht seinem Immunsystem.
Viele Beschwerden bessern
sich, wenn man bestimmte
Nahrungsmittel, die der Körper
nicht verarbeiten kann, zumin-
dest für einen gewissen Zeit-
raum weglässt.

Was dem Einen gut tut, kann
dem Anderen schaden. Dies
gilt auch für vermeintlich ge-
sundes Essen. Wer z.B. Ahorn-
sirup, Rotbuschtee, Zitronen-
melisse oder Feldsalat in sein
gesundes Ernährungsprogramm
integriert hat, hat damit nicht
automatisch die Gesundheits-
Garantie auf seiner Seite. Denn
in den Tests stellt sich oft her-

tet, Erfahrungen und Informa-
tionen auszutauschen. Alle ak-
tuellen Termine sind im
Internet zu finden.

Am Samstag, 12. Februar, 15
Uhr ist Prof. Jirikowski zu ei-
nem Vortrag in Umkirch. Voran-
meldungen sind erforderlich.
Infos: NUV Centrum für Dia-
gnose und Therapie von Nah-
rungsmittelunverträglichkei-
ten, Am Gansacker 10 c,79224
Umkirch, Tel. 07665/5020185.
w w w . n u v - c e n t r u m . d e ;
info@nuv-centrum.de.
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Jean-Marie Hoegel AGD
Psychotherapie  Soziotherapie
Einzel-, Gruppen- und Paarsitzungen
bei Beziehungs-, Persönlichkeits-
und Stressproblemen

Landecker Weg 10 79331 Teningen
Tel. 07641 - 956 305

e-mail: info@psychotherapie-baden.de
www.psychotherapie-baden.de

Nierenerkrankungen oft zu spät erkannt
Nephrologische Gemeinschaftspraxis in Freiburg

Nierenerkrankungen und Blut-
hochdruck entwickeln sich
meist schleichend und sind oft
schmerzlos. Nicht selten wer-
den sie deshalb zu spät er-
kannt. Deshalb setzen sich die
3 Fachärzte für Innere Medizin,
Dr. Gunnar Schaeffer, Frau Dr.
Annette Kraemer-Guth und Dr.
Thomas Quaschning, die zu-
sätzlich auch eine nephrolo-
gische Weiterbildung absol-
viert haben, insbesondere für
die Früherkennung von Nieren-
erkrankungen ein: Dies kann
häufig schon mit einer einfa-
chen Untersuchung des Urins
zum Nachweis von Blut oder
Eiweiß geschehen. In den mo-
dern eingerichteten Behand-
lungsräumen bietet das Team
der 3 Ärzte, bestehend aus
über 30 Pflegekräften, Arzthel-
ferinnen und Technikern eine
umfassende Betreuung von
Patienten mit Bluthochdruck,
Nierenerkrankungen, Diabetes
mellitus und Fettstoffwechsel-
störungen an. Das gut einge-

spielte Team des nach ISO
zertifizierten Zentrums ist spe-
zialisiert auf die Diagnostik
von Nierenerkrankungen aller
Art, Langzeitbetreuung chro-
nisch nierenkranker Patienten
in allen Stadien ihrer Erkran-
kung sowie Diagnostik und
Behandlung von erhöhtem
Blutdruck und dessen Folge-
erkrankungen. Das Angebot
des Behandlungsteams um-
fasst Ultraschalluntersuchun-
gen, Langzeit-Blutdruckmes-
sungen, Ernährungsberatung
durch eine examinierte Ernäh-
rungsberaterin, Betreuung von
Patienten vor und nach Nieren-
transplantation sowie die Be-
handlung mit der „künstlichen
Niere“ (Dialyse) durch den
Einsatz modernster Blutreini-
gungsverfahren. Eine 24-Stun-
den-Rufbereitschaft (auch an
Sonn- und Feiertagen) gehört
ebenso selbstverständlich zum
Betreuungskonzept wie eine
Sozialarbeiterin, die ratsuchen-
den Patienten kompetent un-

terstützt. Eine enge Zusam-
menarbeit mit dem benachbar-
ten evangelischen Diakonie-
krankenhaus und der Uniklinik
Freiburg gewährleistet eine
umfassende und kontinuierli-
che Betreuung der Patienten
auch während eines - manch-
mal unumgänglichen - statio-
nären Aufenthaltes.
Neben der individuellen und
persönlichen Betreuung durch
die engagierten Pflegekräfte,
Arzthelferinnen und Ärzte
schätzen viele Patienten be-
sonders die gute Verkehrsan-
bindung des auf Nieren- und
Hochdruckerkrankungen spe-
zialisierten Zentrums in der
Wirthstraße: es liegt quasi „im
Grünen“, am Mooswald direkt
neben dem Diakoniekranken-
haus, verfügt über eine große
Anzahl eigener Parkplätze und
ist sowohl mit der Breisgau-S-
Bahn als auch mit der Straßen-
bahn Linie 1 mühelos zu errei-
chen. Infos unter Tel. 0761/
1303240.

„Die individuelle Reaktion muss
jeder selbst beobachten - hilf-
reich dabei ist ein Ernährungs-
tagebuch“, empfiehlt Batten-
feld. Man kann das Enzym
Lactase auch in Tablettenform
zu sich nehmen und so kriti-
sche Mahlzeiten, z.B. im Re-
staurant oder in der Kantine,
verträglich machen. Heilbar ist
der Enzymmangel nicht. Es ist

durchaus normal, dass der
Körper mit zunehmendem Alter
keine oder nicht mehr genug
Lactase produziert. In Ländern
wie China oder Schwarzafrika
sind über 90 Prozent der er-
wachsenen Bevölkerung be-
troffen, während man in
Deutschland die Zahl auf 15
bis 20 Prozent schätzt.
Auch wenn die Beschwerden

sehr quälend sein können, ist
die Lactoseintoleranz keine le-
bensbedrohliche Erkrankung.
Es ist jedoch wichtig beim Ver-
zicht auf Milch und Milchpro-
dukte andere Kalziumquellen
zu nutzen. Geeignet sind: grü-
nes Gemüse wie Brokkoli und
Grünkohl, Nüsse und Kerne,
Sojaprodukte und calcium-
reiche Mineralwässer.

Gemeinsam gegen Bluthochdruck und Nierenerkrankungen:

Dr. med. Gunnar Schaeffer
PD Dr. med. Annette Kraemer-Guth
PD Dr. med. Thomas Quaschning
Fachärzte für Innere Medizin / Nephrologie

Wirthstr. 9 • 79110 Freiburg
Tel.: 0761 / 1 30 32 40

Sprechzeiten nach Vereinbarung

Dialysezentrum Freiburg
Nephrologische Gemeinschaftspraxis

www.kulturjoker.de
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Fußball:
1. Bundesliga:
Samstag, 12. Feb., 15.30 Uhr
Badenova-Stadion, Freiburg
SC Freiburg - Hannover 96

Samstag, 26. Feb., 15.30 Uhr
SC Freiburg- Bayern München

Oberliga Baden-Württemberg:
Sonntag, 27. Feb., 15 Uhr
Möslestadion, Freiburg
SC Freiburg (A) - Spvgg Ludwigs-
burg

Basketball:
1. Bundesliga, Damen:
Samstag, 19. Feb., 19.30 Uhr
Unisporthalle, Freiburg
Eisvögel USC Freiburg - BG Göt-
tingen

Sonntag, 27. Feb., 16.30 Uhr
Eisvögel USC Freiburg - BG Bonn

2. Bundesliga Süd, Herren:
Samstag, 12. Feb., 19.30 Uhr
Sepp-Glaser-Halle, FR-Rieselfeld
USC Freiburg - TV Langen

Samstag, 26. Feb., 19.30 Uhr
USC Freiburg - TSG Ehingen

Eishockey:
2. Bundesliga:
Sonntag, 6. Feb., 18 Uhr
Franz-Siegel-Halle, Freiburg
Wölfe Freiburg - Schwenninger ERC

Sonntag, 13. Feb., 18 Uhr
Wölfe Freiburg - REV Bremerhaven

Freitag 18. Feb., 20 Uhr
Wölfe Freiburg - Moskitos Essen

Freitag, 25. Feb., 20 Uhr
Wölfe Freiburg - Landshut Cannibals

Volleyball:
2. Bundesliga Süd, Herren:
Samstag, 5. Feb., 19 Uhr
Burdahalle, Freiburg
FT 1844 Freiburg - Eintracht Wiesbaden

Samstag, 19. Feb., 19 Uhr
FT 1844 Freiburg - TV Rottenburg

2. Bundesliga Süd, Damen:
Samstag, 12. Feb., 19 Uhr
Unisporthalle, Freiburg
USC Rothaus Freiburg - SV Sonthofen

Sonntag, 13. Feb., 15 Uhr
USC Rothaus Frbg. - Chemnitzer PSV

Samstag, 26. Feb., 19 Uhr
USC Rothaus Freiburg - TG Bad Soden

Handball:
Regionalliga Süd, Herren:
Samstag, 12. Feb., 20 Uhr
Jahnhalle, Teningen
SG Köndr./Teningen - SG Pforz-
heim/Eutingen

Samstag, 26. Feb., 20 Uhr
SG Köndr./Teningen - TSV Deizisau

Ski Nordisch:
Skilanglauf:
Samstag, 5. Feb., 7 Uhr
Skistadion, Schonach
Rucksacklauf um den Wäldercup
Schonach - Belchen (100 Km)

Sonntag, 13. Feb., 8.30 Uhr
Skistadion, Schonach
Schwarzwälder Skimarathon
Schonach - Hinterzarten (60 Km)

Skispringen:
Dienstag, 8. Feb., 14 Uhr
Adlerschanze, Schönwald
7. FIS-Ladies Grand-Prix/Continen-
tal-Cup

SPORTKALENDER  •  SPORTKALENDER

SPORTKALENDER  •  SPORTKALENDER

Eisvögel im Höhenflug
Auch Tabellenführer BG Dorsten mit 79:76 geschlagen

Die Eisvögel, die im Herbst
nicht in den  wärmeren Süden
gezogen sind, leiden im Winter
in unseren Breiten Mangel. Für
die Eisvögel der Damen-
Basketballmannschaft des
USC Freiburg gilt dies nicht.
Alle vier Heimspiele im Januar
konnten gewonnen werden.
Aus den ersten drei Heimspie-
len in der Rückrunde gegen
Mannschaften aus dem letzten
Tabellendrittel konnte das
Team um Trainer Petar Juric
die drei erwarteten Siege errin-
gen. Hakte es auch im ersten
Spiel nach der Winterpause
zunächst gegen Leipzig noch,
und lief es gegen Bensberg
erst in der zweiten Hälfte über-
zeugend, so kann der Sieg ge-
gen den sich in der Winterpau-
se verstärkten Tabellenletzten,
den SV Halle, als überzeugend
herausgespielt bezeichnet wer-
den.
Aber eine Woche später stand
für die Eisvögel ein anderes
Kaliber auf der Agenda: der
Tabellenführer BG Dorsten.
Auch wenn der Liga-Primus
drei verletzte Stammspielerin-
nen zu beklagen hatte, zuletzt
gegen den amtierenden Deut-
schen Meister, den TSV Was-
serburg, verlor und nach har-
ten Wochen im Europe-Cup
letztendlich im Viertelfinale

ausschied, war es doch auch
eine sehr konzentrierte, psy-
chisch und physisch starke
Eisvögelmannschaft auf die
der Spitzenreiter hier traf. „Wir
haben uns zwei Wochen inten-
siv auf dieses Spitzenspiel
vorbereitet“, sagte Assistenz-
trainer Harald Janson nach
dem Spiel. Besonders im Kraft-
und Konditionsbereich und
auch mit Videoanalysen sei in
dieser Zeit gearbeitet worden.
Das Spiel gegen Halle habe
hierbei keine Rolle gespielt.
Kondition und Konzentration
aber waren letztendlich ent-
scheidend in diesem Spiel. Vor

Taneisha Russell, die mit 25
Punkten, davon ein Dreier,
wieder einmal entscheidend
zum Sieg beitrug und Kapi-
tänin Esther Katona für die
Schlussoffensive bei den Eis-
vögeln. Es herrschte Play-Off-
Stimmung in der Halle als 18
Sekunden vor Schluss die Eis-
vögel mit 77:76 in Führung la-
gen und die ballgewandte
Esther Katona den Ball führte.
Dorsten bemühte sich vergeb-
lich in Ballbesitz zu kommen,
die Freiburger Kapitänin fand
in diesen entscheidenden Se-
kunden des Spiels keine An-
spielstation mehr, dribbelte
weiter in Richtung Korb, schüt-
telte auch noch ihre letzte Be-
wachung ab, setzte zum Sprung
an und verwandelte souverän
zum Endstand von 79:76.
Auf die Frage, ob nach diesem
Sieg gegen den Tabellenführer
bei den Eisvögeln jetzt auch
offen von der Meisterschaft
gesprochen werde, sagte Ha-
rald Janson nach dem Spiel:
„Der Weg einer jungen Mann-
schaft soll Schritt für Schritt
nach oben führen. Aber wir
wollen in dieser Saison nicht
wieder im Halbfinale ausschei-
den. Ob wir dann im Endspiel
gegen Marburg, gegen Was-
serburg oder gegen Dorsten
spielen, ist uns egal.“

“Die nächste Stufe nehmen”
Skispringen: FIS-Ladies Grand-Prix in Schönwald

Bereits zum 7. Mal wird in die-
sem Monat der Internationale
FIS-Ladies Grand-Prix im Ski-
springen durchgeführt. Neben
Baiersbronn und Breitenberg
sowie dem österreichischen
Saalfelden zählt wiederum
Schönwald im Schwarzwald zu
den Austragungsorten, wo am
Dienstag, den 8. Februar (14
Uhr), das Eröffnungsspringen
stattfindet.
Während den Wettbewerben
der Männer längst das Etikett
medienwirksame Top-Events
anhaftet, sind die Frauen erst
dabei, sich nach und nach die
Aufmerksamkeit einer breiten
Öffentlichkeit zu erarbeiten.
Die Gründe liegen in der Ver-
gangenheit, wo das Skisprin-
gen praktisch ausnahmslos
dem so genannten starken Ge-
schlecht vorbehalten war. Zwar
gab es schon zu Beginn des
letzten Jahrhunderts die Gräfin
Lamberg aus Kitzbühel, die an
Wettbewerben teilnahm und
1911 sagenhafte 22 Meter
sprang oder auch die Norwe-
gerin Anita Wold, die Mitte
der 70-er Jahre bei der Vier-

schanzentournee mitmachen
durfte, doch der große Durch-
bruch blieb mangels Masse
aus. Es dauerte bis 1998, ehe
die Damen im Rahmen der
Juniorenweltmeisterschaften
in St. Moritz erstmals einen ei-
genen Wettbewerb durchfüh-
ren durften.
Ein weiterer bedeutender Schritt
erfolgte in diesem Jahr mit der
Ausschreibung eines Conti-
nental-Cups, der insgesamt
sieben Springen in den USA,
Slowenien, Italien, Norwegen
und Deutschland beinhaltet,
darunter auch die Veranstal-
tung auf der Adlerschanze in
Schönwald. “Wenn es gut
läuft, besteht die Chance, dass
wir auch die nächste Stufe
nehmen”, hofft Hans-Georg
Schmidt, der 1. Vorstand des
SC Schönwald und zugleich
Geschäftsführer des Ladies
Grand-Prix, dass die FIS den
Springen schon bald Welt-
Cup-Status verleiht. Dazu gilt
es aber auch, die Basis zu ver-
bessern, wie die Zahl von nur
150 ernst zu nehmenden Sprin-
gerinnen weltweit beweist.

Diejenigen, die sich schon jetzt
von den Schanzen stürzen,
brauchen sich indes vor ihren
männlichen Kollegen kaum zu
verstecken. Vor allem, wenn
man den Damen ein wenig
mehr Anlauf gewährt. So flog
die Österreicherin Daniela
Iraschko vor zwei Jahren auf
der Skiflugschanze in Bad
Mitterndorf auf die Weltre-
kordweite von 188 Metern und
machte damit deutlich, dass
auch Frauen-Skispringen un-
gemein spektakulär sein kann.
Die dreimalige Gewinnerin des
Ladies Grand-Prix (2000 bis
2002) zählt auch heuer wieder
zu den großen Favoritinnen,
muss aber besonders auf die
Norwegerin Anette Sagen ach-
ten, die die Tournee in den bei-
den letzten Jahren zu ihren
Gunsten entscheiden konnte.
Iraschkos Landfrau Eva Gans-
ter, die beiden Amerikanerin-
nen Jessica Jerome und Lind-
sey Van sowie Ulrike Gräßler
vom VSC Klingenthal, sind
weitere Namen, die man sich
vorsorglich vielleicht schon
einmal merken sollte.

knapp 1000 Zuschauern lagen
die Eisvögel von Beginn an in
Führung und konnten diese
Führung teilweise bis auf zehn
Punkte ausbauen. Es dauerte
bis zur 29. Minute bis Dorsten
zum ersten Mal in Führung
ging (59:60). Was die Eisvögel
dann im letzten Viertel den Zu-
schauern boten, gehört ohne
Zweifel zu der besten Leistung
in dieser Saison.  Bis zur 33.
Minute gelang es Dorsten mit
60:62 beziehungsweise 62:65
eine knappe Führung zu hal-
ten. Dann sorgten vor allem
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Weitaus homogener, als in der Hinrunde
Fußball: Sport-Club Freiburg

Dass “die Mannschaft lebt”,
wie es Volker Finke zum Vor-
rundenausklang formulierte,
haben die Spieler des SC Frei-
burg zu Beginn der Rückserie
bewiesen: Mit einem 0:0-Un-
entschieden beim Tabellen-
nachbarn Hansa Rostock so-
wie einem 1:0-Heimerfolg ge-
gen den ambitionierten VfL
Wolfsburg gelang den Breis-
gauern ein Auftakt nach Maß
ins Jahr 2005, der zumindest
leise Hoffnungen auf den Klas-
senerhalt weckt. Einen Finger-
zeig auf eine sich anbahnende
Wende im Abstiegskampf stel-
len die beiden Ergebnisse aller-
dings nicht zwangsläufig dar, star-
tete der SC doch durchaus verhei-
ßungsvoll mit exakt den selben
Resultaten in die laufende Spiel-
zeit, um sich anschließend in
den freien Fall zu begeben.
Einen gehörigen Anteil an den
vier Pluspunkten hat die viel
gescholtene Defensivabteilung
der Breisgauer, die sich mit den

beiden Neuzugängen Otar Khi-
zaneishvili (Dynamo Moskau)
und Andreas Ibertsberger
(Austria Salzburg) weitaus ho-
mogener präsentierte, als in der
Hinrunde. Einen beeindruk-
kenden Einstand feierte beson-
ders der 15-malige georgische
Nationalspieler, der neben
ausgezeichnetem Zweikampf-
verhalten auch die erforderli-
che Übersicht mitbringt und
sich sogleich zum Abwehrchef
aufgeschwungen hat. Als wei-
terer Pluspunkt erwies sich am
vergangenen Wochenende die
lang ersehnte Rückkehr von
Zlatan Bajramovic. Und dies
nicht nur als stabilisierende
Komponente vor der Vierer-
kette, sondern auch als spiele-
rische Bereicherung. Daneben
unterstrich der Bosnier, dass er
während der langen Verlet-
zungspause nichts von seiner
Torgefährlichkeit eingebüßt
hat: Gegen die Elf aus der VW-
Stadt nutzte er nach einem

Tskitishvili-Eckstoß seine zwei-
te Kopfballchance und be-
scherte seinem Verein drei
Punkte, die in der Endabrech-
nung noch immense Bedeu-
tung erlangen könnten.
Für einen noch erfolgreicheren
Rückrundenstart hätte beinahe
Samuel Koejoe, die dritte Neu-
verpflichtung während der
Winterpause, gesorgt. Bei der
Partie in Rostock stocherte der
30-jährige Angreifer die Kugel
nach 70 Minuten regelrecht ins
Schwarze und hatte bereits zu
ausgiebigen Torjubel ange-
setzt, als Schiedsrichter Merk
dem Treffer auf Intervention
seines Linienrichters doch
noch die Anerkennung versag-
te. Koejoe stammt aus Surinam,
besitzt einen niederländischen
Pass und spielte zuletzt für den
österreichischen Erstliga-Auf-
steiger FC Wacker Tirol. 22
Tore in der letzten Spielzeit
und deren 12 bis zur Winter-
pause lassen auf echte Tor-
jägerqualitäten schließen, wie
man sie in Freiburg gerade in
den vergangenen Monaten
schmerzlich vermisst hat. Den
umgekehrten Weg wie Koejoe
und Ibertsberger ist Tobias
Willi gegangen. Der Außen-
bahnspieler wurde an Austria
Salzburg ausgeliehen und kickt
zumindest bis zum Sommer im
Fußball-Oberhaus der Alpen-
republik.
Weit mehr Aufsehen als der
Wechsel des einstigen Freibur-
ger  Publikumslieblings erregte
in der letzten Woche der Wett-
skandal um den Berliner Schieds-
richter Robert Hoyzer, der in-
zwischen zugegeben hat, meh-

rere Pokal- und Zweitligaspiele
manipuliert und dafür über
50.000 Euro kassiert zu haben.
Ermittlungen zu Folge von
Mitgliedern der kroatischen
Mafia, die ungewöhnlich hohe
Summen auf Begegnungen
setzten, die unter Hoyzers Lei-
tung standen. Sollte sich seine
Andeutung bestätigen, dass
weitere Schiedsrichter und
auch Spieler in den Fall verwik-
kelt sind, droht ein ähnliches
Gewitter wie 1971, als der so
genannte Bundesliga-Skandal
den deutschen Fußball in sei-
nen Grundfesten erschütterte.
In großer Sorge um das Pro-
dukt Fußball, wie vielfach sug-
geriert wird, muss man den-
noch nicht sein. Zum einen,
weil die Fans das runde Leder
längst zum Kultobjekt erklärt
haben, zum anderen wegen der
Medien, die alljährlich reich-
lich Kohle investieren und sich
letzten Endes nur über eine po-
sitive Berichterstattung refi-
nanzieren können.
Unangetastet von Hoyzers

Verfehlungen bleibt die 1. Liga,
wo dem SC Freiburg 15 Gelegen-
heiten verbleiben, um aus “eige-
ner Kraft” das rettende Ufer zu
erreichen. Zunächst am kom-
menden Sonntag, den 6. Febru-
ar, beim Tabellenfünfzehnten Bo-
russia Mönchengladbach, der in
der Winterpause mit der Ver-
pflichtung von sieben neuen
Spielern mächtige Anstrengun-
gen unternommen hat, das Ab-
stiegsgespenst zu vertreiben.
Eine Woche darauf kommt mit
Hannover 96 eine der positi-
ven Überraschungen der Sai-
son 2004/05 ins Badenova-Sta-
dion, ehe mit der Partie beim
unmittelbaren Konkurrenten
VfL Bochum (19.2.) eine weite-
re richtungsweisende Begeg-
nung auf dem Programm steht.
Zu den Höhepunkten der
Rückrunde gehören dann die
beiden Spiele gegen Bayern
München, die am 26. Februar
und 2. März (DFB-Pokal) si-
cherlich jeweils für ein ausver-
kauftes Haus sorgen dürften.

          clw

So., 6. 2. Bor M’gladbach (A)
Sa., 12. 2. Hannover 96 (H)
Sa., 19. 2. VfL Bochum (A)
Sa., 26. 2. Bayern München (H)
Sa., 5. 3. FSV Mainz 05 (A)
Sa., 12. 3. 1. FC Nürnberg (H)
So., 20. 3. VfB Stuttgart (A)
Sa., 2. 4. Hamburger SV (H)
9./10. 4. Hertha BSC (A)
16./17. 4. Bayer Leverkusen (H)
23./24. 4. Arminia Bielefeld (A)
30. 4./1. 5. Borussia Dortmund (H)
7./8. 5.1. FC Kaiserslautern (H)
Sa., 14. 5. Werder Bremen (A)
Sa., 21. 5. Schalke 04 (H)

Die Spieltage 28 bis 32 sind noch nicht endgültig terminiert

Rückrundentermine SC Freiburg:
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Brillante Bildqualität undmitreißende Erzählungen
2. Mundologia im Bürgerhaus am Seepark
Obwohl die Mundologia erst
im vergangenen Jahr aus der
Taufe gehoben wurde, bildet
das Dia-Festival schon jetzt ei-
nen festen Bestandteil der
Freiburger Kulturszene. Der
Erfolg der ersten Auflage lässt
sich vor allem an den profes-
sionellen und qualitativ hoch-
wertigen Vorträgen festma-
chen, die das zahlreiche Publi-
kum im Bürgerhaus am Seepark
durchweg begeisterten. Dem-
entsprechend groß ist die Vor-
freude auf die 2. Mundologia,
die am 12. und 13. Februar wie-
derum die besten Dia-Referen-
ten des deutschsprachigen Rau-
mes präsentiert.
Wie der spanische Begriff
Mundologia, zu deutsch Welt-
kenntnis, schon andeutet, will
die Veranstaltung mit ihrem
breitgefächerten Programm da-
zu beitragen, das multikultu-
relle Bewusstsein unserer Ge-
sellschaft zu fördern und somit
mehr Verständnis für andere
Lebensweisen und Kulturen
zu schaffen. Umgesetzt wird
dieses Vorhaben von bekann-
ten Journalisten, Profifotogra-
fen und Abenteurern, die von
Initiator Tobias Hauser nach
strengen Qualitätskriterien sorg-
fältig ausgewählt werden. Nicht
umsonst überzeugen die Multi-
visionsshows ebenso durch bril-
lante Bildqualität wie durch die
mitreißenden Erzählungen der

Referenten. Auf diese Weise
kommen die Besucher in den
Genuss von faszinierenden
Einblicken in die Vielfältigkeit
der Erde, zahlreicher konkreter
Informationen und einzigarti-
ger Geschichten, die einen
überaus hohen Unterhaltungs-
wert besitzen. Dass die Mun-
dologia zudem eine einmalige
Anfass-Atmosphäre bietet, ist
ein weiteres Kriterium, das
auch diesmal zum besonderen
Flair des Festivals beitragen
wird.
Im Vergleich zum Vorjahr wird
die Veranstaltung 2005 durch
ein Opening am Freitagabend
(11.2., 20 Uhr) erweitert. Zu
Gast ist die multimediale Büh-

nenshow Stage-TV mit einem
spektakulären Mix aus Jong-
lage, Akrobatik, Einrad, Arti-
stik und raffinierter Videoani-
mation. Dabei verbinden die
Künstler ihre artistisch sehens-
werten Nummern mit interakti-
ven Sequenzen und schaffen
so eine Vernetzung zwischen
dem reellen Geschehen auf der
Bühne und der virtuellen Welt
der Fernsehgeräte.
Der Reigen der Dia-Vorträge
beginnt am Samstag um 12
Uhr, wenn Katrin und Henno
Drecoll über “1000 Tage Aben-
teuer” in Australien berichten.
Das Paar aus Schleswig-Hol-
stein war drei Jahre lang Down
Under unterwegs, hat 170.000
Kilometer zurückgelegt und
das Land in all seinen Facetten
kennengelernt. Unter dem Titel
“Das Geheimnis der Goldenen
Tara” ist im Anschluss Dieter
Glogowski mit seinem Hima-
laya-Programm an der Reihe,
ehe Thomas Sbampato seine
Reise nach Alaska startet.
Rund drei Jahre durchstreifte

er das “Land der Mitternachts-
sonne” und schoss unter teil-
weise unerbittlichen Bedingun-
gen über 100.000 Dias von end-
losen Tundren, dichten Urwäl-
dern, ungebändigten Flüssen,
einsamen Seen und majestäti-
schen Bergen, die Alaska noch
heute zum Symbol für Weite,
Abenteuer und Freiheit ma-

chen. Auf seiner intensiven
Suche nach dem wirklichen
Charakter des Landes darf das
härteste Hundeschlittenrennen
der Welt über 1.700 Kilometer
natürlich nicht fehlen, das
Sbampato in Gefolgschaft des
viermaligen Iditarod-Champi-
ons Martin Buser absolvierte.
Zum Ende des ersten Tages
begeben sich dann Dirk Rohr-
bach und Peter Hinz-Rosin mit
ihrer international preisgekrön-
ten Dia-Vision auf die “Spuren
der Sioux”. Die Zuschauer er-
warten beeindruckende Impres-
sionen von bizarren Felsforma-
tionen, den letzten großen
Büffelherden oder vom Crazy
Horse Mountain, dem größten
Monument der Welt. Im Mittel-
punkt stehen indes die von
Tradition und Stolz geprägten
Menschen, die als Nachfahren
legendärer Häuptlinge wie
Crazy Horse oder Sitting Bull
einen verzweifelten Kampf um
Freiheit und Überleben führ-
ten.
Den ersten Programmpunkt am

Comedy, Akrobatik und Illusion: Die multimediale Bühnenshow Stage-TV

Südbadens
größtes Fun +
Event Center

Täglich ab 10 Uhr morgens
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Betriebs-Feiern
Auch für Vereine oder Geburtstage geeignet

23,99 e pro Person / inkl. 2 Std. Bowling, Getränk
und riesiges amerikanisches oder mediterranes Buffet

Magic-Bowling
mit Nebel und Lichteffekten, Bowlingspaß

in einer anderen Party-Dimension

Und vieles mehr
Schüler/Studenten Bowling, Ladies-Bowling,

Infos und Reservierung: Waldkirch 0 76 81 / 49 45 35
www.Magic-X-Bowling.de



V E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E NV E R A N S T A L T U N G E N

DI              1. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
13 h: „Installtionen“/Rundgang m. Studie-
renden d. Faches Kunst -PH, Kunzenweg -
Info:  682380

15.15 h: „Glasklare Sache. Ein neuer Werk-
stoff bei den Kelten.“/Museumsgespräch -
Museum f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

15.30 h: „Euroäische Verfassung - ein gro-
ßer Wurf?“/Vortrag & Gespräch -Central-
Hotel, Wasserstr.

18.15 h: „Lebensübergänge im Spiegeld er
Kunst“/Vortrag -PH, Kunzenweg

20 h: „Die Entwicklung des Europ.
Menschenrechtsschutzes“/Vortr ag -Uni,
Hörsaal 1199

20 h: „Osteopathie mit Counterstrain. Der
sanfte Weg zur Schmerzfreiheit.“/Vortrag -
Praxisgemeinschaft, Jacobistr. 42

20.15 h: „Manuelle Iskare“/Autorenlesung
m. Laurant Jouannaud -Centre Culturel
Francais, Münsterplatz

MUSIK
20 h: „Una sera italiana“ m. ‘Mimmo di
Lipari’ & Enzo Randazzo -Ganter-Brauerei-
ausschank, Münsterplatz

21 h: „Hammond Jazz Night“ -Rufuetto,
Granatgäßle 3

THEATER
19.30 h: „Endstation Sehnsucht“/v. T.
Williams m.d. ‘Theatergruppe theSaSter’ -
Alte Uni, Bertoldstr.

20 h: „Die Baronin und die Sau“/v. Mi-
chael McKenzie m. Gabi Zink & Petra
Hennig -Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Kabale und Liebe“/Trauerspiel v. F.
Schiller -Theater Freiburg, Kl. Haus

BASELBASELBASELBASELBASEL
12.30 h: „Jacob Ruisdael“/Führung -Kunst-
museum, St. Alban-Graben 16

MUSIK
20.15 h: „Werke v. Kurtag, Desprez, Bar-
tok u. Beethoven“ m.d. ‘Hagen-Quartett’ -
Stadtcasino
Jazz by off beat
20.30 h: „Gipsy-Flamenco“ m. ‘Tomatito &
Ensemble’ -Theater Basel, Gr. Bühne

21 h: „Songs from the lost Souls“/Jazz
m.d. ‘Tobias von Glenck Quartet’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

22 h: „Haustrax“ m. DJ Magic Tomek -
Theater Basel, Klosterberg 6

THEATER
20 h: „Wie es Euch gefällt!“/Komödie v.
W. Shakespeare -Theater Basel, Schauspiel-
haus

20.15 h: „The Crucible“/v. A. Miller m.d.
‘American Drama Group Europe’ -Theater
Basel, Kl. Bühne

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Colmar
20.30 h: „Soins Intensifs“/Komödie v.
Francoise Dorin -Theatre Municipal

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Baden-Baden
20 h: „Ein Abend mit Marcel Marceau“ -
Festspielhaus

MI            2. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.30 h: „Erwin Krumm“/Führung -Augusti-
nermuseum, Augustinerplatz

15 h: „Mali“/Führung -Adelhausermuseum,
Gerberau 32

20.15 h: „Schiller-Parodien“/Vortrag -Uni,
Hörsaal 1199

20.30 h: „Ovid zum Zweiten - Kunst der
Liebe oder Liebe als Inszenierung“/Vortrag
-Theater Freiburg, Theatercafe

MUSIK
21 h: „Jazz’n’Dogs“/Surprise Jazz m. Hiram
Mutschler & Friends -AAK, Eschholzstr. 77

21 h: „Move to the Groove“/Tanzabend
m. Dj Mensa -Gasthaus Waldsee, Waldsee-
str. 84

22 h: „Leo Morrison & Christof Tröndlin“/
Reggae Music & Funky Tunes -Drifter´s Club,
Schnewlinstr.

THEATER
11 h: „FlußPferde“/v. A. Mäkelä (ab 6 J.)
-Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Endstation Sehnsucht“/v. T.
Williams m.d. ‘Theatergruppe theSaSter’ -
Alte Uni, Bertoldstr.

20 h: „Die Baronin und die Sau“/v. Mi-
chael McKenzie m. Gabi Zink & Petra
Hennig -Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Kabale und Liebe“/Trauerspiel v. F.
Schiller -Theater Freiburg, Kl. Haus

BASELBASELBASELBASELBASEL
12 h: „Unter Pinguinen“/Führung -Natur-
histor. Museum, Augustinergasse 2

18 h: „Heinrich Lüber“/Kunstgespräch m.
Peter Bläuer -Kunsthaus Baselland, St. Ja-
kob-Str. 170, Muttenz

MUSIK
19.30 h: „Werke v. Berg u. Bruckner“ m.d.
Sinfonieorchester Basel -Stadtcasino

21 h: „Songs from the lost Souls“/Jazz
m.d. ‘Tobias von Glenck Quartet’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Stiller“/Schauspiel n. Max Frisch -
Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „Die Katze auf dem heißen Blech-
dach“/Schauspiel v. T. Williams -Theater
Basel, Kl. Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Emmendingen
20 h: „Mit dem Fahrrad unterwegs in Süd-
amerika“/Diavortrag -Schlosskeller
Karlsruhe
20 h: ‘Wishbone Ash’ -Substage, Kriegsstr. 15
Lörrach
15 h: „Stadtrundgang mit Geschichten zur
Lörracher Fanacht“ -Museum am Burghof,
Basler Str. 143
Mannheim
20 h: ‘Barclay James Harvest’ + ‘Asia’ -
Capitol

DO          3. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
20 h: „Durch das Fenster sehen“/Vortrag
zum Schwellenraum im Interieur von Henri
Matisse -Uni, Hörsaal

20 h: „Vaterschaft & Vaterschaftspolitik in
Schweden u.d. BRD seit den 60er Jahren“/
Vortrag -Uni, Hörsaal 3042

MUSIK
20 h: „Freiburger Rampe 05“/Bandwett-
bewerb m. ‘Ein Stück heile Welt’, ‘re-
corEded’, ‘Jive Injector’, ‘Die Logonauten’ +
‘Mongouse’ -Jazzhaus, Schnewlinstr.

THEATER
11 h: „FlußPferde“/v. A. Mäkelä (ab 6 J.)
-Theater im Marienbad, Marienstr. 4
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19.30 h: „Ten/KeksBruch“/Zwei Tanzstücke
v. J. Schlömer & I. Pauls -Theater Freiburg,
Gr. Haus

20 h: „Die Baronin und die Sau“/v. Mi-
chael McKenzie m. Gabi Zink & Petra
Hennig -Wallgraben Theater, Rathausgasse

20 h: „Die Fledermaus“/Operette v. J. Strauß
m.d. ‘Musiktheater Lodz’ -Konzerthaus

20 h: „Kabale und Liebe“/Trauerspiel v. F.
Schiller -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.30 h: „Lucia di lammermoor“/Podiums-
disk. -Theater Freiburg, Theatercafe

BASELBASELBASELBASELBASEL
-“Art on Ice“/Eiskunst-Weltstar-Gala -St.
Jakobshalle

12.30 h: „Thomas Ruff“/Führung -Kunst-
museum, St. Alban-Graben 16

18 h: „Blattschneiderameisen und Honig-
bienen“/Führung -Naturhistor. Museum,
Augustinergasse 2

18.15 h: „Inschriften auf Musikinstrumen-
ten“/Führung -Musikmuseum, Im Lohnhof

18.30 h: „Vom Einfrieren und Aufwärmen“/
Gespräch zum Umgang m. Performance-
Videos -Museum f. Gegenwartskunst, St.
Alban-Rheinweg 60

MUSIK
19.30 h: „Werke v. Berg u. Bruckner“ m.d.
Sinfonieorchester Basel -Stadtcasino

21 + 22.30 h: „Jazz aus London“ m. ‘Tom
Arthurs Centripede’ -the bird’s eye

THEATER
20 h: „Die Dreigroschenoper“/v. B. Brecht
& K. Weill -Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Fucking Amal“/n. Lukas Moodysson
m.d. ‘jungen theater basel’ -Theater Basel,
Schauspielhaus

20.15 h: „B.“/Stück über Sport und Be-
hinderung -Theater Basel, Kl. Bühne

FR             4. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
7.15 h: „Rudolf Dischinger - ‘Stilleben mit
Amarylis’“/Frühführung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

10 h: „Internetcafe“ (bis 13 h) -katzund-
maus, Klarastr. 40

12.30 h: „All Strassen, Gassen sind voll
von Narren“/Führung -Museum f. Stadt-
geschichte, Münsterplatz

14.30 h: „Ausleihe frz. Medien“ beim Biblio-
bus aus Mulhouse (bis 16.30 h) -Stadtbiblio-
thek, Münsterplatz

16.30 h: „L’Arrabiata“ v. Paul Heyse, gele-
sen v. Ernstgünther Buchtmann  -Wohnstift
Augustinum, Weierweg 10

17 h: „Alaska, Yukon, Sibirien - Die erlebte
Wildnis“/Diavortrag -Wohnstift Freiburg,
Rabenkopfstr. 2

19.30 h: „Der Luchs kehrt in den Schwarz-
wald zurück“/Vortrag -Alte Uni, Bertold-
strasse

Vitamine für Frauen-Herzen
Es ist nicht leicht, das Glück in mir selbst zu finden, doch
es ist unmöglich es anderswo zu finden!
Infos zu allen Veranstaltungen:
Beata Frenzel, Telefon 0761-896 4110 oder unter
www.sanweba.de/termine

PersönlichkeitsCoaching  • LaufbahnCoaching • FührungskräfteCoaching

Sonntag bildet ab 11 Uhr der
Vortrag “Die Geister des Mount
Everest” vom Alpinhistoriker
Jochen Hemmleb, der in einer
unglaublich spannenden Live-
Reportage dem Fall Mallory &
Irvine nachgeht. Schon 29 Jah-
re vor Edmund Hillary versuch-
ten sich die beiden Engländer
am höchsten Berg der Erde
und wurden am 8. Juni 1924
nur 300 Meter unterhalb des
Gipfels letztmals gesehen. Um
ihr Verschwinden rankt sich
das wohl größte Geheimnis in

der Geschichte des Bergstei-
gens: Hatten Mallory und Ir-
vine vor ihrem Tod den Gipfel
erreicht und waren somit die
wahren Erstbesteiger des Mount
Everest?
Von einem Abenteuer der ganz
anderen Art berichtet um 14
Uhr Matto H. Barfuss, der in
Tansania 25 Wochen mit einer
vollkommen wilden Geparden-
familie zusammenlebte. Er wan-
derte dabei auf allen Vieren mit
den Raubkatzen durch die Se-
rengeti und schaffte es, nach

und nach als vollwertiges Fa-
milienmitglied akzeptiert zu
werden. Für den krönenden
Abschluss der 2. Mundologia
sorgt schließlich Michael Mar-
tin mit seiner zweiteiligen
Diashow “Die Wüsten der Er-
de”. Gemeinsam mit seiner
Partnerin hat er alle (!) Wüsten
der Erde durchquert und foto-
grafiert und setzt schon allein
aus diesem Grund ganz neue
Maßstäbe. Die beiden Work-
shops mit Dieter Glogowski
(Sa., 11 Uhr) und Michael Mar-
tin (So., 13 Uhr) sind weitere
Termine, die sich besonders
ambitionierte Hobbyfotogra-
fen merken sollten.
Infos: www.mundologia.de.
Aufgepasst: Für die Veranstal-
tung verlosen wir via Internet,
www.kulturjoker.de, 3 x 2 Ein-
trittskarten für den Vortrag
„Die Geister des Mount Eve-
rest“; 1 x 2 Karten für „Spuren
der Sioux“ und 1 x 2 Karten
für „Geparden“. Einsende-
schluss: 7. Februar.

Junge in der Wüste

Veranstalter aufgepasst!

Sie wollen Ihre Veranstaltung
plakatieren?
Wir bieten an

feststehenden Stellen
die Möglichkeit

der Plakatierung
für das Format A3

Infos unter: 07 61/72 0 72

Kultur Joker
Art Media Verlag

Basler Str. 29
79100 Freiburg
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20 h: „Die Kunst der Satire - Die literar.
Seitenhiebe des Malers Salvator Rosa“/Vor-
trag -Uni, Hörsaal 1015

MUSIK
20.15 h: „A Trio und Goschehobel“/Mu-
sik, Gesang & Szenen in alemannischer
Mundart -Alemann. Bühne, Gerberau 15

21 h: „Groove & Boogaloo“ m. ‘Beeah’
(bis 5 h) -Gasthaus Waldsee, Waldseestr. 84

22 h: „80er-Jahre-Party“ m.d. DJ’s Ike &
Mensa -Jazzhaus, Schnewlinstr.

22 h: „Tango-Tanzabend“ -Neuer Wieh-
rebahnhof, Gerwigplatz

23.30 h: „elektrolounge“ -AAK, Eschholzstr. 77

THEATER
19.30 h: „Rusalka“/Märchenoper v. A.
Dvorak -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Antigone - Oedipus“/Trauerspiele v.
Sophokles -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „Die Baronin und die Sau“/v. Mi-
chael McKenzie m. Gabi Zink & Petra
Hennig -Wallgraben Theater, Rathausgasse

20.30 h: „Kinder - wie die Zeit“/Travestie-
Show m. ‘LalaDom’ -Theater am Martins-
tor, Kajo 237

20.30 h: „So was Dummes!“/Heinz-
Erhardt-Abend m. ‘Die Niederträchtigen’ -
Theater Freiburg, Theatercafe

BASELBASELBASELBASELBASEL
-“Art on Ice“/Eiskunst-Weltstar-Gala -St.
Jakobshalle

MUSIK
20 h: „Jenseits von Schweden“/Fortsetzung
v. ‘Abba jetzt!’ -Theater Basel, Schauspiel-
haus

20 h: „Werke v. Schostakowitsch u. Schu-
mann“ m.d. Orchester d. Uni Basel -Ref.
Kirche, Arlesheim

20.30 h: „Schnee“/Neue Lieder zur kalten
Jahreszeit m. Marlis Walter & Balthasar
Ewald -Theater Palazzo, Poststr. 2, Liestal

21 + 22.30 h: „Jazz, Blues & Gospel“ m.d.
‘Dado Moroni Trio’ feat. Adrienne West -the
bird’s eye, Kohlenberg 20

23 h: „Walfischgesänge“/Neue dt. Welle
m. ‘Katja und ihre Jünger’ -Theater Basel,
Nachtcafe

THEATER
20 h: „Les Paladins“/Komisches Ballett v.
Jean-Philippe Rameau -Theater Basel, Gr.
Bühne

20.15 h: „King Placebo oder Die Reise ins
Pharmaland“/v. Brigitte & Niklaus Helbling
-Theater Basel, Kl. Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Karlsruhe
20 h: „Doors-Covers“ m. ‘Love Street’ -
Substage, Kriegsstr. 15

SA             5. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
9 h: „Flohmarkt“ (bis 17 h) -Messe

10 h: „Bogenbau“/Seminar (bis 17 h) -
Museum f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

15 h: „Rudolf Dischinger - Von den lautlo-
sen Dingen“/Führung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

MUSIK
16 h: „Kleines geistliches Konzert“ -Unikirche,
Bertoldstr.

20 h: „Reggae-HipHop“ m. ‘beachmeister’
+ ‘Echocord’ -Jazzhaus, Schnewlinstr.

20.30 h: „Salsa-Carneval“ m. ‘Apocalypso’
-Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-Str. 4

21 h: „5 Jahre Maria“/Party m.d. DJ’s Hike,
Steven Cooper & Robert Heart -Maria,
Löwenstr.

21 h: „Ball Verqueer“ zugunsten d. AIDS-
Hilfe Freiburg -AAK, Eschholzstr. 77

22 h: „Bionic Beat Club“ m. ‘Crash House
Brothers’ + ‘B-Line & Loco’ -Gasthaus Wald-
see, Waldseestr. 84

23 h: „Funky Dance Night“ m.d. DJ Rai-
mund Flöck -Jazzhaus, Schnewlinstr.

THEATER
19.30 h: „Cosi fan tutte“/Oper v. W.A.
Mozart -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Antigone - Oedipus“/Trauerspiele v.
Sophokles -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „Die Baronin und die Sau“/von Mi-
chael McKenzie mit Gabi Zink & Petra
Hennig -Wallgraben Theater, Rathausgas-
se

20 h: „schmackel bunz oder gelbe hund“/
n. Gedichten v. E. Jandl f. Menschen ab 8
J. -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

20.30 h: „Glückliche Tage“/Schauspiel v.
S. Beckett -Theater Freiburg, Kammerbühne

20.30 h: „Kinder - wie die Zeit“/Travestie-
Show m. ‘LalaDom’ -Theater am Martins-
tor, Kajo 237

20.30 h: „So was Dummes!“/Heinz-
Erhardt-Abend m. ‘Die Niederträchtigen’ -
Theater Freiburg, Theatercafe

BASELBASELBASELBASELBASEL
-“Art on Ice“/Eiskunst-Weltstar-Gala -St.
Jakobshalle

MUSIK
20 h: „Werke v. Schostakowitsch u. Schu-
mann“ m.d. Orchester d. Uni Basel -Peters-
kirche

21 + 22.30 h: „Jazz, Blues & Gospel“ m.d.
‘Dado Moroni Trio’ feat. Adrienne West -the
bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Geld & Geist“/Volksstück v. J. Gott-
helf -Theater Basel, Schauspielhaus

20 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

21 h: „Triple Kill“/Zimmersuche m. tödli-
chem Ausgang -Theater Basel, Klosterberg
6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Emmendingen
21 h: „Zouk, Reggae & Funk“ m. ‘Fwegat’
-Schlosskeller
Lörrach
19.30 h: „Kunstfälschung und Fälscher-
kunst“/Vortrag -artISCHOCKE, Tumringer
Str. 223
Stuttgart
18 h: „Candide“/Bernsteins Musical von &
mit Loriot u.d. Münchner Symphonikern -
Liederhalle

SO            6. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
10 h: „Bogenbau“/Seminar (bis 17 h) -
Museum f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

11 h: „All Strassen, Gassen sind voll von
Narren“/Führung -Museum f. Stadtge-
schichte, Münsterplatz

11 h: „Die Wasserspeier vom Freiburger
Münster“/Führung -Augustinermuseum,
Augustinerplatz

11 h: „Mali“/Führung -Adelhausermuseum,
Gerberau 32

11 h: „Rudolf Dischinger - Von den lautlo-
sen Dingen“/Führung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

12 h: „Kyodo“/Vorführung -Museum f. Ur-
& Frühgeschichte, Rotteckring

12 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

15 h: „Kleider machen Leute“/Führung -
Museum f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

MUSIK
21 h: „Lindy-Hop-Tanzabend“ -Freiburg-
Bar, Schwarzwaldstr.

THEATER
19.30 h: „Aida“/Oper v. G. Verdi -Theater
Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Onkel Wanja“/Schauspiel v. A.
Tschechow -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „schmackel bunz oder gelbe hund“/
n. Gedichten v. E. Jandl f. Menschen ab 8
J. -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

20.30 h: „Mein Herz, Mein Hund - Anton
Tschechow und Olga Knipper - Eine Liebe“
-Theater Freiburg, Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
11.15 h: „Porträt-Fotografie im vorletzten
Jahrhundert“/Demonstration einer Atelier-
kamera v. 1891 -Histor. Museum, Barfüs-
serkirche

12 h: „Atlantic & Bukarest“/Führung -Kunst-
museum, St. Alban-Graben 16

14 h: „Unter Pinguinen“/Führung -Natur-
histor. Museum, Augustinergasse 2

MUSIK
11 h: „Matinee“ m. Rita Ahonen (Mezzo-
sopran) u. Leonid Maximov (Klavier) sowie
Lieder v. M. Mussorgsky u.a. -Theater Ba-
sel, Gr. Bühne

11.15 h: „Briefe v. W.A. Mozart und Musik
f. Hammerflügel“ m. Sylvia Bossart u. Sally

Fortino (Hammerflügel) -Musikmuseum, Im
Lohnhof

THEATER
19 h: „Die Gerechten“/Schauspiel v. A.
Camus -Theater Basel, Schauspielhaus

19 h: „Edward II.“/Tragödie v. Christopher
Marlowe -Theater Basel, Gr. Bühne

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Colmar
16 h: „La Flute enchantee“/Oper v. W.A.
Mozart m.d. ‘Opera national du Rhin’ -
Theatre Municipal
Strasbourg
20 h: „Jamaicans Family Festival“ m. Apple
Gabriel, Pablo Moses, The Heptones u.a. -
La Laiterie, rue du Hohwald

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Baden-Baden
17 h: „Lieder von Mozart bis Strauss“ m.
Genia Kühmeier (Sopran) u. Zita Tschirk
(Klavier) -Festspielhaus

MO        7. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12 h: „Biographien von Wissenschaftlerin-
nen im Kontext der Genderforschung“/
Schlussdisk. -PH, Kunzenweg

19.30 h: „Im Bann der Farben - Farben in
der lebenden Natur“/Vortrag -Wohnstift
Augustinum, Weierweg 10

MUSIK
20 h: „Salsa“ m. ‘Sonando’ -Jazzhaus

20 h: „Von Kopf bis Fuß auf Liebe einge-
stellt“/Melodien von Gilbert bis Kreisler m.d.
‘Trio Retro’ -Wallgraben Theater, Rathaus-
gasse

21 h: „Rock“ m. ‘Rock City Morgue’ -My
Way, Oberlinden 4

21 h: „tageins“/Cocktaillounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

23 h: „Salsa-Nacht“ m. DJ Mazin -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

BASELBASELBASELBASELBASEL
MUSIK
20 h: „Jazz-Jamsession“ -the bird’s eye,
Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Fucking Amal“/n. Lukas Moodysson
m.d. ‘jungen theater basel’ -Theater Basel,
Schauspielhaus

21 h: „Lola“/Eine Nymphomanie -Theater
Basel, Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Münstertal
21 h: „SWR3 DanceNight“ mit SWR3 DJ
Groke -Belchenhalle

DI              8. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15.15 h: „Der ‘Akkadherrscher’ -ein ver-
schollenes Meisterwerk aus Bagdad“/Muse-
umsgespräch -Museum f. Ur- & Frühge-
schichte, Rotteckring

MUSIK
19.30 h: „Männer!“/Liederabend v. F.
Wittenbrink -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Sound aus New Orleans“ m. ‘Wim’s
Paradise Jazztet’ -Ganter-Brauereiausschank,
Münsterplatz

20 h: „Stilleben“/Konzert m.d. ‘ensemble
recherche’ u. Werken v. Furrer, Sciarrino u.
Gesualdo -Morat-Institut, Lörracher Str.

21 h: „Hammond Jazz Night“ -Rufuetto,
Granatgäßle 3

THEATER
20 h: „schmackel bunz oder gelbe hund“/
n. Gedichten v. E. Jandl f. Menschen ab 8
J. -Theater im Marienbad, Marienstr. 4

20.30 h: „Theatersport“ m.d. ‘Theater
L.U.S.T.’ -Theater Freiburg, Theatercafe

„Literarische Portraits“ Freiburg
Richard Engelmann (gest. 1966 )
gehört zu den Künstlern, die
aufgrund ihrer jüdischen Her-
kunft 1935 mit Berufsverbot
belegt wurden. Erst 1945 ge-
lang ihm ein Neubeginn in
Freiburg und Kirchzarten, wo
er die letzten 30 Jahre seines
Lebens und Schaffens ver-
brachte. Kaum ein Bildhauer
ist in Freiburg so präsent im
Stadtbild wie er. Ob im Stadt-
garten - die Wartende, auf dem
Stühlinger Kirchplatz - der Ma-

rienbrunnen, auf dem Haupt-
friedhof - das Totenmal „die Trau-
ernde“ oder am Aschoffplatz -
„das Mädchen mit dem Schwamm“
- es sind vor allem monumentale
weibliche Aktfiguren, die zum
größten Teil noch vor dem Er-
sten Weltkrieg entstanden sind.
Dr. Silke Opitz von der Hoch-
schule für Gestaltung in Wei-
mar wird diesen bemerkens-
werten Bildhauer am 13. Febru-
ar, 17 Uhr, in der Katholischen
Akademie porträtieren.

Patricia Highsmith Freiburg
„Mit Patricia Highsmith unter-
wegs“ ist eine Lesereise zum
10. Todestag der großen Schrift-
stellerin betitelt, die am 25. Fe-
bruar, 20 Uhr, in der Buchhand-
lung Herder stattfindet. Mode-
ration: Gerwig Epkes, SWR2.
Begleiten Sie das mörderische
und selbstmörderische Paar,
Anthony Bruno und Guy
Haines, die „Zwei Fremden im
Zug“ von Patricia Higsmith in

der szenischen Lesung von
Doris Wolters und Frank Ar-
nold. Die beiden Schauspieler
zeigen, wie eng Liebe und
Mord zusammengehören, jen-
seits von Gut und Böse. Im
Herbst 2004 wurde die auf drei-
ßig Bände angelegte Werkaus-
gabe in neuer Übersetzung der
Romane und Stories von
Patricia Highsmith im Diogenes
Verlag abgeschlossen.

Steuern und Globalisierung Freiburg
Alle reden über Steuerpolitik,
Steuervereinfachung und das
angebliche Hochsteuerland
Deutschland. Doch kaum je-
mand jenseits des eingefleisch-
ten Expertenkreises kann die
Argumentationen verstehen.
Wie ist unser Steuersystem
aufgebaut? Was sind Steuer-
oasen? Gibt es globalisie-
rungsfeste Steuern oder müs-
sen wir uns dem gnadenlosen
Steuerdumping im internatio-

nalen Wettbewerb beugen?
Wie sollte ein Steuersystem
aufgebaut sein, das den Kri-
tierien der sozialen Gerechtig-
keit und den ökologischen
Grenzen gleichermaßen Rech-
nung trägt? Mit Grundlagen-
vermittlung und politischem
Ausblick möchte Lars Nigge-
meyer den Steuerdschungel
lichten. Seminar am 9. Februar,
19.30 Uhr, VHS-Zentrum (Rott-
eckring 12).

Ball Verqueer Freiburg
Der 9. Ball VerQueer am 5. Fe-
bruar, 21 Uhr, beim AAK im E-
Werk, steht unter dem Motto
„Fummel im Dschungel“. Phan-
tasie und Kreativität sind ge-
fragt, um bei der großen Kos-
tümprämierung eine Chance zu
haben. Dschungel-Nattern, Fum-
mel-Trinen und allerlei Krabbel-
getier wird sich die Ehre geben,
bei Freiburgs bester Benefiz-
party in närrische Hochstim-
mung zu kommen. Aber auch
ohne Kostüm kann man an
diesem Abend eine Menge
Spaß haben und dieses phan-
tastische Ereignis bestaunen.

Eine Veranstaltung der AIDS-
Hilfe Freiburg und des AAK
im E-Werk mit DJ Robert.

Geschlossene Gesellschaft Freiburg
Die Theatergruppe „Die Im-
moralisten“ spielt vom 17.-21.
Februar, jew. 20.30 Uhr, im
Theatersaal der Alten Uni Sar-
tres brillanten Einakter um drei
grundverschiedene Menschen,
die sich in der Hölle wiederfin-
den und weder miteinander
noch ohne einander sein kön-
nen. Sartres Hölle, ein schi-
ckes, hellblaues Wohnzimmer,

wird erst dadurch zur Hölle,
das die unentrinnbare Nähe zu
den anderen, die man zwar
verabscheuen, quälen oder be-
nutzen, aber niemals lieben
kann, nicht auszuhalten ist.
„Die Immoralisten“ unter Ma-
nuel Kreitmeiers Regie spielen
Sartres Ideendrama als psycho-
logischen Alptraum zwischen
Verdrängung und Erinnerung.
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BASELBASELBASELBASELBASEL
12.30 h: „Glanz“/Führung -Kunstmuseum,
St. Alban-Graben 16

18 h: „Was erzählen uns Kleinsäugerzähne
von annodazumals?“/Führung -
Naturhistor. Museum, Augustinergasse 2

MUSIK
21 h: „Songs from the lost Souls“/Jazz
m.d. ‘Tobias von Glenck Quartet’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

22 h: „Haustrax“ m. DJ Magic Tomek -
Theater Basel, Klosterberg 6

THEATER
20 h: „Gespenster“/Familiendrama v. H.
Ibsen -Theater Basel, Schauspielhaus

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Colmar
20 h: „La Flute enchantee“/Oper v. W.A.
Mozart m.d. ‘Opera national du Rhin’ -
Theatre Municipal

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Schönwald
10 h: „7. Internat. FIS-Ladies-Grand-Prix“
(Wertungsspringen um 13 h) -Adler-Schan-
ze
Stuttgart
20 h: ‘Helge Schneider’ -Liederhalle

MI            9. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.30 h: „Erwin Krumm“/Führung -Augusti-
nermuseum, Augustinerplatz

15 h: „Mali“/Führung -Adelhausermuseum,
Gerberau 32

18 h: „Ein anderes Lernen ist möglich - das
Bsp. d. Bodensee-Schule St. Martin“/Vor-
trag -PH, Kunzenweg

19.30 h: „Steuern im Zeital ter der
Globalisierung“/Vortrag -VHS, Rotteckring 12

20.15 h: „Seid umschlungen Millionen!“/
Schiller-Rezitationen m.d. Gruppe ‘Laut &
Lyrik’ -Uni, Hörsaal 1199

MUSIK
21 h: „Jazz’n’Dogs“/Energie, Groove &
Fun m. ‘artnormal’ -AAK, Eschholzstr. 77

THEATER
20.30 h: „Allegrio Furioso“/Clownereien
m. ‘Gogol & Mäx’ -Theater Freiburg, The-
atercafe

20.30 h: „Glückliche Tage“/Schauspiel v.
S. Beckett -Theater Freiburg, Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
12.15 h: „Basler Seidenbänder“/Führung
-Histor. Museum, Barfüsserkirche

18 h: „Jeremie Gindre“/Kunstgespräch m.
Daniel Baumann -Kunsthaus Baselland, St.
Jakob-Str. 170, Muttenz

MUSIK
21 h: „Songs from the lost Souls“/Jazz
m.d. ‘Tobias von Glenck Quartet’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Les Paladins“/Komisches Ballett v.
Jean-Philippe Rameau -Theater Basel, Gr.
Bühne

20 h: „Schallemätteli“/Theaterprojekt über
den Strafvollzug im Gefängis -Theater Ba-
sel, Gefängnis Schallemätteli

20.15 h: „King Placebo oder Die Reise ins
Pharmaland“/v. Brigitte & Niklaus Helbling
-Theater Basel, Kl. Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Krozingen
19.30 h: „Dreimal Hochzeit“/Lustspiel m.
Pfundtner’s bayr. Bühne -Kurhaus
Emmendingen
21 h: „Offene Bühne“ -Schlosskeller

DO        10. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15 h: „Dichter als Bibliothekare“/Vortrag -
Central-Hotel, Wasserstr.

15.30 h: „Rudolf Dischinger - Frühe Arbei-
ten“/Führung -Museum f. Neue Kunst,
Marienstr.

18 h: „Lesetreff“ zu Milan Kunderas „Die
Unwissenheit“ -Central-Hotel, Wasserstr.

18.15 h: „Das Internet“/Kurs (bis 20.15 h)
-Mediothek, Maria-von-Rudloff-Platz 2

20 h: „Der Vatikan und der Nationalsozia-
lismus“/Vortrag -Uni, Hörsaal 1199

20 h: „Die buddhistische Zuflucht“/Vortrag
-Buddhistisches Zentrum, Zasiusstr. 67

20 h: „Queer Families - gegenwärtige Si-
tuation und Perspektiven“/Vortrag -Uni,
Hörsaal 3042

20 h: „Semesterabschluß-Lesung“ d. Literar.
Werkstatt -PH-AStA-KulturCafe, Höllentalstr.

20.30 h: „Frauenliebe von den 60ern bis
heute“/Vortrag -KHG, Lorettostr. 24

MUSIK
19.30 h: „Jugendkonzert“ m.d. ‘Freiburger
Schülerjazzorchester’ u. Werken v. Ellington,
Brubeck, Hancock u.a. -Theater Freiburg,
Gr. Haus

THEATER
11 h: „FlußPferde“/v. A. Mäkelä (ab 6 J.)
-Theater im Marienbad, Marienstr. 4

20.30 h: „Allegrio Furioso“/Clownereien
m. ‘Gogol & Mäx’ -Theater Freiburg, The-
atercafe

20.30 h: „Glückliche Tage“/Schauspiel v.
S. Beckett -Theater Freiburg, Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
12.15 h: „Porträts als Quellen der Kostüm-
geschichte“/Führung -Haus zum Kirsch-
garten, Elisabethenstr. 27/29

12.30 h: „Andreas Gursky“/Führung -
Kunstmuseum, St. Alban-Graben 16

MUSIK
20 h: „Ma robe d’amour“/Konzert m.d.
Vokalensemble Zürich u. Werken v. Messi-
ean, Zimmermann, Scelsi u.a. -Peterskirche

21 + 22.30 h: „Starker Frauen-Jazz“ m.
‘Witchcraft’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Gespenster“/Familiendrama v. H.
Ibsen -Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „E Summer lang, Irina“/Doku-
fiktion v. Guy Kmeta -Theater Basel, Kl.
Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Karlsruhe
-“trans_canada“/Festival zu Tendenzen in
Akusmatik & Soundescapes -ZKM -Info: (
0721.81001200
Lahr
20 h: „Gitte, Wencke, Siw - Die Show“/m.
Gitte Haenning, Wencke Myhre, Siw Malm-
quist & Orchester -Stadthalle
Stuttgart
20 h: „Klavierabend“ m. Alfred Brendel u.
Werken v. Mozart, Schumann, Schubert u.
Beethoven -Liederhalle

FR           11. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
10 h: „Internetcafe“ (bis 13 h) -katzund-
maus, Klarastr. 40

12.30 h: „All Strassen, Gassen sind voll
von Narren“/Führung -Museum f. Stadt-
geschichte, Münsterplatz

23 h: „Geisterlesung“/Schaurig-grausige
Geschichten rund um Spuk und Wahnsinn
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

MUSIK
17 h: „Werke v. Le Claire, Mozart u. Berio“
m. Katrin Köhler und Reinhild Müller (Vio-
line) -Wohnstift Freiburg, Rabenkopfstr. 2

20 h: „Desert Rock“ m. ‘Giant Sand’ -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

20.30 h: „Rock’n’Oldies“ m. ‘Stealer’ +
‘Fairchild’ -Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-Str. 4

23 h: „Hörsaal“/Studentenparty -Jazzhaus,
Schnewlinstr. 23.30 h: „run di riddim“ -
AAK, Eschholzstr. 77

THEATER
11 h: „FlußPferde“/v. A. Mäkelä (ab 6 J.)
-Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Der Kirschgarten“/Komödie v.
A. Tschechow -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Antigone - Oedipus“/Trauerspiele v.
Sophokles -Theater Freiburg, Kl. Haus

20 h: „Der Fall des Schülers Vehgesack“/v.
Georg Kaiser m.d. Theater-AG -Droste-
Hülhoff-Gymnasium, Bruckernstr.

20 h: „Meisterklasse - Maria Callas“/v. T.
McNally -Wallgraben Theater, Rathausgasse

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Allegrio Furioso“/Clownereien
m. ‘Gogol & Mäx’ -Theater Freiburg, The-
atercafe

20.30 h: „Der Kontrabass“/v. P. Süskind
m. Markus Stöcklin -Theater am Martinstor,
Kajo 237

20.30 h: „With//Out“/Tanz-Video-Perfor-
mance m. ‘rebound prod’ -AAK, Esch-
holzstr. 77

BASELBASELBASELBASELBASEL
-“34. World Money Fair“/Internat. Münzen-
messe -Messe

MUSIK
21 h: „Swing-Jazz aus Argentinien“ m.d.
‘Pepi Taveira Quartet’ -the bird’s eye, Kohlen-
berg 20

23 h: „Walle, walle“/Balladenabend m.
Christoph Müller -Theater Basel, Nachtcafe

THEATER
20 h: „Fucking Amal“/n. Lukas Moodysson
m.d. ‘jungen theater basel’ -Theater Basel,
Schauspielhaus

20.15 h: „Die Katze auf dem heißen Blech-
dach“/Schauspiel v. T. Williams -Theater
Basel, Kl. Bühne

SA           12. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
„Teilen verbindet“/Studientag -Kath. Aka-
demie, Wintererstr. 1 -Anm.:  319180

10 h: „Baumschnitt-Kurs“ (bis 15 h) -Öko-
station, Falkenbergerstr. 21B

10-13 h: „Philosophisches Frühstück“ -San-
weba, Günterstalstr. 23, Info:   8964110

15 h: „Rudolf Dischinger - Die Frage der
Wirklichkeit“/Führung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

18 h: „Losar“/Tibetisches Neujahrsfest (m.
Theateraufführung) -Tibet Kailash Haus,
Wallstr. 8

23 h: „Geisterlesung“/Schaurig-grausige
Geschichten rund um Spuk und Wahnsinn
-Wallgraben Theater, Rathausgasse

MUSIK
20 h: „Edith Piaf…der Spatz von Paris“/
Gastspiel m. Carmen Dorothee Moll -Wall-
graben Theater, Rathausgasse

20 h: „The Chris Barber Band“ -Konzerthaus

22 h: „60er- & 70er-Jahre-Party“ -Jazzhaus

22 h: „Techno, House, Funk, Soul, Reggae
& TripHop“ mit den DJ’s Jan Ehret, Hike,
Bertram, Phillisound u.a. -Z, Siegesdenkmal

THEATER
19 h: „Drei Räuber aus Tibet“/Stück m.d.
‘Dharma Theater Gruppe’ & Annelie Feik -
Tibet Kailash Haus, Wallstr. 8

19.30 h: „Aida“/Oper v. G. Verdi -Theater
Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Der Fall des Schülers Vehgesack“/v.
Georg Kaiser m.d. Theater-AG -Droste-
Hülshoff-Gymnasium, Brucknerstr.

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Denzlingen
20 h: „Caveman“/Broadway-Stück (Regie:
Esther Schweins) aus Comedy, Slapsstick &
Schauspiel m. Karsten Kaie u.a. -Bürger-
haus (Premiere)
Emmendingen
20.30 h: „Melusinengeflüster“/Literatur &
Musik m. Dieter E. Neuhaus & Harald
Kimmig (Violine) -Schlosskeller
Friedenweiler
-“25. Internat. Dt. Langlaufmeisterschaften
der Schornsteinfeger“
Karlsruhe
-“trans_canada“/Festival zu Tendenzen in
Akusmatik & Soundescapes -ZKM -Info: (
0721.81001200

„Kabarett-Doppelschlag“ Baden-Baden
Nach Matthias Deutschmanns
„Staatstheater“ und „Beetho-
vens kleine Patzer“ von und
mit Jörg Maurer setzt „BAD-
zille“, die neue Kleinkunstreihe
der Festival GmbH, am 3. März,
20 Uhr, neue Zeichen des
scharfzüngigen (Polit)Kaba-
retts und der kabarettistischen
Musik-Revue im Alten E-Werk
Baden-Baden mit einem „genia-
len Doppel“, das in diesem Fall
ein Trio ist: Martin Buchholz,
Madeleine Sauveur und Cle-
mens Maria Kitschen am Flü-

gel. Sein gnadenloses „Maka-
barett“ bringt Martin Buchholz
auf die Bühne: „Es sieht übel
aus in diesem Lande aber wem
sagen wir das. Die heimliche
deutsche Hymne kann man
nur noch auf Chinesisch sin-
gen: „Deutschland, Deutsch-
land! Übel alles!“.Im zweiten
Teil des Abends lösen Made-
leine Sauveur und Clemens
Maria Kitschen am Flügel mu-
sikalisch-kabarettistisch das Ge-
heimnis von Traumpaaren. Kar-
ten gibt’s unter Tel. 07221/932700.

Impro-Crime Freiburg

...denn man sieht nur die im
Licht, die im Dunkeln sieht
man nicht! Wieder geschieht
ein Mord in Freiburg, aber wer
der Täter und was das Motiv
ist, bleibt vorerst im Dunkeln.
Schritt für Schritt versucht der
unwissende Kommissar Licht

in den Fall zu bringen. Indizien
werden analysiert, Motive und
Alibis abgeklopft. In der Co-
Produktion von „Die Mauer-
brecher“ und „Die Hotten-
lotten“ entsteht am 10. Febru-
ar, 20.30 Uhr in der MensaBar
ein improvisierter Krimi.

„Unternehmen Arche Noah“ Freiburg

Die Theater-AG der Staudin-
ger-Gesamtschule (Klassen 10-
13) spielt am 11./12./18./20.
Febr. jew. 20 Uhr im Theater-
saal das Theaterstück „Unter-
nehmen Arche Noah“ von Elke
Heidenreich (1986). Bühne:
Siegbert Quitzsch, Regie: Rein-
hard Gassmann. Der Feinkost-
händler Werner Schlegel wird
von Zukunftsängsten geplagt.
In der BRD sind amerikanische
Cruise Missile und Pershing-

Raketen aufgestellt worden als
Schutz gegen die atomare Be-
drohung durch russische SS-
20-Raketen. Um auf die Kata-
strophe am „Tag X“ vorberei-
tet zu sein, lässt der brave Bür-
ger in aller Heimlichkeit in sei-
nem Keller einen Bunker ein-
richten. Zur Einweihung sind
seine Frau, seine Tochter, eine
Angestellte mit ihrem Sohn
und ein Rentnerpaar eingela-
den.

„Licht und Finsternis“ Munzingen
Was ist dieses geheimnisvolle
Licht, welches uns alles sicht-
bar macht und selber doch un-
sichtbar bleibt? Hat auch die
Dunkelheit eine eigene Kraft
oder ist sie nur die Abwesen-
heit von Licht? In welcher Be-
ziehung stehen die Farben zum
Licht? Diese Fragen werden in
einem Kurs im Rahmen der

Künstlerischen Arbeitswochen
der Edith Maryon Kunstschu-
le Freiburg vom 19.-25. März
erörtert. Neben der gemeinsa-
men thematischen Arbeit bie-
tet der Kurs genügend Raum
für eigenes künstlerisches
Tun. Neben Ton stehen Speck-
stein und Holz zur Verfügung.
Infos unter: 07664/4803.

Resist! - ein Traum von Leben Freiburg

„Resist!“ - der Dokumentarfilm
von Dirk Szuszies mit dem Li-
ving Theatre läuft ab 3. Febru-
ar im Friedrichsbau. Dieser
Film über das legendäre Ak-
tionstheater, das an zentralen
Konfliktschauplätzen gegen
Hass und Gewalt auftritt (Ground
Zero New York, G8-Gipfel in
Genua), ist eine ermutigende
Dokumentation, die berührt.
Seit mehr als fünfzig Jahren

reist diese wandelnde Theater-
legende um die Welt, um Zei-
chen zu setzen und politisches
Bewusstsein zu schaffen. Dirk
Szuszies begleitet die charis-
matische Gründerin Judith Ma-
lina und ihre Gruppe auf ihren
weltweiten Aktionen - gegen
die Kreuzzugspolitik der US-
Regierung, gegen die Todes-
strafe, gegen den Krieg, für die
gelebte Utopie.
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34 KULTUR JOKER

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Allegrio Furioso“/Clownereien
m. ‘Gogol & Mäx’ -Theater Freiburg, The-
atercafe

20.30 h: „Der Kontrabass“/v. P. Süskind
m. Markus Stöcklin -Theater am Martinstor,
Kajo 237

20.30 h: „Die Marquise von O…“/v. H.v.
Kleist -Theater Freiburg, Kammerbühne

20.30 h: „With//Out“/Tanz-Video-Perfor-
mance m. ‘rebound prod’ -AAK, Esch-
holzstr. 77

BASELBASELBASELBASELBASEL
-“34. World Money Fair“/Internat. Münzen-
messe -Messe

MUSIK
21 h: „Swing-Jazz aus Argentinien“ m.d.
‘Pepi Taveira Quartet’ -the bird’s eye, Kohlen-
berg 20

THEATER
20 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Wie es Euch gefällt!“/Komödie v.
W. Shakespeare -Theater Basel, Schauspiel-
haus

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Krozingen
20 h: G. Mahlers Sinfonie „Casanova“
m.d. KHG-Sinfonieorchester Freiburg u.d.
Sinfonischen Blasorchester Südbaden -Kur-
haus
Bernau
9.30 h: „Internat. Schlittenhunderennen“
Denzlingen
21 h: „Rockabilly“ m. ‘Rockin’ Carbobara’
-roccafe, Hauptstr. 134
Emmendingen
21 h: „Breakbeats, Bildbeats, Elektro &
House“ m.d. ‘Yakuza DJ-Team’ -Schlosskeller
Friedenweiler
-“25. Internat. Dt. Langlaufmeisterschaften
der Schornsteinfeger“
Karlsruhe
-“trans_canada“/Festival zu Tendenzen in
Akusmatik & Soundescapes -ZKM -Info: (
0721.81001200
Kenzingen
20.30 h: „Impro-Show“ m.d. ‘Theater
L.U.S.T. Freiburg’ -Hirschensaal
Offenburg
9 h: „Flohmarkt“ (bis 17 h) -Ortenauhalle

20.30 h: „Geklaute Lieder“ m. Landfrau
Isolde Wawrin -Spitalkeller
Schopfheim
9 h: „Flohmarkt“ (bis 17 h) -Stadthalle

18 h: J.S. Bachs „Johannes-Passion“ m.d.
‘Evang. Studentenkantorei Freiburg’ -Stadt-
kirche
Stuttgart
20 h: „Abschiedstournee“ m. ‘Missfits &
Band’ -Liederhalle
Todtmoos
10 h: „Modellbahn-Schau“ (bis 18 h) -
Kurhaus Wehratal
Waldkirch
20 h: „Courasche“/Ein-Frau-Theater m.
Maryse Gaucher -Georg-Scholz-Haus,
Merklinstr.
Weil
20 h: „Der Kuss“/Weiler Erzähler zum Va-
lentinstag -Kultzentrum Kesselhaus
Zürich
20 h: „Ein Abend mit Marcel Marceau“ -
Kongresshaus

SO          13. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
11 h: „All Strassen, Gassen sind voll von
Narren“/Führung -Museum f. Stadtge-
schichte, Münsterplatz

11 h: „Das Edelsteinkabinett“/Führung -
Adelhausermuseum, Gerberau 32

11 h: „Mittelalterliche Bildteppiche“/Füh-
rung -Augustinermuseum, Augustinerplatz

11 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

11 h: „Rudolf Dischinger - Die Frage der
Wirklichkeit“/Führung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

15 h: „Der Weg ins Totenreich“/Führung -
Museum für Ur- & Frühgeschichte, Rotteck-
ring

17 h: „Richard Engelmann“/Vortrag -Kath.
Akademie, Wintererstr. 1

MUSIK
19.30 h: „Engelsflüge“/Lieder & Gedichte
m. Wolfgang Mayer -Theater am Martins-
tor, Kajo 237

19.30 h: „Kammerkonzert“ m.d. Freibur-
ger Philharmonischen Orchester u. Werken
v. Saint-Saens, Poulenc, Schulhoff u. Farenc
-Konzerthaus

20 h: „Doppelkonzert“ m.d. ‘Bigband der
PH Freiburg’ u.d. ‘BigBand d. Jazz- & Rock-
schule Freiburg’ -Jazzhaus, Schnewlinstr.

20 h: „Edith Piaf…der Spatz von Paris“/
Gastspiel m. Carmen Dorothee Moll -Wall-
graben Theater, Rathausgasse

20 h: „Rock“ m. Rammstein -Messe 20 h:
„Say Yes!“/Konzert m.d. ‘Harlem Gospel
Singers & Band’ -Konzerthaus

20 h: J.S. Bachs „Johannes-Passion“ m.d.
‘Evang. Studentenkantorei Freiburg’ -Ma-
ria-Hilf-Kirche, Schützenallee

20 h: ‘Rammstein’ -Messe

THEATER
11 + 12.20 h (ca.): „Die Marquise von
O…“/v. H.v. Kleist -Theater Freiburg, Gr.
Bühne

17 h: „Die Geschichte vom Onkelchen“/v.
Brossner/Brömssen f. Menschen ab 5 J. -
Theater im Marienbad, Marienstr. 4

20.30 h: „With//Out“/Tanz-Video-Perfor-
mance m. ‘rebound prod’ -AAK, Esch-
holzstr. 77

BASELBASELBASELBASELBASEL
-“34. World Money Fair“/Internat. Münzen-
messe -Messe

11.15 h: „Einblick in die fotografischen Tech-
niken des 19. Jhdts.“/Führung -Histor. Mu-
seum, Barfüsserkirche

12 h: „Atlantic & Bukarest“/Führung -Kunst-
museum, St. Alban-Graben 16

14 h: „Unter Pinguinen“/Führung -Natur-
histor. Museum, Augustinergasse 2

THEATER
19 h: „Die Fledermaus“/Operette v. J. Strauß
-Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Fessle mich!“/Stück n. P. Almodovar
-Theater Basel, Klosterberg 6

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Colmar
15 h: „En Fier un Flamm“/Komödie v. Emile
Weber m.d. ‘Theatre Alsacien de Colmar’ -
Theatre Municipal
Mulhouse
-“10. Internat. Ausstellung von Parfümfläsch-
chen“ -Parc Expo
Strasbourg
21 h: „Punk aus N.Y.“ m. ‘Bombshell Rocks’
-La Laiterie, rue du Hohwald

MO      14. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
14 h: „Internetcafe“ (bis 17 h) -katzund-
maus, Klarastr. 40

15.30 h: „Lesetreff“ zu E. Jelineks „Die Kla-
vierspielerin“ -Evang. Stift, Hermannstr. 14

19.30 h: „Schätze aus dem Augustiner-
museum - Der Maltererteppich.“/Diavor-
trag -Wohnstift Augustinum, Weierweg 10

20 h: „Von Sumpfzypressen & Geiern“/
Vortrag zur afro-amerikan. Schriftstellerin
Zora Neale Hurston“ -Uni, Hörsaal 3042

20.30 h: „Schiller lesen (III)“/Briefe über
das Theater -Theater Freiburg, Theatercafe

MUSIK
20 h: „Sneak Preview“/Konzert m. Jazz-
Studenten d. Musikhochschule Freiburg -
Jazzhaus, Schnewlinstr.

21 h: „tageins“/Cocktaillounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Emmendingen
20 h: „Zwischen Kopftuch und Coca Cola
- Erfahrungen im Iran/Vortrag -Gemeinde
Johannes, Schillerstr. 18
Stuttgart
20 h: „Abschiedstournee“ m. ‘Missfits &
Band’ -Liederhalle

20 h: ‘Vanessa Mae m. Band’ & Streichern
d. ‘Neuen Philharmonie Frankfurt’ -Lieder-
halle

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Krozingen
15.30 h: „Italiener in St. Petersburg“/Vir-
tuose Violinmusik m. Dominik Kiefer (Violi-
ne in alter Mensur), Marion Gast (Violon-
cello in alter Mensur) u. Sally Fortino (Cem-
balo) sowie Werken v. Madonis, Verocai,
Lolli u.a. -Schloss

16 h: „Symphoniekonzert“ m.d. Freiburger
Studentenorchester u. Matia Gotmann (Vio-
line) sowie Werken v. Dvorak u. Brahms -
Kurhaus
Baden-Baden
18 h: „Galakonzert“ m.d. ‘Orchestre Na-
tional de France’ (Ltg.: Kurt Masur) u. Jean-
Yves Thibaudet (Klavier) sowie Werken v.
Debussy, Ravel u. Rimsky-Korsakow -Fest-
spielhaus
Denzlingen
20 h: „Caveman“/Broadway-Stück (Regie:
Esther Schweins) aus Comedy, Slapsstick &
Schauspiel m. Karsten Kaie u.a. -Bürger-
haus
Emmendingen
11.15 h: „Philosophisches Cafe“ -Cafe Me-
dici, Cornelia-Passage
Karlsruhe
-“trans_canada“/Festival zu Tendenzen in
Akusmatik & Soundescapes -ZKM -Info: 
0721.81001200
Schonach
8.30 h: „Schwarzwälder Skimarathon“
Stuttgart
20 h: „Abschiedstournee“ m. ‘Missfits &
Band’ -Liederhalle
Todtmoos
10 h: „Modellbahn-Schau“ (bis 18 h) -
Kurhaus Wehratal
Weil
19 h: „Jakob Knüssli“/Clownsolo m. Hein-
er Kasper -Kultzentrum Kesselhaus
Zürich
20 h: „Ein Abend mit Marcel Marceau“ -
Kongresshaus

DI            15. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15.15 h: „Heimische Funde von Almandin
und Lapislazuli“/Museumsgespräch -Mu-
seum f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

18.15 h: „Lebenswenden als Aufgaben re-
ligiöser Bildung“/Vortrag -PH, Kunzenweg

19 h: „Praxisgebühr - Chance zur Selbsthil-
fe?“/Vortrag -VHS, Rotteckring 12

19-21 h: „Rhetorika - Höhepunkte und
Glanzstücke aus Theater & Film“ - Sanweba,
Günterstalstr. 23, Info:   8964110

19.30 h: „Das Zwiegespräch“/Vortrag zur
Lösungsmöglichkeit bei Partnerschafts-
konflikten -Pro Familia, Humboldtstr. 2

20 h: „Dorothee Sölle - Mystikerin des All-
tags“/Vortrag -Kath. Akademie, Winterer-
str. 1

MUSIK
20 h: „Freunde des Chansons stellen sich
vor“ -Centre Culturel Francais, Münsterplatz

20 h: „Zigeuner Jazz & Swing“ m.d. Gigo-
lo Reinhardt Quartett -Ganter-Brauerei-
ausschank, Münsterplatz

21 h: „Hammond Jazz Night“ feat. Matthi-
as Danneck (drums) -Rufuetto, Granatgäßle 3

21 h: „Jazz ohne Stress“/Session -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
10 h: „Die Geschichte vom Onkelchen“/v.
Brossner/Brömssen f. Menschen ab 5 J. -

34 Jahre
Ganz frech
jeden Abend

Der exclusive
Nachtclub

für den
besonderen
Herrn

Die
Oben-ohne Bar

frech & frivol

erwarten
Sie unsere

SEXY GIRLS

FREIBURG
Tel. 07 61 / 7 39 24 • Schwarzwaldstr. 2, Ecke Hildastraße

Geöffnet: Montag bis Freitag ab 16.00 Uhr, Samstag ab 21.00 Uhr, Sonntag Ruhetag

Theater im Marienbad, Marienstr. 4

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Karlsruhe
-“Learntec 2005"/Europ. Kongress & Mes-
se f. Bildungs- & Informationstechnologie -
Kongresszentrum
Müllheim
20 h: „Ich möchte ein Buch sschreiben -
was muss ich bis zur Veröffentlichung tun?“/
Vortrag -Mediathek
Offenburg
20 h: „Nacht der Musicals“ m.d. Stars d.
Originalbesetzungen -Oberrheinhalle
Ringsheim
19 h: „Gerollt, geschnitten und verpackt -
Fleischgerichte einmal anders“/Kochen mit
Fr. Hille -Karl-Person-Schule
Ulm
20 h: „Musikantenstadl“ -Donauhalle

Schüler Vehgesack Freiburg

„Der Fall des Schülers Vehge-
sack“, in einer Aufführung der
Oberstufen-Theater-AG des
Droste-Hülshoff-Gymnasiums,
ist am 11./12./17./18./19. Febr.,
jew. 20 Uhr in der Aula zu erle-
ben. Georg Kaiser verarbeitet
hierin sein Verhältnis zum wil-
helminischen Bürgertum und
zum humanistischen Gymnasi-
um, das er nur bis zur Mittleren
Reife erträgt. Vehgesack ist der
Schwarm aller Frauen. Die Gat-

tin des Kollegen Hornemanns
hat er geschwängert, dies soll
ihm den Schulverweis erbrin-
gen. Wäre da nicht das Lust-
spiel aus seiner Feder, das die
moralischen Entgleisungen und
verkrusteten Schulstrukturen
aufdeckt.
Rektor Scharfenort will eine Ver-
öffentlichung verhindern, steht
doch der Besuch des Fürsten
aus Anlass von Schillers 100.
Todestag bevor...

„Im Schatten der Sterne“
Mit einem Brandanschlag auf
die antisowjetische Propagan-
daausstellung „Das Sowjet-
paradies“ im Berliner Lustgar-
ten am 18. Mai 1942 gingen die
27 jüdischen Mitglieder des
Aktivistenkreises um den Elek-
triker Herbert Baum als „Her-
bert-Baum-Gruppe“ in die Ge-
schichte des deutschen Wider-
standes ein. Mit einem Vortrag
am 24. Febr., 20 Uhr, in der
Kath. Akademie geht Regina

Scheer (Zeitgeschichte/Publizi-
stik, Berlin) auf Spurensuche
nach den Protagonisten, ihren
biographischen Hintergründen
und Motiven. Anhand von
Aktenberichten und Zeitzeu-
genaussagen werden die Akti-
vitäten dieser Gruppe nachge-
zeichnet. In Zusammenarbeit
mit der Gesellschaft „Gegen
Vergessen - Für Demokratie“,
Sektion Südbaden. Infos: 0761/
31918-0.

Freiburg

SWAMP Poetry Freiburg

Sumpfliteratur & Kleinstadt-
klänge gibt’s am 8. Februar, 21
Uhr, im Swamp (Talstr. 90),
wenn zum 38. Mal Menschen
ihre Lieblingskneipe in eine
Bühne des gepflegten Vorle-
sens verwandeln. Geboten wer-
den groteske Stadtgeschichten,
irrwitzige Glossen und seltsame
Lieder - dazu viele melancholi-
sche Getränke und fertig. Und
was dann passiert, liegt irgend-

wo zwischen Stand-up-Poetry
und „Schausaufen mit Beto-
nung“ (Harry Rowohlt). Die
Gastgeber und Oliver Genzow
werden aus ihrem Schaffen
vortragen und Michel Birbaek
kommt mit seinem brandneuen
Buch und  seinen brüllend ko-
mischen „Kindergeschichten
aus Dänemark“. DJ nose kills
wird den Abend mit Country-
Weisen verschönern.

Träumen auf der Spur Freiburg
„Eigenen Träumen auf der
Spur“ ist eine Ausstellung be-
titelt, die noch bis zum 19. Fe-
bruar Arbeiten der mongolischen
Künstlerin Naraja im Café Arte
zeigt (Öffnungszeiten: Mo-Fr,
7.30-18.30 Uhr; Sa 8.30-16 Uhr;
So 9.30-16 Uhr). Nach dem
Studium in Ulan-Bator kam die
junge, ambitionierte Künstlerin
nach Deutschland. In der Frei-
burger Zeichen- und Malschu-
le Georg Schell verwirklicht sie
erfolgreich ihre künstlerischen
Ideen. In Ihren Arbeiten gehö-

ren der Mensch und die Natur,
trotz aller guten und schlechten ele-
mentaren Ereignisse, zusammen und
bilden eine harmonische Einheit.

Naraja: „Die Quelle“
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MI          16. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
9.30-11 h: „Vitamine f. Frauen-Herzen“/
Workshop -Sanweba, Info:   8964110

12.30 h: „Die Schatzkammer“/Führung -
Augustinermuseum, Augustinerplatz

15 h: „Mali“/Führung -Adelhausermuseum,
Gerberau 32

19.30 h: „Brasilien - ein Land im Wan-
del?“/Vortrag -VHS, Rotteckring 12

20 h: „Familienleben“/Autorinnenlesun g
m. Viola Roggenkamp -Jos Fritz Cafe,
Wilhelmstr. 15

20 h: „You create the World you live in“/
Vortrag (m. dt. Übersetzung) -Buddhisti-
sches Zentrum, Zasiusstr. 67

MUSIK
20 h: „Funk Fusion“ m. Jean Paul Bourelly’s
‘Vibe Music’ feat. Cindy Blackman & T.M.
Stevens -Jazzhaus, Schnewlinstr.

20 h: „Werke v. Haydn u. Messiaen“ m.d.
SWR-Sinfonieorchester BAD+FR -Konzert-
haus

21 h: „Blue Mama…“/…when Hippies get
the Blues -AAK, Eschholzstr. 77

21 h: „Move to the Groove“/Tanzabend
m. Dj Mensa -Gasthaus Waldsee, Waldsee-
str. 84

THEATER
11 h: „Die Geschichte vom Onkelchen“/v.
Brossner/Brömssen f. Menschen ab 5 J. -
Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Der Kirschgarten“/Komödie v.
A. Tschechow -Theater Freiburg, Gr. Haus

20.30 h: „Mein Herz, Mein Hund - Anton
Tschechow und Olga Knipper - Eine Liebe“
-Theater Freiburg, Kammerbühne

20.30 h: „Privat bin  ich ein Profi!“/Kaba-
rett-Comedy & Musik m. Susanne Betancour
& Käthe Lachmann -Theater Freiburg,
Theatercafe

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Karlsruhe
-“Learntec 2005"/Europ. Kongress & Mes-
se f. Bildungs- & Informationstechnologie -
Kongresszentrum
Lahr
20 h: „Der Parasit oder die Kunst, sein Glück
zu machen“/Lustspiel v. F. Schiller m. Diet-
mar Pröll u.a. -Stadthalle
Offenburg
20 h: „Dreisaiter“/Konzert m. Dieter Ilg,
Wolfgang Muthspiel & Dhafer Youssef -Sal-
men, Lange Str.

DO        17. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
20 h: „Herzerkrankungen bei Frauen -
Welche Rolle spielen die Hormone?“/Vor-
trag -Stadtbibliothek, Münsterplatz

20 h: „Keeping the pure View“/Vortrag
(m. dt. Übersetzung) -Buddhistisches Zen-
trum, Zasiusstr. 67

Fuchsen
Kneipe     & Kultur

In Emmendingen -In Emmendingen -In Emmendingen -In Emmendingen -In Emmendingen -
direkt am Tdirekt am Tdirekt am Tdirekt am Tdirekt am Tororororor

Inspiration für ein sinnvolles Leben
Förderverein unterstützt indisches Schulprojekt
Die stetig wachsende Unzufrie-
denheit mit der medizinischen
Versorgung und der wirtschaftli-
chen Situation, die zunehmende
Gewalt insbesondere unter Kin-
dern und Jugendlichen, aber
auch Egoismus und Neid sind
der Grund, warum ein immer
größerer Personenkreis in den
westlichen Ländern nach neu-
en Werten sucht.
Ein Hoffnungsstreifen am Ho-
rizont ist für einige Mitmen-
schen in hiesigen Gefilden der

indische spirituelle Meister Gu-
ruji aus Rishikesh, der jährlich
nach Freiburg kommt, um ih-
nen die Göttlichkeit näherzu-
bringen und zu lehren, wie die
göttliche Energie in die mensch-
lichen Systeme integriert wer-
den kann. Um den Prozess der
Transformation einer breiteren
Öffentlichkeit zugänglich zu
machen wurde unter dem Na-
men Education and Health for
poor children in India, Asia and
South America nunmehr ein För-

derverein gegründet, der zudem
die Arbeit von Guruji in Indien
unterstützt. Mit einer interna-
tionaler Schule, einem Medi-
cal-Center und dem Spiritual
Hospitel hat Guruji in seiner
Heimatstadt drei Grundpro-
jekte initiiert, die von dem Ver-
ein gefördert werden. Beson-
dere Erwähnung verdient das
einzigartige Schulsystem, das
die spirituelle Erziehung auf
harmonische Art und Weise mit
der Vermittlung der Geistes-

und Naturwissenschaften ver-
bindet und die Schüler zum Ge-
brauch ihres Intellekts und
zum Verwirklichen ihrer Gött-
lichkeit befähigt. Als Grundla-
ge der Erziehung dienen die
fünf menschlichen Werte nach
Sri Sai Baba, im Einzelnen die
Wahrheit, das Handeln gemäß
der göttlichen Ordnung, der
innere Frieden, die Liebe zur
ganzen Menschheit sowie die
Gewaltlosigkeit. Von den Schü-
lern vorgelebt, können diese

Werte auch für andere Men-
schen eine Inspiration für ein
sinnvolles Leben darstellen. Das
langfristige Ziel des Vereins be-
steht darin, die dortigen Projek-
te und Werte in den Westen zu
transportieren, um den Menschen
zu helfen, auf allen Ebenen wie-
der glücklich und zufrieden zu
werden. Kontakt: Rudolf Lipp-
ler, Tel.-Nr. 07633/929845 oder
www.andana.de.com. Spenden-
konto: Sparkasse Freiburg, BLZ
680 501 01. Kontonr: 12265194

20.30 h: „Houwelandt“/Autorenlesung m.
John von Düffel -Theater Freiburg, The-
atercafe

MUSIK
16 h: „Werke v. Mussorgsky, Vivaldi, Misek
u. Koussevitzky“ m. Detmar Kurig (Kon-
trabass) u. Tomone Yazaki (Klavier) -
Wohnstift Freiburg, Rabenkopfstr. 2

20 h: „Russische Romantik“/Konzert m.
‘ORSO’ -Konzerthaus

20.30 h: „Cuban-Sound“ m. ‘Los 4 del
Son’ -Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-Str. 4

22 h: „Semesterabschluß-Party der PH Frei-
burg“ -Gasthaus Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
19.30 h: „Lucia di Lammermoor“/Oper v.
G. Donizetti -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Der Fall des Schülers Vehgesack“/v.
Georg Kaiser m.d. Theater-AG -Droste-
Hülhoff-Gymnasium, Brucknerstr.

20.30 h: „Glückliche Tage“/Schauspiel v.
S. Beckett -Theater Freiburg, Kammerbühne

20.30 h: „With//Out“/Tanz-Video-Perfor-
mance m. ‘rebound prod’ -AAK, Esch-
holzstr. 77

BASELBASELBASELBASELBASEL
12.15 h: „Die Zeit verrinnt - Uhren“/Füh-
rung -Haus zum Kirschgarten, Elisabethenstr.
27/29

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Säckingen
19.30 h: „Kabarett“ m.d. ‘Leipziger Pfeffer-
mühle’ -Kursaal
Baden-Baden
20 h: „Rhythm & Blues“ m. ‘The American
Soul & Blues Show’ -Kurhaus
Hinterzarten
20 h: „Werke v. Mozart, Danzi, Klughardt
u. Liegti“ m.d. Bläserquintett ‘Quintabile’ -
Birklehof-Schule
Karlsruhe
-“Learntec 2005"/Europ. Kongress & Mes-
se f. Bildungs- & Informationstechnologie -
Kongresszentrum
Lörrach
18 h: „Verrückte Regio en folie“/Führung -
Museum am Burghof, Basler Str. 143
St. Blasien
19.30 h: „Geistliches Konzert“ m.d. ‘En-
semble cantabile’ -Evang. Christuskirche
Ulm
20 h: „Hot Stuff“/70er-Jahre-Musical -
Kongresszentrum

FR           18. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Drittmittel einwerben - aber richtig“/
Workshop f. Nachwuchswissenschaftler Uni
-Info:  2033308 (bis 19.2.)

-“Filzen“/Kurs f. Fortgeschrittene (bis 19.2.)
-Info: Naturschule - ( 42208

12 h: „Automobil 2005“/20. Neuwagen-
verkaufs- & Informationsausstellung (bis 24
h) -Messe

14 h: „Flohmarkt“ (bis 20 h) -Stadthalle

15.30 h: „Senioren als wirtschaftliche Zu-

kunft?“/Seminar (bis 19.2.) -Kath. Akade-
mie, Wintererstr. 1 -Info: ( 319180

16.30 h: „Die Steinklopfer“ v, Ferdinand
von Saar, gelesen v. Enrstgünther Bucht-
mann -Wohnstift Augustinum, Weierweg 10

17 h: „Mörike im Schwabenland“/Diavor-
trag -Wohnstift Freiburg, Rabenkopfstr. 2

19.30 h: „Obstbaumschneiden“/Vortrag -
Alte Uni, Bertoldstr.

19.30 h: „Vollmacht & Patientenverfü-
gung“/Vortrag -Horizonte, Haierweg 23A

MUSIK
20 h: „HipHop & Jazz“ m. aktuellen Grup-
pen aus Freiburg -Haus d. Jugend, Uh-
landstr.

20 h: „Streichquartette von L.v. Beethoven“
m.d. ‘Vermeer Quartett’ -Musikhochschule,
Schwarzwaldstr.

20 h: „Tango“ m. Humberto Luis Cosentino
-Kunstraum, Kirchstr. 44

20.30 h: „Heavy Metal“ m. ‘Palace’ -
Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-Str. 4

20.30 h: „Superstar sucht Deutschland!“/
Dt. Songs v. Beethoven bis Bohlen -Theater
Freiburg, Kammerbühne

21 h: „Lindy-Hop-Tanzabend“ -Palladium,
Hbf.

22 h: „Garagetraxx“ m.d. DJ’s Shaddy &
Agent Schwiech -Gasthaus Waldsee, Wald-
seestr. 84

23 h: „90er-Jahre-Party“ -Jazzhaus

23.30 h: „E-flight 1“ -AAK, Eschholzstr. 77

THEATER
11 h: „Die Geschichte vom Onkelchen“/v.
Brossner/Brömssen f. Menschen ab 5 J. -
Theater im Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „…bis neulich“/Kabarett m. Vol-
ker Pispers -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Der Fall des Schülers Vehgesack“/v.
Georg Kaiser m.d. Theater-AG -Droste-
Hülhoff-Gymnasium, Brucknerstr.

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Othello“/Shakespeare-Solo m.
Bernd Lafrenz -Theater am Martinstor, Kajo
237

20.30 h: „Privat bin  ich ein Profi!“/Kaba-
rett-Comedy & Musik m. Susanne Betancour
& Käthe Lachmann -Theater Freiburg,
Theatercafe

20.30 h: „With//Out“/Tanz-Video-Perfor-
mance m. ‘rebound prod’ -AAK, Esch-
holzstr. 77

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

MUSIK
21 + 22.30 h: „M. Mussorgskys ‘Bilder
einer Ausstellung’“ für sieben Jazzmusiker
m. ‘Matthias Spillmann & Septet’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Schallemätteli“/Theaterprojekt über
den Strafvollzug im Gefängis -Theater Ba-
sel, Gefängnis Schallemätteli

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Colmar
20.30 h: „En Fier un Flamm“/Komödie v.
Emile Weber m.d. ‘Theatre Alsacien de
Colmar’ -Theatre Municipal

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Baden-Baden
20 h: „Musik zum Nachdenken“/Konzert
m.d. SWR-Sinfonieorchester BAD+FR u.
Werken v. Haydn u. Messiaen -Festspiel-
haus

20 h: „Studio-Brettl“ m. Malediva, Rolf Miller
sowie Ines Martinez & Band -SWR, Günter-
Eich-Haus

20 h: „Werke v. Haydn u. Messiaen“ m.d.
SWR-Sinfonieorchester BAD+FR -Festspiel-
haus
Breisach
20 h: „Keiner klatscht besser!“/Kabarettisti-
sche, clownesk-musikalische Show m. ‘Herrn
Föhlich’ -Schloß Rimsingen, Bundesstr. 44,
Oberrimsingen
Emmendingen
21 h: „Grunge, Hardrock & Rock“ m.
‘Intoxicated’ + ‘Black Fuel’ -Schlosskeller
Karlsruhe
-“Learntec 2005"/Europ. Kongress & Mes-
se f. Bildungs- & Informationstechnologie -
Kongresszentrum
Lahr
9 h: „Orchideen-Ausstellung“ -Stadtpark

20 h: „Geld oder Gülle“/Politisches Kaba-
rett m. Thomas Freitag -Schlachthof
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Sulzburg
20 h: „Bienen auswintern - Die Stunde der
Wahrheit“/Vortrag -Feuerwehrhaus
Waldkirch
20 h: „Flötenquartette v. W.A. Mozart“ m.
Mirjam Nastase (Fl.), Magdalena Rezler
(Violine), Silvie Altenburger (Viola) u.
Adriana Contino (Cello) -St. Michael
Weil
20 h: „Die Baronin und die Sau“/v. M.
Mackenzie (Gastspiel) -Kultzentrum Kessel-
haus

SA           19. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
9 h: „Flohmarkt“ (bis 17 h) -Stadthalle

9 h: „Jugend forscht“/Jurierte Ausstellung -
Messe

10 h: „Automobil 2005“/20. Neuwagen-
verkaufs- & Informationsausstellung (bis 18
h) -Messe

10 h: „Obstbaum-Schnittkurs“ (bis 15 h) -

Ökostation, Falkenberger Str. 21B

15 h: „Rudolf Dischinger - Die Magie des
Alltäglichen“/Führung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

18 h: „Jahreshauptversammlung“ des Heinz-
Siebeneicher-Fanclubs -SWR-Studio, Kar-
täuserstr. 45

MUSIK
Schubertiade
20 h: „F. Schuberts „Rosamunde-Quartett“
u.d. „Forellenquintett“ m.d. ‘Mandelring-
Quartett, Wolfgang Güttler (Kontrabaß) u.
Guido Heinke (Klavier) -Histor. Kaufhaus,
Münsterplatz

20 h: Franz Schuberts „Die Winterreise“ m.
Rainer Pachner (Bariton) u. Wolfgang Erber
(Klavier) -Tuniberghaus, Tiengen

20.30 h: „Multicore“ m. ‘Maeve’, ‘Enrico
Novi & Band’, ‘Shardless’ + ‘Waterfront’ -
Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-Str.

21 h: „Sinti-Jazz“ m.d. ‘Guggeli Wagner
Trio’ -Rufuetto, Granatgäßle 3

21.30 h: „SchwuLes Dance“/Tanzabend -
Gasthaus Waldsee, Waldseestr. 84

23 h: „Funky Dance Night“ m.d. DJ Rai-
mund Flöck -Jazzhaus, Schnewlinstr.

THEATER
11 h: „Das Freiburger Theater“/Führung -
ebda., Bertoldstr. 46

19.30 h: „Aida“/Oper v. G. Verdi -Theater
Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Der Fall des Schülers Vehgesack“/v.
Georg Kaiser m.d. Theater-AG -Droste-
Hülhoff-Gymnasium, Brucknerstr.

20 h: „Hans im Glück oder Das Theater der
Ökonomie“/Ein Abend v. Cohen, Fritsch,
Hub u.a. -Theater Freiburg, Kl. Haus (Pre-
miere)

20 h: „Balladenabend“ m. Lisbeth Felder -
Kultur- & Vereinshaus, Gundelfingen

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Othello“/Shakespeare-Solo m.
Bernd Lafrenz -Theater am Martinstor, Kajo
237

20.30 h: „Privat bin  ich ein Profi!“/Kaba-
rett-Comedy & Musik m. Susanne Betancour
& Käthe Lachmann -Theater Freiburg, The-
atercafe

20.30 h: „With//Out“/Tanz-Video-Perfor-
mance m. ‘rebound prod’ -AAK, Esch-
holzstr. 77

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

MUSIK
20 h: „Hauskonzert“ m. ‘The Dead Brothers’
-Theater Basel, Klosterberg 6

21 + 22.30 h: „M. Mussorgskys ‘Bilder
einer Ausstellung’“ für sieben Jazzmusiker
m. ‘Matthias Spillmann & Septet’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Alpirsbach
10 h: „Modellbahn- & Modellautobörse“ -
Haus d. Gastes
Donaueschingen
10 h: „Modellbahnausstellung“ -Donauhalle
Emmendingen
9 h: „Flohmarkt“ (bis 16 h) -Steinhalle

20 h: „Drei Oratorien von Fanny Mendels-
sohn“ m.d. ‘Kammerchor Emmendingen’ -
Evang. Stadtkirche
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21 h: „Tangoball Valentino“ m.d. Tango-
orchester ‘Sabor a Tango’ (Berlin), Eric
Müller & Jesua Vasconcelos -ZPE- Festsaal,
Neubronnstr. 25
Feldberg
-“Radio-Regenbogen-Gipfelparty“ auf dem
Feldberg
Lahr
9 h: „Orchideen-Ausstellung“ -Stadtpark

10 h: „3. Ortenau Jugend-Cup im Hallen-
fußball m. 80 Teams aus Südbaden -
Hallensportzentrum
Maulbronn
-“Ostereiermarkt“ -Stadthalle
Offenburg
11 h: „Edelsteintage“ (bis 18 h) -Oberrhein-
halle

20.30 h: „Roots-Rock & Folk“ m. Susan
Cowsill -Spitalkeller

21 h: „Blues“ m.d. ‘Boogaloo Kings’ -KiK,
Weingartenstr. 34C
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Teningen
20 h: „Pop & Klassik“ m. ‘Rondo Veneziano’
-Jahn-Halle
Todtnau
13 h: „Todtnauer Hinterwald-Inferno-Ski-
Abfahrtsrennen“ auf dem Grafenmatthöchst
Vogtsburg
20 h: „Konzert“ d. Singgruppe Bischof-
fingen -Fessthalle, Bischoffingen
Waldkirch
19 h: „Schreib-Nacht“ (bis ca. 23 h) -
Georg-Scholz-Haus, Merklinstr.
Waldshut-Tiengen
20 h: „Gegengift“/Dt. Lieder m. Manfred
Maurenbrecher -Schlosskeller, Tiengen
Weil
20 h: „Die Baronin und die Sau“/v. M.
Mackenzie (Gastspiel) -Kultzentrum Kessel-
haus
Weisweil
20.30 h: „Herr Fröhlich“/Kabarett m. Arno
Markgraf -Feuerwehrhaus

SO          20. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
9 h: „Jugend forscht“/Jurierte Ausstellung
(bis 17 h) -Messe

10 h: „Automobil 2005“/20. Neuwagen-
verkaufs- & Informationsausstellung (bis 18
h) -Messe

11 h: „Das Edelsteinkabinett“/Führung -
Adelhausermuseum, Gerberau 32

11 h: „Die Stadtmodelle im
Wentzingerhaus“/Führung -Museum f.
Stadtgeschichte, Münsterplatz

11 h: „Mali“/Führung -Adelhausermuseum,
Gerberau 32

11 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

11 h: „Rudolf Dischinger - Die Magie des
Alltäglichen“/Führung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

11 h: „Uhren aus vier Jahrhunderten“/Füh-
rung -Augustinermuseum, Augustinerplatz

15 h: „Siedlungswesen in der Steinzeit“/
Führung -Museum f. Ur- & Frühgeschichte,
Rotteckring

MUSIK
10 h: „Musik Hören Lernen - Das Klavier-
konzert Mozarts“/Konzert-Gespräch -Künst-
lerisches Therapeutikum, Info-Tel.: ( 7043690

20 h: „Spanish Folk“ m. ‘L’Ham De Foc’ -
Jazzhaus, Schnewlinstr.

THEATER
11 h: „Matinee“ zu „Mein Kampf“ v. G.
Tabori -Wallgraben Theater, Rathausgasse

17 h: „Die Geschichte vom Onkelchen“/v.
Brossner/Brömssen f. Menschen ab 5 J. -
Theater im Marienbad, Marienstr. 4

18 h: „SpielRäume V.“/Aufführungsprojekt
-Spielraum, Bombergstr. 17C (Premiere)

19.30 h: „Othello“/Shakespeare-Solo m.
Bernd Lafrenz -Theater a. Martinstor, Kajo 237

19.30 h: „Ten/KeksBruch“/Zwei Tanzstücke
v. J. Schlömer & I. Pauls -Theater Freiburg,
Gr. Haus

20 h: „Hans im Glück oder Das Theater der
Ökonomie“/Ein Abend v. Cohen, Fritsch,
Hub u.a. -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.30 h: „Glückliche Tage“/Schauspiel v.
S. Beckett -Theater Freiburg, Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

11.15 h: „Porträt-Fotografie im vorletzten
Jahrhundert“/Demonstration einer Atelier-
kamera v. 1891 -Histor. Museum, Bar-
füsserkirche

12 h: „Atlantic & Bukarest“/Führung -Kunst-
museum, St. Alban-Graben 16

14 h: „Unter Pinguinen“/Führung -Natu-
rhistor. Museum, Augustinergasse 2

THEATER
19 h: „Die Dreigroschenoper“/v. B. Brecht
& K. Weill -Theater Basel, Gr. Bühne

19 h: „Die Katze auf dem heißen Blech-
dach“/Schauspiel v. T. Williams -Theater
Basel, Schauspielhaus

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Colmar
15 h: „En Fier un Flamm“/Komödie v. Emile
Weber m.d. ‘Theatre Alsacien de Colmar’ -
Theatre Municipal

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Donaueschingen
10 h: „Modellbahnausstellung“ -Donau-
halle
Emmendingen
20 h: „Musette“ m. Ingmar Winkler -Schloss-
keller
Karlsruhe
20 h: ‘Marshall & Alexander’ -Konzerthaus
Köndringen
20 h: „Werke v. Olsson, Rheinberger, Men-
delssohn u.a.“ m. Ines Then-Berg (Violine)
u. Jörn Bartels (Orgel) -Evang. Kirche
Lahr
9 h: „Orchideen-Ausstellung“ -Stadtpark

10 h: „3. Ortenau Jugend-Cup im Hallen-
fußball m. 80 Teams aus Südbaden -
Hallensportzentrum
Mannheim
20 h: „One Night of Queen…“ -Rosengarten
Maulbronn
-“Ostereiermarkt“ -Stadthalle
Menzenschwand
13 h: „Hornschlitten-Rennen“ um den 15.
Kammbühl-Wanderpokal -Kammbühl, Vor-
derdorf
Offenburg
11 h: „Edelsteintage“ (bis 18 h) -Oberrhein-
halle

11 h: „Zwischen den Kriegen“/Führung -
Museum im Ritterhaus, Ritterstr. 10
Schallstadt
17 h: „Passionskonzert“ m.d. ‘Heinrich-
Schütz-Kantorei Freiburg’ Evang. Kirche,
Wolfenweiler
Weil
19 h: „Die Baronin und die Sau“/v. M.
Mackenzie (Gastspiel) -Kultzentrum Kessel-
haus

MO      21. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
14 h: „Internetcafe“ (bis 17 h) -katzund-
maus, Klarastr. 40

18 h: „Europ. Zusammenarbeit am Ober-
rhein“/Vortrag -Centre Culturel Francais,
Münsterplatz

19.30 h: „Chocolat“/Großbildvideo v.L.
Hallström m. Johnny Depp u.a. -Wohnstift
Augustinum, Weierweg 10

MUSIK
21 h: „tageins“/Cocktaillounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
20 h: „Der letzte Kaiser“/Akrobatik & Arti-
stik m.d. Chinesischen Nationalzirkus -Kon-
zerthaus

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

THEATER
20 h: „Fessle mich!“/Stück n. P. Almodovar
-Theater Basel, Klosterberg 6

20.15 h: „King Placebo oder Die Reise ins
Pharmaland“/v. Brigitte & Niklaus Helbling
-Theater Basel, Kl. Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Karlsruhe
20 h: ‘Marshall & Alexander’ -Konzerthaus

DI            22. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15 h: „Lesetreff“ zu Penelope Lively’s Buch
„Der wilde Garten“ -Stadtbibliothek, Mün-
sterplatz

15.15 h: „Synagogen des 19. Jhdts. Im
Breisgau“/Museumsgespräch -Museum f.
Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

19.30 h: „Rationierung in der Medizin“/
Vortrag m. Disk. -Kath. Akademie, Winter-
erstr. 1

20.30 h: „Imrpo-Krimi“ m.d. ‘Theater
L.U.S.T.’ -Theater Freiburg, Theatercafe

MUSIK
20 h: „Country, Folk & Blues“ m. Ray
Hooker & JeanE -Ganter-Brauereiaus-
schank, Münsterplatz

20 h: „Irish Folk“ m. ‘The Stokes’ -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

21 h: „Hammond Jazz Night“ feat. German
Klaiber (bass) -Rufuetto, Granatgäßle 3

21 h: „Jazz ohne Stress“/Session -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
20 h: „Hans im Glück oder Das Theater der
Ökonomie“/Ein Abend v. Cohen, Fritsch,
Hub u.a. -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.30 h: „Glückliche Tage“/Schauspiel v.
S. Beckett -Theater Freiburg, Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

12.30 h: „Georges Rouault“/Führung -
Kunstmuseum, St. Alban-Graben 16

MUSIK
20.15 h: „Werke v. Schubert, Debussy,
Poulenc, Marx u. Strauss“ m. Katarina Kar-
neus (Mezzosopran) u. Julius Drake (Kla-
vier) -Stadtcasino

21 h: „Songs from the lost Souls“/Jazz
m.d. ‘Tobias von Glenck Quartet’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

THEATER
20.15 h: „E Summer lang, Irina“/Doku-
fiktion v. Guy Kmeta -Theater Basel, Kl.
Bühne

21 h: „Die Nacht singt ihre Lieder“/Schau-
spiel v. J. Fosse -Theater Basel, Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Krozingen
15.30 h: „Wiener Salonmusik“ m.d. Laszlo-
Ensemble -Kurhaus
Emmendingen
9.30 h: „Tiere im Freiburger Münster“/Dia-
vortrag -Evang. Gemeindehaus, Hebelstr.
Lahr
20 h: „African Symphony“/Konzert m.d.
‘Württembergischen Philharmonie Reutlin-
gen’ -Stadthalle
Stuttgart
20 h: „Bolero & Flamenco“ m.d. ‘Balett
Teatro Espanol de Rafael Aguilar’ -Lieder-
halle

20 h: „Klavierabend“ m. Andras Schiff u.
Werken v. L.v. Beethoven -Liederhalle

MI          23. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
12.30 h: „Uhren aus vier Jahrhunderten“/
Führung -Augustinermuseum, Augustinerpl.

15 h: „Mali“/Führung -Adelhausermuseum,
Gerberau 32

18 h: „Erst mal ich!“/Workshop -Sanweba,
Günterstalstr. 23, Info:   8964110

MUSIK
21 h: „A-capella & Space Grooves“ m.
‘Fourmidables’ + Matthias Danneck -AAK,
Eschholzstr. 77

21 h: „Move to the Groove“/Tanzabend
m. Dj Mensa -Gasthaus Waldsee

Comedy und Zauberkunst
„Defekte Effekte“ nennt Ken
Bardowick sein Programm, das
er am 24. Februar, 20.30 Uhr, im
Theatercafé aufführt. Eine ko-
mödiantische Mixtur aus Zau-
bertricks und Größenwahn.
Gekonnt schlüpft er in die Rol-

le des Loosers, der ein ums an-
dere Mal an der Tücke des Ob-
jekts scheitert - und im näch-
sten Moment zur allseitigen
Überraschung das vermeintli-
che Missgeschick auf wunder-
bare Weise ausbügelt.

Freiburg

„Die Baronin und die Sau“ Freiburg
Vom 1.-5. Februar, jew. 20 Uhr,
wird das Theaterstück „Die
Baronin und die Sau“ von Mi-
chael Mackenzie im Wallgra-
ben Theater aufgeführt. Ma-
ckenzies Baronin versucht aus
einem primitiven Geschöpf ein
vollkommenes Dienstmädchen
zu erschaffen, doch die Wol-
lust des Barons vereitelt ihren
Plan. Durch die Vergewaltigung
ihrer Schöpfung zutiefst verletzt,
macht sie das Mädchen zu ihrem
Werkzeug, um Rache zu nehmen.
Cihan Inan zeigt eine Retrospek-
tive: zwei verstörte Geschöpfe
versuchen sich in einer Welt
danach wiederzufinden. Wäh-
rend die Sau ihr neues Gefäng-

nis zu begreifen versucht,
flüchtet sich die Baronin in die
fixe Idee ihres Erziehungsplans.

285. Litera-Tour Freiburg
Bei der 285. Litera-Tour am 17.
Februar, 20.30 Uhr, liest John
von Düffel im Theatercafé aus
seinem Roman „Houwelandt“.
„Ich kenne den Mann nicht“,
sagt Christian de Houwelandt,
als er gebeten wird, die Rede
zum achtzigsten Geburtstag sei-
nes Großvaters, des Familien-
oberhaupts, zu verfassen. Fami-
liengeschichte als Generationen-
geschichte: John von Düffel
erzählt in seinem neuen Roman

mit dramatischer Raffinesse von
den de Houwelandts - von vier
bewegenden Gestalten aus drei
Generationen. Der Roman han-
delt von der Suche einer Familie
nach Klarheit und Wahrheit in
ratlosen Zeiten. In Zeiten, in
denen der Einzelne erst wieder
lernt, was ein Generationen
übergreifendes Leben bedeu-
ten kann. John von Düffel ist
zur Zeit als Dramaturg am Ham-
burger Thalia Theater tätig.

Sportgeschichte
Der Arbeitskreis Regionalge-
schichte Freiburg e.V. veran-
staltet in Zusammenarbeit mit
dem Kulturamt/Stadtarchiv Frei-
burg eine Vortragsreihe zum
Thema „Sportgeschichte“.
Jürgen Denzel hält am 2. Fe-
bruar seinen Vortrag über
„Fußball unter der Pickelhau-
be. Die Anfänge des modernen
Sports im deutschen Kaiser-
reich 1890-1918“. „Frauen in
den Anfängen des Skisports
1881-1935“ von Vera Martinelli
am 10. Februar thematisiert am

Beispiel Schwarzwald die Ent-
wicklung des Frauenskisports.
Stefanie Woite-Wehle stellt am
17. Februar „Die Sportpolitik
der französischen Besatzungs-
macht in Südbaden 1945-1950“
vor. Vom Sportmuseum Schweiz
in Basel ist am 23. Februar Dr.
Maximilian Triet zu Gast. Er
gibt Einblicke in die Konzepti-
on des Museums berichtet
Rüdiger Hitz am 24. Februar
über „Sport und Tourismus im
Großherzogtum Baden“.  Beginn
jew. 20 Uhr im VHS-Zentrum.

Freiburg

„Schluss jetzt!?“ Freiburg
Schluss jetzt!? ist das Ge-
spräch im Marienbad am 14.
Februar, 20 Uhr, betitelt, das
sich dem Dialog der Kulturen
widmet. Wo leben wir denn?
Auf einem Pulverfass? Selbst
die liberalsten unserer Nach-
barn sind mit ihrer Geduld am
Ende. Mord und Totschlag
herrschen nicht nur bei den
Holländern. Auch bei uns sind
die Kopftücher verboten wor-
den. Toleranz gilt nicht mehr.

Ist aus dem Dialog der Kultu-
ren ein Kampf der Kulturen ge-
worden? Es diskutieren unter
der Leitung von Martin Lüdke
(SWR, Mainz) der in Deutsch-
land lebende persische Islam-
wissenschaftler Navid Kernani
und der  Orientspezialist Stefan
Weidner. Zur Beantwortung
der Frage nach den Kosten der
europäischen Aufklärung liest
die Schriftstellerin Sandra
Hoffmann.
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THEATER
11 h: „Besuch bei Katt und Fredda“/v. In-
geborg von Zadow (ab 7 J.) -Theater im
Marienbad, Marienstr. 4

20 h: „Hans im Glück oder Das Theater der
Ökonomie“/Ein Abend v. Cohen, Fritsch,
Hub u.a. -Theater Freiburg, Kl. Haus

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

12.15 h: „Basler Verkehrsgeschichte in der
Stadtgeschichte“/Führung -Histor. Museum,
Barfüsserkirche

12.30 h: „Meteorite - Steine am Himmel“/
Führung -Naturhistor. Museum, Augustiner-
gasse 2

18 h: „Unter Pinguinen“/Führung -Natur-
histor. Museum, Augustinergasse 2

18.30 h: „Künstler-Reden #04“/Gespräch
m. Thomas Ruff & Bernhard Mendes Bürgi
-Kunstmuseum, St. Alban-Graben 16

MUSIK
19.30 h: „Werke v. Haydn u. Messiaen“
m.d. SWR-Sinfonieorchester BAD+FR -
Stadtcasino

21 h: „Songs from the lost Souls“/Jazz
m.d. ‘Tobias von Glenck Quartet’ -the bird’s
eye, Kohlenberg 20

THEATER
17 h: „Theater inside“/Theater-Talk m. Bar-
bara Lotzmann -Theater Basel, Schauspiel-
haus

20 h: „Schallemätteli“/Theaterprojekt über
den Strafvollzug im Gefängis -Theater Ba-
sel, Gefängnis Schallemätteli

20 h: „Wie es Euch gefällt!“/Komödie v.
W. Shakespeare -Theater Basel, Schauspiel-
haus

ELSASSELSASSELSASSELSASSELSASS
Colmar
20.30 h: „Werke v. Mozart, Garnier, Morigi
u. Fiala“ m.d. ‘Duo Eole’ -Theatre Municipal

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Denzlingen
20 h: „Caveman“/Broadway-Stück (Regie:
Esther Schweins) aus Comedy, Slapsstick &
Schauspiel m. Karsten Kaie u.a. -Bürger-
haus
Emmendingen
10 h: „Emmendinger Wirtschaftswoche“/
Infoaustellung f. Handel, Handwerk & Ge-
werbe (bis 18 h) -Festsplatz
Leonberg
20 h: „Swinging St. Pauli“/Musical m. d.
Emseble v.Schidts Tivoli Hamburg’ -Stadt-
halle
Stuttgart
20 h: „Bolero & Flamenco“ m.d. ‘Balett
Teatro Espanol de Rafael Aguilar’ -Lieder-
halle

DO        24. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
15 h: „Der Ring, der nie gelungen!“/Musik-
kreis zu R. Wagner -Central-Hotel, Wasser-
str.

15.30 h: „Rudolf Dischinger - Puppen“/
Führung -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

16.30 h: „Die Stadtbibliothek“/Führung -
Stadtbibliothek, Münsterplatz

18.15 h: „Suchen & Finden im Internet“/
Kurs (bis 20.15 h) -Mediothek, Maria-von-
Rudloff-Platz 2

20 h: „Im Schatten der Sterne - Eine jüdi-
sche Widerstandsgruppe“/Vortrag & Lesung
-Kath. Akademie, Wintererstr. 1

MUSIK
20 h: „Musette, Gipsy, Ska & Punk“ m. ‘Les
Hurlements d’Leo’ -Jazzhaus, Schnewlinstr.

21 h: „Jazzinterpretationen der italien. Musik
d. 50/60er Jahre“ m. ‘Riaccordo’ -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
11 h: „Besuch bei Katt und Fredda“/v. In-
geborg von Zadow (ab 7 J.) -Theater im
Marienbad, Marienstr. 4

17.30 h: „Ein Englishman in Köln“/Co-
medy-Roman m. Mark Britton -badenova,
Atrium

19.30 h: „Effi Briest“/Schauspiel n. Th.
Fontane -Theater Freiburg, Gr. Haus

20 h: „Butterbrot“/Komödie v. Gabreil
Barylli m.d. ‘3 Free Kiewis’ -KIEW, Ferd.-
Weiß-Str. 6A (Premiere)

20.30 h: „Defekte Effekte“/Comedy & Zau-
berkunst m. Ken Bardowick -Theater Frei-
burg, Theatercafe

20.30 h: „Mein Herz, Mein Hund - Anton
Tschechow und Olga Knipper - Eine Liebe“
-Theater Freiburg, Kammerbühne

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

12.30 h: „Pierre Huyghe“/Führung -Kunst-
museum, St. Alban-Graben 16

19.30 h: „Fotografenalltag gestern, heute,
morgen“/Aussstellungsgespräch -Histor.
Museum, Barfüsserkirche

MUSIK
19.30 h: „Werke v. Strauss, Bartok u. Sibe-
lius“ m.d. ‘London Philharmonic Orchestra’
-Stadtcasino

21 + 22.30 h: „Lockerer Swing-Jazz“ m.
‘Three Miles off’ -the bird’s eye, Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Nussknacker“/Ballett v. R. Wherlock
-Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Stiller“/Schauspiel n. Max Frisch -
Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „Die Katze auf dem heißen Blech-
dach“/Schauspiel v. T. Williams -Theater
Basel, Kl. Bühne

21 h: „Lola“/Eine Nymphomanie -Theater
Basel, Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Balingen
20 h: „SWR-Wunschmelodie“ m. Ricky
King, Maria & Margot Hellwig, Die Pal-
dauer, Andrea Jürgens u.a. -Stadthalle
Denzlingen
20 h: „Caveman“/Broadway-Stück (Regie:
Esther Schweins) aus Comedy, Slapsstick &
Schauspiel m. Karsten Kaie u.a. -Bürger-
haus
Donaueschingen
20 h: „Konzert“ m.d. ‘Sinfonietta Köln’ u.
Bernd Glemser (Klavier) -Donauhalle
Emmendingen
10 h: „Emmendinger Wirtschaftswoche“/
Infoaustellun g f. Handel, Handwerk &
Gewerbe (bis 18 h) -Festsplatz
Lahr
19 h: „Das Fremde zeigen - Museum und
Migration“/Podiumsdisk. -Pflugsaal
St. Blasien
19.30 h: „Klosterkonzert“ m.d. ‘Offenburger
Streichtrio’ u. Werken v. Francaix, Mozart
u. Cras -Ehem. Benediktinerabtei
Stuttgart
20 h: „Bolero & Flamenco“ m.d. ‘Balett
Teatro Espanol de Rafael Aguilar’ -Lieder-
halle
Waldkirch
20 h: „Kunstgespräch“ der Ausstellungs-
besucher -Georg-Scholz-Haus, Merklinstr.

FR           25. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Zirkus Barelli“ -Messe

10 h: „Internetcafe“ (bis 13 h) -
katzundmaus, Klarastr. 40

12.30 h: „Recht und Gericht im alten Frei-
burg“/Führung -Museum f. Stadtgeschich-
te, Münsterplatz

19.30 h: „Madagaskar - Insel der Lemu-
ren“/Vortrag -Alte Uni, Bertoldstr.

MUSIK
17 h: „Werke v. L.v. Beethoven u. Max
Reger“ m. Angela Schwartz (Violoncello)
u. Jacob Leuschner (Klavier) -Wohnstift Frei-
burg, Rabenkopfstr. 2

19.30 h: „Benefizkonzert“ m.d. ‘Ensemble
Aventure’ u. Werken v. Veress, Mozart,
Carter u. Poulenc -Musikhochschule, Schwarz-
waldstr.

20 h: „Oldtime Jazz Session“ -Ganter-
Brauereiausschank, Münsterplatz

20.30 h: „New Songs & Ballads“ m. ‘The
Brothers’ -Wodan-Halle, Leo-Wohlleb-Str. 4

21 h: „Rock & Pop“ m. Martin Dean -Jos
Fritz Cafe, Wilhelmstr. 15

22 h: „Elektro rockt“/m.d. DJ’s Jan Ehret,
h2ton + Dave Kurtis -Gasthaus Waldsee,
Waldseestr. 84

23.30 h: „G-WERKSliga“ -AAK, Esch-
holzstr. 77

23.30 h: „Jungle Club“ -Jazzhaus, Schnew-
linstr.

THEATER
11 + 20 h: „Kabale und Liebe“/Trauerspiel
v. F. Schiller -Theater Freiburg, Kl. Haus

19.30 h: „Aida“/Oper v. G. Verdi -Theater
Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „SpielRäume V.“/Aufführungs-
projekt -Spielraum, Bombergstr. 17C

20 h: „Butterbrot“/Komödie v. Gabreil
Barylli m.d. ‘3 Free Kiewis’ -KIEW, Ferd.-
Weiß-Str. 6A

20 h: „Mein Kampf“/v. G. Tabori -Wall-
graben Theater, Rathausgasse (Premiere)

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Drei Viertel ohne Takt - Wien,
Weib und Gesang“ -Studio im E-Werk

20.30 h: „Keine Zeit für Höflichkeit!“/Ka-
barett m. ‘Seibel & Wohlenberg’ -Theater
Freiburg, Theatercafe

20.30 h: „Mein Herz, Mein Hund - Anton
Tschechow und Olga Knipper - Eine Liebe“
-Theater Freiburg, Kammerbühne

20.30 h: „MikroWellen“/Abschluß-Perfor-
mances m. ‘bewegungs-art freiburg’ -AAK,
Eschholzstr. 77

20.30 h: „Wanted!“/Western-Revue m.
‘Theo und die Feuerlilien’ -Theater am
Martinstor, Kajo 237

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „Basler Ferienmesse“ -Messe

10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

MUSIK
20.30 h: „Lieder aus aller Welt“ m. Corin
Curschellas -Theater Palazzo, Poststr. 2, Liestal

21 + 22.30 h: „Harmonischer Swing-Jazz“
m. ‘Cojazz’ feat. Alice Day -the bird’s eye,
Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Fucking Amal“/n. Lukas Moodysson
m.d. ‘jungen theater basel’ -Theater Basel,
Schauspielhaus

20 h: „Il Barbiere di Siviglia“/Oper v. G.
Rossini -Theater Basel, Gr. Bühne (Premiere)

20 h: „Schallemätteli“/Theaterprojekt über
den Strafvollzug im Gefängis -Theater Ba-
sel, Gefängnis Schallemätteli

SA           26. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
10 h: „Baumschnitt-Kurs“ (bis 15 h) -
Ökostation, Falkenbergerstr. 21B

11 h: „39. Modellbahn- & Spielzeugbörse“
+ „Second Hand-Kleiderbörse“ (bis 16 h) -
Messe

15 h: „Rudolf Dischinger - Die Frage der
Wirklichkeit“/Führung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

MUSIK
19.30 h: „Männer!“/Liederabend v. F. Wit-
tenbrink -Theater Freiburg, Gr. Haus

Varieté-Abend Freiburg
Auch in diesem Jahr veranstal-
tet die Waldorfschule Frei-
burg-Wiehre ein Benefiz-Varie-
té. Schüler, Lehrer, Eltern und
Ehemalige tragen mit Sket-
chen, Musik, Akrobatik und
Artistik zu einem bunten Un-

terhaltungsprogramm bei. Am
26. Februar, 20.15 Uhr, wird in
der Schwimmbadstraße 29
nicht nur Varietéluft zu schnup-
pern sein. Ein großes Buffet
und Getränke sorgen für das
leibliche Wohl.

Die Schönen der Nacht Freiburg
Wien, Weib und Gesang be-
geisterten das Freiburger Pu-
blikum bereits im letzten Jahr.
Nun servierten Leopold Kern

und Mihai Grigoriu vom 25.2.
bis 9.4. noch einmal ihre Aus-
wahl berühmt berüchtigter
schwarzer Lieder von Georg
Kreisler sowie satirische Chan-
sons von Hugo Wiener. Her-
aus kommt eine urwienerische
Melange aus Charme und Bos-
haftigkeit. Da gibt es vergiftete
Tauben, brennende Elefanten,
erdolchte Gattinnen, Lebens-
lust bei drei Viertel, schrille
Fantasien und bisweilen bös-
artigen Tratsch und Klatsch
über den Nachbarn. Studio im
E-Werk in Freiburg, jeden Freitag
und Samstag, 20.30 Uhr. Kar-
tentel.: 0761/31514.

Literarische Seiten Freiburg
Der Neapolitaner Salvator Ro-
sa (1615-1673) war eine künst-
lerische Doppelbegabung. Sein
polemisches Einzelgängertum,
das der höfischen Gesittung
grollt, dem klassischen Form-
ideal misstraut, das die stolze
gesellschaftliche Selbstdarstel-
lung der Fresken ebenso ab-
lehnt wie die rationale Täu-
schung der Perspektive, aber
auch jeden platt realistischen
Realismus, ergänzt die träume-
rische Natursehnsucht seiner
Bilder durch die scharfe Gesell-
schaftskritik seiner Verssatire.
Gewiss dürfte Rosas maleri-
scher Rang um einige Stufen
höher liegen als sein dichteri-
scher. Aber seine sieben Sati-
ren sind doch mehr als nur ein

„Violon d’Ingres“. Ebenso wie
der Maler instinktsicher seine
Vorbilder in Veronese, aber
auch in Dürer fand, galt sein
Augenmerk im Schriftstelleri-
schen sehr bewusst den Vor-
gängern in Antike und Renais-
sance. Die Satiren bilden ein
abwechslungsreiches, zupa-
ckendes, manchmal ausufern-
des Sittengemälde, besonders
aber ein indirektes künstleri-
sches Selbstporträt. Der Ro-
manist Prof. Dr. Hartmut Köh-
ler bereitet derzeit die deutsche
Übersetzung der Satiren Rosas
vor. Mit seinem Vortrag am 4.
Febr., 20 Uhr, Hörsaal 1015, wird
er zu der in Freiburg seit länge-
rem betriebenen Rosa-Forschung
beitragen.

‘s Fenster präsentiert Weisweil
Ein kabarettistisch-clownes-
kes, artistisch-musikalisches
Comedy-Programm mit „Herrn
Fröhlich“ (Arno Margraf) gibt’s
am 19. Februar, 20.30 Uhr, im
Feuerwehrhaus Weisweil. Herr
Fröhlich, diese Mischung aus
Heinz Erhard & Mr. Bean, ist
von Berufs wegen Vertreter für
Fliegenklatschen. Leider nur
mit mäßigem Erfolg. Da kommt
ihm die Eingebung, sein un-
entdecktes Showtalent ver-

kaufsfördernd einzusetzen. Mit
seiner „Klatschparty“ zieht er
nun durch die Lande und der
Erfolg seiner Idee ist überwälti-
gend. Herr Fröhlich trainiert
für Olympia und besticht mit
seiner Kür in „Rhythmischer
Sportgymnastik“, spielt den
heißblütigsten „one-man“-Spiel-
mannszug der Welt und die
Herzen schmilzen dahin, wenn
Willi zu seinen poetischen Ver-
wirrungen ansetzt...

POWer for the rose Freiburg
In seiner neuen Performance
von „POWer for the rose“ zeigt
der Künstler Kirti Ingerfurth
wieder mit Hilfe von projizier-
ten Masken, gemalten Bildern,
Musik- und Geräuschcollagen
und Tanz den Ausbruch in ei-
nen Farbenrausch - mit Beteili-

gung und Unterstützung des
Publikums. Der Multimedia-
Mix aus Blue-man-group, Dia-
Show und Kunstausstellung
findet statt am 12. Februar, 20
Uhr, im Innenhof der Galerie in
Spirit, Moltkestr. 18. Es tanzt
Bianca Wolff.

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Denzlingen
20 h: „Caveman“/Broadway-Stück (Regie:
Esther Schweins) aus Comedy, Slapsstick &
Schauspiel m. Karsten Kaie u.a. -Bürger-
haus
Emmendingen
10 h: „Emmendinger Wirtschaftswoche“/
Infoaustellun g f. Handel, Handwerk &
Gewerbe (bis 18 h) -Festsplatz

20.30 h: „Zu zweit“/Kabarett m. Fabian
Schläper & Tina Häusermann (Klavier) -
Schlosskeller
Lahr
20 h: „Tango toujours“/Konzert m. ‘Lydie
Auvray & Les Auvrettes’ -Stadthalle
Lörrach
20.30 h: „Jazz“ m.d. ‘Jeff Goodman
Quintet’ -Jazztone, beim Haagensteg 3
Offenburg
15 h: „World of Erotic“/Erotikmesse (bis 1
h) -Oberrheinhalle

20.30 h: „Salsa Dance Night“ -KiK, Wein-
gartenstr. 34C
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-
gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Stuttgart
20 h: „Bolero & Flamenco“ m.d. ‘Balett Te-
atro Espanol de Rafael Aguilar’ -Liederhalle
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FEBRUAR
Freiburg
10 + 12 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/
Kasperlgeschichte v. O. Preussler -Theater
Freiburg, Gr. Haus

11 + 12.30 h: „Karneval der Tiere“/
Familienkonzert m.d. ‘Freiburger Philhar-
monischen Orchester’ -Konzerthaus

15 h: „Malnachmittag“ f. Menschen v. 5-7
J. -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

FEBRUAR
Freiburg
10 + 12 h:  „Der Räuber Hotzenplotz“/
Kasperlgeschichte -Theater Freiburg, Gr. Haus

FEBRUAR

FEBRUAR

FEBRUAR

FEBRUAR

Basel
15 h: „Peter Pan“/Familienstück v. J.M.
Barrie -Theater Basel, Schauspielhaus

16 h: „Dornröschen“/Spannendes Märchen
für Menschen von 4-104 J. -Basler Kinder-
theater, Schützengraben 9
Emmendingen
16 h: „Kikerikiste“/v. Paul Maar m.d. ‘Thea-
ter im Steinbruch’ -ZPE, Neubronnstr.
Freiburg
11 h: „Pitsch Patsch Pinguin“ m. ‘Verdi &
Schulz’ (ab 4 J.) -Vorderhaus, Habsburgerstr. 9

11 + 15 h: „Tranquilla Trampeltreu, die
beharrliche Schildkröte“/n. Michael Ende
m.d. Cargo-Theater (ab 4 J.) -Alter
Wiehrebahnhof, Urachstr. 40

15.30 h: „Die kleine Hexe“/n. O. Preußler
m.d. ‘Tik-Tak-Kindertheatergruppe’ -Kunst-
etage, Lörracher Str. 45

FEBRUAR

Emmendingen
15 + 16 h: „Das Tierhäuschen“/Tisch-
puppentheater zum Mitmachen m. Paula
Bleckmann (ab 2 J.) -Stadtbibliothek
Freiburg
11 h:  „Der Räuber Hotzenplotz“/Kasperl-
geschichte v. O. Preussler -Theater Freiburg,
Gr. Haus

Freiburg
12 h: „Der Räuber Hotzenplotz“/Kasperl-
geschichte v. O. Preussler -Theater Freiburg,
Gr. Haus

14 + 16 h: „Brundibar“/Kinderoper v. Hans
Krasa -Theater Freiburg, Gr. Haus
Weil
15 h: „Kinderball“ -Kath. Gemeindehaus

FEBRUAR

FEBRUAR

Donaueschingen
9.30 h: „Befreiung der Schüler & Kinder-
garten-Kinder“ d. ‘Bregtal-Glonki’ in -
Wolterdingen

10 h: „Schülerbefreiung & Entmachtung
des Ortsvorstehers“ der ‘Aasemer Weiherliit’
in -Aasen

13.30 h: „Kinderumzug“ der ‘Immerfroh’
in -Wolterdingen

14 h: „Kinderumzug“ m. anschl. ‘Heischen,
Strählen & Singen’ in der Stadt
Freiburg
15 h: „Fasching in der Bibliothek“ m. Vor-
lesen, Basteln & Tanzen (3-6 J.) -Stadtteil-
bibliothek, Staudingerstr. 10
Menzenschwand
10.01 h: „Befreiung“ der Kinder durch die
‘Geißentäler’ (ab 14.31 h: „Kinderfasnet“
im Kurhaus)
Todtmoos
10.01 h: „Kindergarten- & Rathaus-Über-
nahme“
Todtnau
13.30 h: „Hemdglunkiumzug für Kinder“
in der Hauptstr., Schlechtnau
Todtnauberg
10.11 h: „Kinderhemdglunkiumzug“ d. ‘Bee-
riwieber’

Emmendingen
14.11 h: „Närrischer Kinderball“ -Stein-
halle
Norsingen
14.11 h: „Kinderfasnet“ der ‘Gutedel-
schlucker’ -St. Gallushalle
St. Blasien
15 h: „Kinderball & Mini-Play-Back-Show“
m. ‘Der Gaudi-Hans’ -Theophil-Lamy-Haus
Todtnau
14.11 h: „Kinderumzug“ m. anschl. „Kin-
derball“ -Narrenbrunnen & Turnhalle

Bad Krozingen
14.33 h: „Kinderfasnet“ im Kurhaus
Donaueschingen
14 h: „Kinderball“ d. ‘Waldwinkel’ in -
Hubertshofen

14 h: „Kinderumzug & -ball“ d. ‘Aasemer
Weiherliit’ in -Aasen
Emmendingen
16.11 h: „Kinderball“ der Krabbenzunft -
Hochberghalle, Kollmarsreute
Freiburg
11 h: „Viel Dreck bei Hexe Klapperzahn“/
m.d. Freiburger Puppenbühne -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9
Schönau
14.11 h: „Kinderumzug“ -ab Buchenbrand-
schule (ab 15 h: „Kinderball“)
Todtnau
14 h: „Kinderfastnacht“ m. Umzug -Ge-
meindesaal

14.01 h: „Kinder- & Seniorenball“ der ‘Dah-
lauer’ -Rathaus, Aftersteg

14.11 h: „Fastnachtsumzug“ m.d. „Kinder-
ball“ d. ‘Gletschergeister’ im -Gemeinde-
haus, Präg

14.11 h: „Kinderumzug“ m. anschl.
„Kinderball“ -Elsberghalle, Gschwend

14.11 h: „Närrischer Kindernachmittag“ d.
‘Tannengeister’ -Haus d. Gastes, Muggen-
brunn

FEBRUAR

Weitere Tipps für Kids unter
www.KulturJoker.de

Basel
8.45 h: „Robert Delauney“/Mal-Workshop
f. Menschen v. 8.11 J. (bis 12.15 h) -
Kunstmuseum, St. Alban-Graben 16 -
Anm.: ( 0041.(0)61.2026288
Donaueschingen
14 h: „Kinderfastnacht“ der ‘Narrenzunft
Frohsinn’ -Donauhalle
Heitersheim
14.11 h: „Kinderumzug“ m. anschl. Pro-
gramm in der Festhalle
Kenzingen
14 h: „Kinderumzug“ der ‘Bachdatscher’
(ab 15 h: Kinder-Fasnet)

14.11 h: „Kinderfasnet“ d. ‘Welle Bengel’ -
Festhalle
Offenburg
14 h: „Kindernachmittag“ der ‘Rebknörpli’
-Reblandhalle, Fessenbach

14 h: „Kinderumzug“ m. anschl. „Kinder-
ball“ der ‘Bühneschäfe’ -Festhalle, Zunsweier

15 h: „Kinderball & Narrenbaumlegen“ der
‘Tscherissili’ -Festhalle, Elgersweier
Todtmoos
14.30 h: „Kinderball“ der Narrenzunft in
der Teenishalle
Todtnauberg
14.11 h: „Kinderumzug“ m.d. ‘Beeriwieber’
(anschl. „“Kinderball“ m. Programm d. Kin-
der im Kurhaus)

FEBRUAR
Freiburg
15.30 h: „Vorlesestunde“ f. Menschen v. 3-
6 J. -Stadtbibliothek, Münsterplatz

Basel
8.45 h: „Robert Delauney“/Mal-Workshop
f. Menschen v. 8.11 J. (bis 12.15 h) -
Kunstmuseum, St. Alban-Graben 16 -
Anm.: ( 0041.(0)61.2026288
Lörrach
10 h: „Tiere und Pflanzen der Region im
Winter“/Aktion f. Menschen v. 6-12 J. (bis
16 J.) -Anm.: ( 07621.927915

FEBRUAR

FEBRUAR
Freiburg
11 h: „Die Prinzessin und das Monster“/
m.d. ‘Theater Tiefflieger’ -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

11 + 16 h:  „Brundibar“/Kinderoper v.
Hans Krasa -Theater Freiburg, Gr. Haus
Emmendingen
13.33 h: „Kinder-Fasnet“ in der -Elzhalle,
Wasser

19.33 h: „Kinder-Fasnet“ & Scheibenfeuer
in Wasser
Freiburg
15+ 17 h:  „Der Räuber Hotzenplotz“/Kas-
perlgeschichte v. O. Preussler -Theater Frei-
burg, Gr. Haus

FEBRUAR
Freiburg
15.30 h:  Bilderbuchkino“ zum Buch „Rik
& Rik“ v. Eric Battut -Mediothek, Maria-
von-Rudloff-Platz 2

FEBRUAR
Freiburg
11 + 14 h:  „Der Räuber Hotzenplotz“/
Kasperlgeschichte v. O. Preussler -Theater
Freiburg, Gr. Haus

15 h: „Malnachmittag“ f. Menschen v. 5-7
J. -Museum f. Neue Kunst, Marienstr.

FEBRUAR

FEBRUAR

Freiburg
10 + 12 h:  „Der Räuber Hotzenplotz“/
Kasperlgeschichte v. O. Preussler -Theater
Freiburg, Gr. Haus

Emmendingen
15 h: „Frau Holle“/Märchentheater m.d.
Figurentheater Vagabündel (ab 5 J.) -Stadt-
bibliothek
Freiburg
18 h: „Funny Fink und Toni Spur auf Tour“/
Blockflötenkonzert m. Johannes Fischer,
Martin Heidecker & Renate Fischer (Tanz) f.
Menschen ab 5 J. -PH, Kunzenweg

FEBRUAR
Emmendingen
-“Kindersachen-Flohmarkt“ -Kindergarten
Elzdammnest, Wasser
Freiburg
11 h: „Rumpelstilzchen“/Märchentheater
m.d. ‘Theater Wunderkiste’ -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

FEBRUAR

Freiburg
14.30 h: „Stadtentscheid“ im Vorlesewett-
bewerb (ab 10 J.) -Mediothek, Maria-von-
Rudloff-Platz 2

Freiburg
15.30 h: „Vorlesestunde“ f. Menschen v. 3-
6 J. -Stadtbibliothek, Münsterplatz
Müllheim
15.30 h: „Vorlesewettbewerb“/Kreisent-
scheid -Mediathek
Offenburg
11 + 15h: „Der Froschkönig“/Märchenthe-
ater -Reithalle

FEBRUAR
Basel
10.15 h: „Tino Flautino und sein zauber-
haftes Flötenspiel“/Geschichten m. Lilotta &
ihrem Orchester für Menschen im
Vorschulalter -Gare du Nord, Bad. Bhf.
Freiburg
15 h: „Bilderbuchkino“ m. „Pin Kaiser &
Fip Husar“ v. Dieter Wiesmüller (ab 4 J.) -
Stadtteilbibliothek, Staudingerstr. 10

FEBRUAR

FEBRUAR

Donaueschingen
11 + 15.30 h: „Die kleine Zauberflöte“/
Oper f. Kinder -Erich-Kästner-Halle
Emmendingen
15 h: „Piratengeschichten“/Vorlesen & Ba-
steln für kleine Piraten & Piratenmädchen
(ab 4 J.) -Stadtbibliothek
Freiburg
15 h: „Die kleine Hexe“/n. O. Preussler
m.d. ‘Theater Fiesemandände’ -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

Baden-Baden
15 h: „Pinocchio“/Konzertantes Hörspiel m.
Musik v. Henrik Albrecht m.d. SWR-Rund-
funkorchester Kaiserslautern -Festspielhaus
Basel
11 h: „Das grosse LaLuLa“/Kostümball f.
Menschen v. 6-14 Jahren mit Tanz & Tafel -
Gae du Nord, Bad. Bhf.
Freiburg
11 h: „Die kleine Hexe“/n. O. Preussler
m.d. ‘Theater Fiesemandände’ -Vorderhaus,
Habsburgerstr. 9

11 + 15 h: „Nicolas, wo warst Du?“/m.d.
Cargo-Theater -Alter Wiehrebahnhof,
Urachstr. 40

Belfortstr. 37
79098 Freiburg
Tel. 0761 / 202 20 99
Email: info@rechne-mal.de

Jetzt anmelden!
Hauptschulabschlusstraining
ab 24.01.2005 in 3er-Gruppen

„Rechne mal“ Freiburg
Die private Schule „rechne mal“
wurde im Februar 1998 von der
Mathematiklehrerin Sonja Do-
rau gegründet und beschäftigt
sich mit dem Phänomen Re-
chenschwäche, seiner Diagno-
stik und Therapie. Das Un-
terrichtsangebot richtet sich an
Kinder, die bereits in den ersten
Grundschuljahren Schwierig-
keiten mit der Mathematik ha-

ben und bei denen vermehrtes
Üben keinen richtigen Erfolg
bringt. Diese Schüler benöti-
gen die ganze Aufmerksamkeit
eines Pädagogen und ein indi-
viduelles Förderprogramm. Um
auf die Bedürfnisse eines je-
den Kindes eingehen zu kön-
nen, wird mit einem oder zwei
Schülern pro Gruppe gearbei-
tet. Infos: 0761/2022099.

Frau Thaler Freiburg

Frau Thaler hat einen großen
Koffer bei sich, der voll ist mit
Liedern und Geschichten. Den
packt sie am 19. Febr., 16 Uhr,
im Haus der Jugend aus. Neue
und alte Märchen, Geschichten
und Gedichte flattern frisch ge-

badet und spritzig gekleidet
aus der Dichterstube direkt ins
Theater. Ein Vegnügen nicht
nur für die Kleinen, zum La-
chen und zum Schmunzeln,
aber auch zum Nachdenken
(ab 4 Jahre).

Freiburger Puppenbühne Freiburg
Im Vorderhaus wird am 6. Febr.,
11 Uhr, „Viel Dreck bei Hexe
Klapperzahn“ (ab 4 J.) mit der
Freiburger Puppenbühne ge-
zeigt - auch am 2. Febr. (15+16.30
Uhr) im Podium der Harmonie.
„Die Blumenprinzessin hat im
Haus der Jugend am 12. Febr.,
16 Uhr, ihren Auftritt. Am 9./
16./23. Febr. jew. 15 und 16.30
Uhr gibt’s die abenteuerliche
Geschichte „Kasper und der Zauber-
berg“ im Podium der Harmonie.
Kartenreservierung: 0761/52313.
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20 h: „Klassik & Pop“ m. ‘Marshall & Alex-
ander’ -Konzerthaus

22 h: „60er- & 70er-Jahre-Party“ -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

22 h: „Root Down“ m.d. DJ’s Rainer Trüby
& Atjazz -Gasthaus Waldsee, Waldseestr.

THEATER
19.30 h: „SpielRäume V.“/Aufführungs-
projekt -Spielraum, Bombergstr. 17C

19.30 h: „Träume aus Tausendundeiner
Nacht“/Oriental. Tanzshow m. Amira el
Amar & Ensemble -Wohnstift Augustinum,
Weierweg 10

20 h: „Besuch bei Katt und Fredda“/v. In-
geborg von Zadow (ab 7 J.) -Theater im
Marienbad, Marienstr. 4

20 h: „Butterbrot“/Komödie v. Gabreil
Barylli m.d. ‘3 Free Kiewis’ -KIEW, Ferd.-
Weiß-Str. 6A

20 h: „Mein Kampf“/v. G. Tabori -Wall-
graben Theater, Rathausgasse

20 h: „Onkel Wanja“/Schauspiel v. A.
Tschechow -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.15 h: „Kei Muckser, sunscht knallt’s!“/
Krimikomödie v. Jean Stuart -Alemann.
Bühne, Gerberau 15

20.30 h: „Drei Viertel ohne Takt - Wien,
Weib und Gesang“ -Studio im E-Werk

20.30 h: „Keine Zeit für Höflichkeit!“/Ka-
barett m. ‘Seibel & Wohlenberg’ -Theater
Freiburg, Theatercafe

20.30 h: „MikroWellen“/Abschluß-Perfor-
mances m. ‘bewegungs-art freiburg’ -AAK,
Eschholzstr. 77

20.30 h: „Wanted!“/Western-Revue m.
‘Theo und die Feuerlilien’ -Theater am Mar-
tinstor, Kajo 237

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „Basler Ferienmesse“ (bis 18 h) -
Messe

MUSIK
21 + 22.30 h: „Harmonischer Swing-Jazz“
m. ‘Cojazz’ feat. Alice Day -the bird’s eye,
Kohlenberg 20

THEATER
20 h: „Die Fledermaus“/Operette v. J. Strauß
-Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Gespenster“/Familiendrama v. H.
Ibsen -Theater Basel, Schauspielhaus

20.15 h: „E Summer lang, Irina“/Doku-
fiktion v. Guy Kmeta -Theater Basel, Kl.
Bühne

21 h: „Elling“/Schauspiel v. Axel Hellstenius
-Theater Basel, Klosterberg 6

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Auggen
9 h: „Flohmarkt (bis 17 h) -Winzerhalle
Bad Krozingen
19.30 h: „Jahreskonzert“ m.d. Musikverein
Schlatt -Kurhaus
Baden-Baden
19 h: „Werke v. Grieg, Vivaldi u. Beetho-
ven“ m. Bobby McFerrin u.d. Münchner
Rundfunkorchester -Festspielhaus
Bernau
14.30 h: „20. Albtäler Skimarathon“
Bernau-St. Blasien (20 km) -ab Bernau-Hof
Denzlingen
20 h: „Caveman“/Broadway-Stück (Regie:
Esther Schweins) aus Comedy, Slapsstick &
Schauspiel m. Karsten Kaie u.a. -Bürger-
haus
Emmendingen
10 h: „Emmendinger Wirtschaftswoche“/
Infoaustellung f. Handel, Handwerk & Ge-
werbe (bis 18 h) -Festsplatz

20.30 h: „Pop“ m. ‘Patty Moon’ (anschl.
Party) -Schlosskeller
Gutach/Bleibach
20 h: „Apres-Ski-Party“ m. ‘Popcorn’ -Fest-
halle, Bleibach
Heitersheim
21 h: „Rock“ m. ‘Second End’ + ‘Thorsten
Propeller’ -Lokalität Baumann
Ihringen
9 h: „Flohmarkt (bis 17 h) -Kaiserstuhlhalle
Lahr
20 h: „Love Letters“/v. A.R. Gurney m. Ur-
sula Bengel & Berth Wesselmann -Stift-
schaffneikeller
Lörrach
19.30 h: „Dauerbrenner Geschlechterdif-
ferenz“/Vortrag -artISCHOCKE, Tumringer
Str. 223
Offenburg
15 h: „World of Erotic“/Erotikmesse (bis 1
h) -Oberrheinhalle

gen Labiche -Auerbachs Kellertheater, Auf
dem Rempart
Stuttgart
20 h: „Bolero & Flamenco“ m.d. ‘Balett
Teatro Espanol de Rafael Aguilar’ -Lieder-
halle
Waldkirch
20 h: „Der Kontrabass“/v. P. Süskind m.d.
Theater Waldkirch -Fa. Faller (ggb. Fa. Sick)
Weil
20 h: „Diener zweier Herren“/Komödie v.
C. Goldoni m. ‘Tempus fugit’ -Kultzentrum
Kesselhaus

SO          27. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Zirkus Barelli“ -Messe

11 h: „All Strassen, Gassen sind voll von
Narren“/Führung -Museum f. Stadtge-
schichte, Münsterplatz

11 h: „Das Edelsteinkabinett“/Führung -
Adelhausermuseum, Gerberau 32

11 h: „Pfeil und Bogen“/Führung -Muse-
um f. Ur- & Frühgeschichte, Rotteckring

11 h: „Ripley under water (1+2)“/v. P.
Highmith (SWR2-Hörkino) -Friedrichsbau,
Kajo 268

11 h: „Rudolf Dischinger - Die Frage der
Wirklichkeit“/Führung -Museum f. Neue
Kunst, Marienstr.

11 h: „Spätgotische Skulpturen“/Führung
-Augustinermuseum, Augustinerplatz

15 h: „Menschen der Eiszeit in Südbaden“/
Führung -Museum f. Ur- & Frühgeschichte,
Rotteckring

MUSIK
10 h: Hans Humperts „Missa brevis“ (1934)
m.d. Kammerchor d. Freiburger Dommusik
-Münster, Münsterplatz

16 h: „Darf ich bitten…?“/Tanzmusik von
Salsa bis Walzer m. DJ’s & Gebäck -Jazz-
haus, Schnewlinstr.

17 h: „Chorkonzert“ m.d. Ensemble d. Frei-
en Waldorfschule St. Georgen sowie Wer-
ken v. Mozart, Bruckner, russ. Komponisten
u.a. -Wohnstift Augustinum, Weierweg 10

20 h: „Kammerkonzert“ m. Mitgliedern d.
SWR-Sinfonieorchesters -Konzerthaus

20 h: „Klavierabend“ m. Mihail Pleetnev u.
Werken v. Bach, Busoni u. Chopin -Kon-
zerthaus

20 h: „Musik f. Flöte, Mundharmonika und
Klavier“ m.d. ‘Camerata Instrumentale Frei-
burg’ sowie Werken v. Mozart, Stamitz,
Michael, Doppler u.a. -Auerstehungskirche,
Littenweiler

20 h: „Werke v. Mozart, Beethoven, Cho-
pin u. Granados“ m. Nina da Silva u.
Helmut Barth -Domsingschule, Münsterplatz
10

20.30 h: „Superstar sucht Deutschland!“/
Dt. Songs v. Beethoven bis Bohlen -Theater
Freiburg, Kammerbühne

21 h: „Vocal Big Band Jazz“ m. Ismael
Reinhardt & Kilian Heitzler BigBand -Gast-
haus Waldsee, Waldseestr. 84

THEATER
17 h: „Besuch bei Katt und Fredda“/v. In-
geborg von Zadow (ab 7 J.) -Theater im
Marienbad, Marienstr. 4

19.30 h: „Lucia di Lammermoor“/Oper v.
G. Donizetti -Theater Freiburg, Gr. Haus

19.30 h: „Musical Highlights 04“/Show
m.d. ‘Freiburger Musical- & Schauspielschu-
le’ -Theater am Martinstor, Kajo 237

20 h: „Butterbrot“/Komödie v. Gabreil
Barylli m.d. ‘3 Free Kiewis’ -KIEW, Ferd.-
Weiß-Str. 6A

20 h: „Mein Kampf“/v. G. Tabori -Wall-
graben Theater, Rathausgasse

20 h: „Methusalems Reisen“/m. ‘die
methusalems’ -Theater Freiburg, Kl. Haus

20.30 h: „MikroWellen“/Abschluß-
Performances m. ‘bewegungs-art freiburg’ -
AAK, Eschholzstr. 77

BASELBASELBASELBASELBASEL
10 h: „Basler Ferienmesse“ (bis 18 h) -
Messe

10 h: „muba“/Basler Mustermesse (bis 18
h) -Messe

11.15 h: „Fängerblick - auf den Spuren
der Polzeifotografie“/Führung -Histor. Mu-

seum, Barfüsserkirche

12 h: „Atlantic & Bukarest“/Führung -Kunst-
museum, St. Alban-Graben 16

14 h: „Unter Pinguinen“/Führung -Natur-
histor. Museum, Augustinergasse 2

THEATER
19 h: „Geld & Geist“/Volksstück v. J. Gott-
helf -Theater Basel, Schauspielhaus

19 h: „Les Paladins“/Komisches Ballett v.
Jean-Philippe Rameau -Theater Basel, Gr.
Bühne

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Bad Krozingen
15.30 h: „Vom Tanz inspirierte Musik“ v.
Folia, Tarrantella, Schmelzer u.a. m. ‘La
Beata Olanda’ -Schloss
Baden-Baden
17 h: „Klavierkonzert“ m. Denys Proshayev
u. Werken v. Beethoven, Ravel u. Prokofjew
-Festspielhaus
Bernau
9.30 h: „20. Albtäler Skimarathon“ Bernau-
St. Blasien (42,5 km) -ab Bernau-Hof
Denzlingen
20 h: „Caveman“/Broadway-Stück (Regie:
Esther Schweins) aus Comedy, Slapsstick &
Schauspiel m. Karsten Kaie u.a. -Bürger-
haus
Emmendingen
10 h: „Emmendinger Wirtschaftswoche“/
Infoaustellung f. Handel, Handwerk & Ge-
werbe (bis 18 h) -Festsplatz

18 h: „Naturkatastrophe“/Beziehungsko-
mödie v.V. Konstantinov & B. Ratzer m.d.
‘Theater-Studio EM’ -Schlosskeller
Malterdingen
17 h: „Werke v. Bach, Stanford u. Pärt“
m.d. Chor ‘cantate dekanate’ u. Jakoba
Marten (Orgel) -Evang. Kirche
Offenburg
13 h: „World of Erotic“/Erotikmesse (bis 23
h) -Oberrheinhalle
Stuttgart
20 h: „Bolero & Flamenco“ m.d. ‘Balett
Teatro Espanol de Rafael Aguilar’ -Lieder-
halle
Todtnau
-“Milka Schüler-Cup alpin“ im Riesen- &
Slalom -Fahl
Weil
19 h: „Diener zweier Herren“/Komödie v.
C. Goldoni m. ‘Tempus fugit’ -Kultzentrum
Kesselhaus

MO      28. Februar

FREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURGFREIBURG
-“Zirkus Barelli“ -Messe

19.30 h: „Alleingang über die Alpen“/
Dia-Reportage -Wohnstift Augustinum, Wei-
erweg 10

20 h: „Meine Kämpfe, Leben und Werk.“/
Biographische Lesung zu George Tabori m.
Dirk Schröter -Wallgraben Theater, Rathaus-
gasse

MUSIK
20 h: „Sinfoniekonzert“ m.d. Freiburger
Phiharmonischen Orchester u. Werken v.
Smetana, Korngold u. Martinu -Konzert-
haus

21 h: „tageins“/Cocktaillounge -Gasthaus
Waldsee, Waldseestr. 84

21.30 h: „CD-Release-Party“ m.d. ‘Young
Opera Company’ -AAK, Eschholzstr. 77

BASELBASELBASELBASELBASEL
THEATER
20 h: „Die Dreigroschenoper“/v. B. Brecht
& K. Weill -Theater Basel, Gr. Bühne

20 h: „Fucking Amal“/n. Lukas Moodysson
m.d. ‘jungen theater basel’ -Theater Basel,
Schauspielhaus

ANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTEANDERE ORTE
Stuttgart
20 h: ‘Wolfgang Niedecken + WDR-
Bigband Köln’ -Liederhalle
Todtnau
-“Milka Schüler-Cup alpin“ im Riesen- &
Slalom -Fahl

Schönau
20 h: „Der eingebildete Kranke“/Komödie
v. Moliere m.d. ‘kleinen bühne schönau’
(Premiere) -Bürgersaal
Staufen
20 h: „Das Sparschwein“/Komödie v. Eu-

Flacons de Parfum
Jedes Parfum, sagt man, be-
sitzt eine eigene Persönlich-
keit. Die Flacons verleihen die-
ser den passenden optischen
Ausdruck und bilden so kreati-
ve Meisterwerke mit großem
Sammlerkreis. Der „Salon Euro-
péen d’Échantillons et Flacons
de Parfum“ am 13. Februar, auf
dem Messegelände Mulhouse
biete mit rund 100 Ausstellern
eine große Auswahl an selte-
nen wie alten Parfum-Fläsch-

chen und -proben an, ergänzt
durch Duftkarten, Puderdosen,
Parfum-, Seife- und Kosmetik-
Werbemittel bis Parfum-An-
hängerschmuck und Fachlite-
ratur. Die Sonderschau „Art et
Sensualité“ präsentiert nostal-
gisches Veilchenparfum. Wei-
tere Ausstellungsbereiche: al-
tes Damenmode-Design, Pup-
pen und Teddybären. Die Aus-
stellung ist von 9 bis 17 Uhr
geöffnet.

Mulhouse

„Courasche“ Waldkirch

Am 12. Februar, 20 Uhr, wird im
Georg-Scholz-Haus das Ein-
frau-Theaterstück „Courasche“
von und mit Maryse Gaucher
aufgeführt. Die Schauspielerin
Maryse Gaucher folgt in dem
Stück den Spuren der „Frau
ohne Menschenwürde“ durch
Geschichte und schlechte Zei-
ten. In Grimmelshausens „Sim-
plizissimus“, der auch Bert
Brecht als Quelle für seine
„Mutter Courage“ diente, fand
Gaucher aber weit mehr Aspek-

te des Frauenlebens. Zu den
einzelnen Szenen interpretiert
sie subtil einige Brecht- und
Volkslieder. Am 19. Februar von
19-23 Uhr gibt es eine Schreib-
nacht im Rahmen der Ausstel-
lung „Eingespart“. Schreib- und
Kunstinteressierte sind eingela-
den. Voranmeldung 07681/
492290. Am 24. Februar, 20 Uhr,
findet ein Kunstgespräch mit Dr.
Rainer Höll, dem Vorstand des
GeorgScholzHauses Kunstfo-
rum, statt.

Bomben auf Dresden Geiersnest
„Dresden. Zum 60. Jahrestag
der Zerstörung durch Bom-
ben.“ Wie nachhaltig vermö-
gen solche Erzählungen zu be-
rühren? Können wir uns heute
noch - angesichts immer neuer
Katastrophen - existentiell be-
rühren lassen von vergange-
nem Leid?
Wie dies möglich sein kann,
zeigt Sophia-Janet Aleemi in
ihrem Bilderzyklus zur Bombar-
dierung von Dresden, der an-
geregt wurde durch die Lektü-
re einer autobiographischen
Schilderung von Johannes

Lenz („Erinnern für die Zu-
kunft“). Die Bilder von Aleemi,
die auf den ersten Blick nur
schwarz wirken, greifen dies
auf. Wie Erinnerungen an gute
Zeiten tauchen aus der Schwär-
ze Stadtsilhouetten auf, um
gleich wieder im Rauchgrau zu
verschwinden.
Bevor diese Bilder anlässlich
des 60. Jahrestages in Dresden
gezeigt werden, sind sie bis 6.
Februar in der Galerie im
Geiersnest (Bollschweil) zu se-
hen.
Info: Tel. 07602/1443.

Chinesischer Nationalcircus Freiburg

Seit nunmehr über einem vier-
tel Jahrhundert begeistert fern-
östliche Artistik die Menschen.
So auch der Chinesische Na-
tionalcircus, der schon auf sei-
ner Tournee des vergangenen
Jahres, mit der Darbietung ei-
ner vollendeten Einheit von
Körper und Geist, gemäß dem
Konfuzius-Rat: „Der Edle strebt
nach Harmonie!“ von sich über-
zeugte.
Mit seiner Show „Der letzte Kai-
ser“ setzt der Chinesische
Nationalcircus sein bewährtes

Erfolgskonzept am 21. Februar,
20 Uhr, Konzerthaus Freiburg,
fort. In phantasievoll arran-
gierten Bildern wird der Zu-
schauer in die Welt des „letz-
ten Kaisers“ entführt. Das chi-
nesische Kaiserreich bestand
genau 2132 Jahre lang. Sein
Ende wurde durch den letzten
Kaiser Pu Yi, der 1908 im zarten
Alter von drei Jahren zum
„Sohn des Himmels“ erkoren
wurde und nach drei Jahren
abdanken musste, markiert.
Gerade sein Schicksal verinner-
licht auf eindringliche Weise
das Festhalten an alten Werten
und den gleichzeitigen Auf-
bruch Chinas in die Moderne.
Auch die Artistik aus dem
Reich der Mitte ist davon ge-
prägt.
Tickets: 01805 908844 oder im
Internet unter www. koko.de
erhältlich.
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